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Politiſche Wochenſchau.
alle, den 5. Januar.

Durch unſere Jahresumſchau auf dem Gebiet der
Politik iſt uns in voriger Woche der Raum für die ge
wohnte Wochenüberſicht benommen worden. Doch dürfte
dies kein Verluſt für unſere Leſer geweſen ſein, da in der
That eine ruhigere und darum zum Rückblick in die
Vergangenheit mehr geeignete Zeit, als die hinter uns
liegende Feſtwoche, nicht leicht uns geboten werden konnte.

Von wichtigen Ereigniſſen im Jnland iſt daher nur
von dem endgültigen Abſchluß der Verhandlungen
Preußens mit Hamburg bezw. Mecklenburg über Er-

werbung der nnbei denen natürlich die Genehmigung des preußiſchen
Landtags und der Hamburger Staatsfaktoren vorbehalten
geblieben iſt. Die mecklenburgiſchen Commiſſare hatten
erſt im letzten Stadium der Verhandlungen ſich an den-
ſelben betheiligt. Preußen kauft nach dem Ueberein-
kommen die Strecke Hamburg-Bergedorf und pachtet die
Verbindungsbahn nach Altona von dem Hamburger Staat
auf ewige Zeiten. Mecklenburg erhält eine einmalige
Entſchädigung für die Abgaben, welche die Eiſenbahnge
ſellſchaft bisher dem mecklenburgiſchen Staate zu ents-
richten hatte.

Dagegen hat das neue Jahr gleich bei ſeinem Be
ginn einen wichtigen Schritt zur Wiederherſtellung
des kirchlichen Friedens gebracht. Durch Beſchlußdes Staatsminiſteriums iſt auf Grund der Geſetze vom

14. Juli 1880 und 31. Mai 1882 für den Umfang der
Diözeſen Kulm, Ermland und Hildesheim die
Wiederaufnahme der eingeſtellten Staatsleiſtungen an die
römiſch-katholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen vom 1. Ok-
tober v. J. ab angeordnet worden.

Der Evangeliſche Ober-Kirchenrath hat an
die Geiſtlichen und GemeindeKirchenräthe in den ihm
unterſtellten preußiſchen Provinzen eine Anſprache ge-
richtet, in welcher derſelbe unter Dank gegen Gott ſeiner
Freude darüber Ausdruck giebt, daß die Lutherfeier in
der evangeliſchen Landeskirche eine ſo allgemeine und er-
hebende Theilnahme gefunden hat.

Die Neuwahlen zur Kommunalvertretung in
den beiden Reſidenzſtädten Berlin und Potsdam ſind
jetzt abgeſchloſſen. Nachdem kurz vor Schluß des Jahres
in Berlin noch eine Stichwahl wiſchen der Bürgerparteiund der Arbeiterpartei zu Gunſten der letzteren ausge-

fallen war hat in der am 2. Januar ſtattgehabten
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung bereits die Ein-
führung der neugewählten Mitglieder in feierlicher Weiſe
ſtattgefunden. Jn Potsdam haben die Wahlen nahezu
vollſtändig und zwar in allen drei Abtheilungen zu einem
glänzenden Siege der konſervativen Partei ge-
führt, ſo daß dort neben 28 konſervativen nur 3 liberale
Mitglieder der neugebildeten Kommunalvertretung ange-

ören.h Was die auswärtige Politik betrifft, ſo ſchloß das

alte Jahr unter dem erhebenden Eindruck der Kundgebun-
gen von begeiſterten Sympathien, welche unſeren Krön-
prinzen, wie in Spanien, ſo auch in Jtalien zuge-
wandt wurden, die zugleich von der hohen Achtung
zeugten, in welcher der deutſche Name im Auslande
ſteht; das neue Jahr begann mit eifrigen „Enthüllungen“
über den Jnhalt der Unterredung des Kronprinzen
mit dem Papſt, welche aber der Natur der Sache nach
nicht ſowohl den Hergang ſelbſt, als die an denſelben ge
tznüpften Wünſche der Parteien enthüllten. Nur ſo viel iſt
klar, daß dieſelbe die Wiederherſtellung des Friedens
zwiſchen Staat und Kirche weſentlich gefördert hat.

Bei Gelegenheit eines in der Pfarr- Kirche des
Bezirks Favoriten in Wien abgehaltenen Gottesdienſtes
haben einige jüngere Arbeiter den Geiſtlichen Hammerle
durch Steinwürfe verwundet, weil derſelbe in einer Predigt
vor der übeln Gewohnheit gewarnt hatte, den ſauer er-
worbenen Wochenlohn Sonntags zu verpraſſen. Der
Bubenſtreich, für welchen jede Art von Entſchuldigung
fehlt, hat in der bereits durch den neulich erwähnten
Beamtenmord von Florsdorf in Erregung verſetzten
Bevölkerung der öſterreichiſchen Hauptſtadt als Symptom
des in gewiſſen Arbeiterkreiſen herrſchenden üblen Geiſtes
außerordentlich peinliches Aufſehen erregt.

Für Frankreich brachte der Ausgang des Jahres den
erſten belangreichen militäriſchen Erfolgin Oſtaſien
mit der Einnahme von Sontay, der einerſeits die Lage des
Miniſteriums Ferry im Jnnern geſtärkt und befeſtigt hat,
anderſeits aber doch nicht geeignet erſcheint, die ſchweben
den Verwickelungen mit China beizulegen, vielmehr die-
ſelben in ein kritiſcheres Stadium bringen dürfte. China
hatte an Frankreich ſtets die Forderung geſtellt, von einem
Angriff auf Sontay und Bacningh abzuſtehen, und die
Ausführung dieſer von Frankreich beabſichtigten militäri-
ſchen Operationen als für die friedlichen Beziehungen beider
Länder gefährlich bezeichnet. Die Eroberung von Sontay
ſcheint China noch nicht unmittelbar zu kriegeriſchem Vor
gehen zu veranlaſſen. Es hat ſich zunächſt, wie es heißt,
an England mit der Bitte um Vermittelung gewandt. Zudieſem Behufe hat der chineſiſche Votſchaſter Marquis

Tſeng Paris verlaſſen und ſich nach London begeben.
Franzöſiſche Preßſtimmen erklären ſich in dem gegenwärti-
en Stadium gegen die Annahme von Vermittelungenſeitens Frankreichs, da letzteres unmöglich nach der Be

ſetzung Sontays ſein Programm für Tonking aufgeben
könne; ſtatt deſſen fordern ſie, daß China für ſein agreſ-
ſives Verhalten Frankreich ein Pfand oder vielmehr eine
Kriegskoſtenentſchädigung gebe, obwohl ein Krieg zwiſchen
China und Frankreich noch gar nicht ſtattgefunden hat.

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

eeerreerreeeeeeee,

erlin- Hamburger Bahn zu erinnern,

Halle, Sonntag, 6. Januar.

Daß durch derartige Anſprüche die Verwickelung nicht
gelöſt werden würde, wird man ſich auch in Frankreich
nicht verhehlen. Vom hinteraſiatiſchen Kriegsſchauplatz
ſind ſeit der Einnahme von Sontay keine neue Meldungen
eingelaufen, China verharrt auf ſeiner bisherigen ſchweig-
ſamen Zurückhaltung und in Frankreich dauern die Vor
bereitungen für Einſchiffung der nach Tonking beſtimmten
Truppenabtheilungen fort.

Ueber den angeblichen Jagdunfall des Kaiſers
von Rußland ſind neuerdings beunruhigende Gerüchte
verbreitet worden, welche die Verwundung des
auf ein Attentat zurückführen wollen, das mit der Er-
morduug des Gendarmerie-Oberſtlieutenants Sudeikin, des
Chefs der politiſchen Polizei in h ter re in noch nicht
aufgeklärtem Zuſammenhang ſtehe. Jedenfalls iſt die
traurige Gewißheit, daß der Nihilismus in Rußland von
neuem ſein Haupt erhebt, wofür auch andere Thatſachen
ſprechen, leider nicht abzuleugnen. Unter dieſen Umſtänden
ſieht ſich die kaiſerliche Familie genöthigt, den Winter auch
dieſes Mal in dem unweit der Reſidenz belegenen Luſt-
ſchloſſe Gatſchina zuzubringen.

Jn Conſtantinopel dauert der Streit zwiſchen
dem Sultan und dem auf der Beibehaltung ſeiner rich-
terlichen Befugniſſe beſtehenden griechiſchen Patriar-
chen fort. Der gegenwärtige Jnhaber dieſes Amtes hat
ſeine Entlaſſung erbeten, dieſelbe indeſſen nicht erhalten.

Das durch dieſen Streit erzeugte Aufſehen iſt dadurch
noch vermehrt worden, daß der Sultan dem bulgari-
ſchen Exarchen, einem den Griechen beſonders unliebſa-
men Prälaten, neuerdings eine hohe Auszeichnung, den
Osmanieh-Orden erſter Klaſſe, verliehen hat. Zu Anfang
der 70er Jahre trennte die bulgariſche Kirche ſich von der
griechiſch- orientaliſchen Kirchengemeinſchaft, um eine beſon-

dere National-Kirche zu bilden, an deren Spitze ein na-
tionaler geiſtlicher Würdenträger mit dem Titel „Exarch“
ſteht. Zwiſchen beiden Kirchen beſteht zu Folge des von
der griechiſchen Synode über die Bulgaren verhängtenAnathems ein feindlicher Gegenſatz, der die dem „ketze

riſchen“ Exarchen gewordene Ordensauszeichnung als Zei
chen großherrlicher Ungnade en das Oberhaupt der
n orthodoxen Kirche erſcheinen ließ. Fürſt und

olksvertretung Bulgariens haben dem Sultan ihren Dank
für die dem höchſten Geiſtlichen ihres Volks erwieſene
Gnade telegraphiſch ausgeſprochen. Von der beabſich-
tigt geweſenen Beſchränkung der bisher über Macedo-
nien, Oſtrumelien und Bulgarien verbreitet geweſenen
Befugniſſe des Exarchen auf das Gebiet des
Fürſtenthums und von der Ueberſiedelung dieſes Wür-
denträgers aus der türkiſchen in die bulgariſche Haupt-
ſtadt ſcheint unter ſolchen Umſtänden nicht mehr die Rede
ſein zu ſollen.

Aus Egypten iſt ein Sieg der Regierungs-
truppen über die Aufſtändiſchen des ſüdlichen Sudan
gemeldet worden. Nähere Nachrichten über dieſen Vor-
gang fehlen zur Zeit noch.

Fürſt Alexander von Bulgarien hat den Beſchluß
der Nationalverſammlung wegen Einführung des Zwei-
kammerſyſtems genehmigt. Die ſo veränderte Verfaſſung
von Tirnowo ſoll nun zunächſt eine Probezeit von drei
Jahren durchmachen, bevor die große Nationalverſamm-
lung ſich über die endgiltige Beſtätigung derſelben ent-
ſcheiden wird. Die Radicalen ſind jedoch mit jener Mo-
dification nicht einverſtanden und haben ſich zu neuem
Kampfe gegen das Miniſterium Zankow entſchloſſen.

Wir ſchließen unſern Bericht heut, wie wir ſonſt ihn
zu beginnen pflegten, mit der Beſtätigung der hocherfreu-
lichen Thatſache, daß der Kaiſer mit dem geſammten
Königlichen Hauſe in ungeſtörtem Wohlſein aus dem
alten in das neue Jahr hinübergetreten iſt.

Politiſcher Tagesbericht.
Die Nordd. Allg. Z. geißelt mit Recht den frechen

Verſuch des Engen Richter'ſchen „Reichsfreundes“ aus
den apokryphen Mittheilungen der „Nat.-Z.“ über die
Unterredung des Kronprinzen mit dem Papſt Kapital zu
ſchlagen, um den erlauchten Thronerben in einen ten-
denziöſen Gegenſatz zu der durch den Reichskanzler
vertretenen Regierungspolitik ſeines kaiſerlichen
Vaters zu ſetzen, ungeachtet, daß der Kronprinz mehr
als einmal ſeine Zuſtimmung zu dieſer Politik in ihren
großen Grundzügen unzweideutig erklärt hat. Der „Reichs-
freund“ entblödet ſich nämlich nicht dieſe angeblichen Ent
hüllungen der Nat. Z. direkt auf Jnſpirationen des Kron-
prinzen ſelbſt zurückzuführen und daraus deſſen Hinneigung
und Billigung der u jenes Blatt vertretenen ſezeſſio-
niſtiſch- fortſchrittlichen Beſtrebungen zu folgern. Wir be-
nügen uns auf dieſe widerwärtigen Auswüchſeſorkſchrittricher Parteitaktik hier hinzuweiſen, ohne

wie die Nordd. Allg. Z. Raum zu haben, dieſelben durch
wörtlichen Abdruck „niedriger zu hängen.“ Wir ſind über-
zeugt, daß auch ehrenwerthe liberake Männer ſich von
ſolchem Treiben, welches die äußerſte Pietätloſigkeit
um den mildeſten Ausdruck zu gebrauchen gegen die
Perſon des Kaiſers und ſeinen mit unwandel-
baren Allerhöchſten Vertrauen beehrten großen
Staatswerk zur Vorausſetzung hat, ſich mit Ekel ab
wenden. Es wird daher daſſelbe hoffentlich gerade die
der beabſichtigten entgegengeſetzte Wirkung auf den ſchlich-
ten und geſunden Sinn unſeres Volkes ausüben und die
vielgerühmte „Loyalität“ des fortſchrittlichen Libera-
lismus in das rechte Licht ſetzen.

Der Cultusminiſter hat dem Abgeordnetenhauſe
mit Bezugnahme auf ſein Schreiben vom 6. Dezember v. J.

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.
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eine Nachweiſung der in Folge des Geſetzes vom 22-
April 1875 für 1. April 1882/83 eingeſtellten Leiſtungenaus Staatsmitteln für römiſch tathouſche Bisthümer und

Geiſtliche, 2) eine Nachweiſung der durch Verpachtung,Vermiethung c. im Rehemroſehre 1882/83, erzielten Er

träge aus den in Folge des Geſetzes vom 22. April 1875
eingegangenen ſtaatlichen Grundſtücken und Gebäuden,
3) zwei Nachweiſungen über die in Folge des Geſetzes vom
22. April 1875 im Bereiche der Domänen bezw. Forſt
verwaltung für 1. April 1882,83 eingeſtellten Leiſtungen
aus Staatsmitteln für römiſch-katholiſche Bisthümer und
Geiſtliche, 4) Abſchrift des Finalabſchluſſes der General
ſtaatskaſſe von den Einnahmen und Ausgaben, welche ver
möge der in Folge des Geſetzes vom 22. April 1875
während des Rechnungsjahres 1882/83 eingeſtellten Leiſt
ungen aus Staatsmitteln für die römiſch- katholiſchen Bis-
thümer und Geiſtlichen bei dem als Nebenfonds geführten
Sammelkonto dieſer eingeſtellten Leiſtungen ſtattgefunden
haben, zugehen laſſen. Nach dem Finalabſchluß der könig-
lichen Generalſtaatskaſſe von den Einnahmen und Aus-
gaben bei dem Nebenfonds, betreffend das Sammelkonto
der in Folge des Geſetzes vom 22. April 1875 eingeſtellten
Leiſtungen aus Staatsmitteln für die römiſch- katholiſchen
Bisthümer und Geiſtlichen per 1. April 1882/83, welche
am 15. Juni 1883 aufgeſtellt worden, betrug der Beſtand
aus dem Rechnungsjahre 1881/82 13 426 895 Mk. 76 Pf.
An neuen Einnahmen kamen hinzu und zwar aus den Re
gierungshauptkaſſen zu Königsberg, Gumbinnen, Danzig,
Marienwerder, Cöslin, Poſen, Bromberg, Breslau, Oppeln,
Erfurt, Hannover, Münſter, Minden, Caſſel, Wiesbaden,
Coblenz, Düſſeldorf, Cöln, Trier, Aachen zuſammen
1 005 121 Mk. 80 Pf. Es betrug ſomit die Jſt-Einnahme
14 432 017 Mk. 56 Pf. Dagegen belief ſich die Jſt-Aus
gabe auf 4220 Mk. 74 Pf. ſo daß ein Beſtand von
14427796 Mk. 82 Pf. verblieb.

Die Miniſter für Handel und Gewerbe und
des Jnnern haben zur Ausführung des Reichsgeſetzes
vom 1. Juli 1883 betreffend Abänderung der Gewerbe
ordnung Kine Anweiſung erlaſſen, welche folgendes
beſtimmt:

1. Unter der Behörde, welche Ausnahmen von dem Verbot,
im Umherziehen Waaren zu verſteigern oder im Wege des Glück-
ſpiels oder der Ausſpielung (Lotterie) abzuſetzen, zulaſſen darf,
und unter der höheren Verwaltungsbehörde ſind, ſoweit nicht für
beſondere Fälle etwas anderes beſtimmt iſt, die Regierungsprä-
ſidenten, für den Stadtkreis Berlin der Polizeipräſident, in den
s Poſen, Schleswig Holſtein, Hannover, Weſtfalen,
HeſſenNaſſau und in der Rheinprovinz bis zu demjenigen Zeit
punkt, zu welchem in denſelben das Geſetz über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 in Kraft geſetzt wird,
e Regierungsabtheilungen des Jnnern (Landdroſteien) zu ver-

ehen.
2. Auf die Ertheilung oder Verſagung der Legitimations-

karten für reichsangehörige Handlungsreiſende 44 a.), ſowie auf
die Ertheilung oder Verſagung der Wandergewerbeſcheine, der
Ausdehnung derſelben und der Genehmigung, bei dem Gewerbe
betrieb im Umherziehen andere Perſonen von Ort zu Ort mit
zuführen, finden für den örtlichen und zeitlichen Geltungsbereich
des Geſetzes über die Zuſtändigkeit der Verwaltungs- und Ver-
waltungsgerichtsbehörden vom 1. Auguſt 1883 der 8 117 des-
ſelben, im Uebrigen die zur Ausführung der Gewerbeordnung
erlaſſenen Anweiſungen vom 4. September und 24. November
1869 mit folgenden Maßgaben Anwendung: An die Stelle der
bisherigen Legitimationsſcheine treten die Legitimationskarten, an
die Stelle der Legitimationsſcheine zum Gewerbebetrieb im Um-
herziehen die Wandergewerbeſcheine; von unteren Verwaltungs-
behörden werden Wanderſcheine nicht mehr ertheilt; in den Fällen
des s 57, Nr. 5 a. a. O. iſt nach s 63 Abſ. 2 a. a. O. nur die
Beſchwerde an die unmittelbar vorgeſetzte Aufſichtsbehörde, nicht
das Verwaltungsſtreitverfahren oder das Verfahren nach 88 20,
21 der Gewerbeordnung zuläſſig; eine Beſchränkung des im
8,29, 2 für den daſelbſt erwähnten Gewerbebetrieb beſtimmten
räumlichen Gebiets durch die Verwaltungsbehörden iſt unzu
läſſig; Anträge wegen Ertheilung von Wandergewerbeſcheinen
können ſowohl an die Polizeibehörden des Aufenthaltsort wie an
die Polizeibehörde des Wohnorts gerichtet werden.

3. Die den höheren Verwaltungsbehörden einſchließlich der
Bezirksausſchüſſe unmittelbar vorgeſetzte Aufſichtsbehörde iſt der
Oberpräſident.
4., Für den örtlichen und zeitlichen Geltungsbereich des Ge-
ſetzes über Zuſtändigkeit der Verwaltungs- und Verwaltungsge-
richtsbehörden vom 1. Auguſt 1883 werden die durch daſſelbe
nicht geregelten Zuſtändigkeiten gemäß S 121 a. a. O. durch Kgl.
Verordnung beſtimmt.

Bis zu demjenigen Zeitpunkt, in welchem die Geſetze über
die allgemeine Landesverwaltung und über die Zuſtändigkeit der
Verwaltungs- und Verwaltungerichtsbehörden und die auf Grund
des S 121 des letzteren ergangene Allerhöchſte Verordnung (vergl.
den vorſtehenden Abſatz 4) in Kraft treten, finden für die durch
die bisherigen Vorſchriften der Landesgeſetze nicht ausreichend
geregelten gewerblichen Angelegenheiten die Abſchnitte D. und E.
der zur Ausführung der Gewerbe- Ordnung erlaſſenen Anweiſunvom 4. September 1869 mit der Maßgabe Anwendung, daß
für den Geltungsbereich des Organiſationsgeſetzes vom 26. Juli
1880 an die Stelle der Regierungs- Abtheilung des Jnnern in
den Fällen, in welchen dieſelbe öffentlich und mündlich zu ver
handeln hat, das Plenum der Regierung, im Uebrigen der Re-
gierungspräſident tritt.

Was den Arbeitsplan für die in Kürze wieder
beginnende Landtagsſeſſion betrifft, ſo dürfte die Fort
ſetzung der zweiten Etatsberathung, mit welcher am 8. Jan.
die Arbeiten aufgenommen werden, alsbald unterbrochen
werden. Es werden außer dem kirchenpolitiſchen Antrag
des Centrums zunächſt die zweite Berathung der Eiſenbahn
verſtattlichungsvorlage und die erſte Berathung der Jagd
ordnung, der ſchleſiſchen Landgüterordnung und der Steuer
vorlagen auf die Tagesordnung geſetzt werden. Erſt nach
Erledigung dieſer Arbeiten dürfte die Etatsberathung vol-
lendet werden. Jn allernächſter Zeit ſollen ferner die
Geſetzentwürfe über die Sekundärbahnen und die Schul
verſäumniſſe zu erwarten ſein. Mit dieſem umfangreichen
Arbeitsſtoff wird das Abgeordnetenhaus alle Mühe haben
bis etwa Anfang März fertig zu werden, zu welcher Zeit
nach verbreiteter Annahme die Einberufung des Reichstags
in Ausſicht genommen iſt. Wenn ferner wirklich dem Land
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tag die drei mit der Steuerreform in Zuſammenhanggen Geſetzentwürfe zur Schuldotation, zur Gemeinde

teuerung und zur Beamtenbeſoldung noch in der gegen
wärtigen 277 zugehen ſollen, ſo wird eine Sommer-
3 des Landtags nicht zu umgehen ſein. Auf eine
olche bereitet auch die „Kreuzztg.“ vor. Der verſpätete

Beginn der diesmaligen parlamentariſchen Jahreszeit wird
ſich auf alle Fälle durch eine ſtarke Geſchäftsüberlaſtung
in den Frühjahrs- und Sommermonaten rächen.

Was die Jagdordnung betrifft, ſo dürfte dieſelbe
in der gegenwärtigen Seſſion nicht zu Stande kommen.Das Ab geſebneten ans wird vorausſichtlich am Donnerſtag

künftiger Woche über das Geſetz in die erſte Leſung treten,
die dahin enden wird, daß daſſelbe einer beſonderen Kom
miſſion zur Vorberathung überwieſen wird. Schon aus
der erſten Leſung wird zur Genüge hervorgehen, daß dasGeſetz in der Faſſun in welcher es aus dem Herrenhauſe
hervorgegangen, nigt im Geringſten a Annahme zu
S her daß es vielmehr auch auf conſervativer Seite

auf ganz entſchiedenen Widerſpruch t und in den mannig
fachſten Punkten Abänderungen erfahren wird. So iſt es
namentlich die Beſtimmung über die Vergrößerung der
Jagdbezirke, welche unter allen Umſtänden vom Abge-
ordnetenhauſe verworfen werden wird. Jm Herrenhauſe
aber dürfte die Majorität an dieſer Beſtimmung feſthalten,
und auch Seitens der Regierung dürfte man in dieſem
Punkte nicht nachgeben, da die Auslaſſungen des Miniſters
der Land wirthſchaft im Herrenhauſe dies mit Beſtimmtheit
vorausſetzen laſſen. Da nun aber das Abgeordnetenhaus
an ſeiner Anſchauung mit eben ſo großer Entſchiedenheit
Hge ſo iſt ſchon jetzt mit Beſtimmtheit zu erwarten,

aß dieſe Geſetzvorlage zu den „unter den Tiſch gefallenen“
zu rechnen iſt, und ihrer Wiederkehr erſt im nächſten Jahre
entgegengeſehen wird.

Das ſoeben erſchienene Novemberheft zur Statiſtik
des deutſchen We enthält eine vorläufige Ueberſicht
über die Ergebniſſe der Rübenzucker- Fabrikation
des deutſchen Zollgebietes im Campagnejahre 1883/84,
alſo die Betriebsergebniſſe der laufenden Rübenzucker-Cam-
pagne. Hiernach ſind in 373 Fabriken bis zum 1. De-
cember 1883 47 899 010 Doppelcentner Rüben verarbeitet
und hieraus 6 563 540 D.-C. Füllmaſſe gewonnen worden.
Als muthmaßliches, in der Campagne noch zu verarbeiten-
des Rübenquantum ſind 38 697 953 D.-C. angegeben, ſo
daß die Geſammtmenge der für die laufende Campagne in
den Zuckerfabriken zur Berarbeitung kommenden Rüben
auf 86 596 973 D.-C. ſich ſtellt. Jn der Vorcampagne
1882/83 waren in 358 Rübenzucker- Fabriken 87 471 537
D.-C. Rüben verarbeitet worden.

Ueber die Bierbrauerei und Bierbeſteuerung im
deutſchen Zollgebiet während des Etatsjahres 1882/83
bringt das Novemberheft zur Statiſtik des deutſchen Reichs
eine Reihe von Nachweiſungen und Tabellen. Danach iſt
im Reichsſteuergebiete, d. h. dem innerhalb der Zolllinie
liegenden Gebiete des deutſchen Reichs, mit Ausnahme
des baieriſchen Steuergebietes, Württembergs, Badens und
Elſaß Lothringens, die Zahl der im Betriebe geweſenen
Bierbrauereien von Jahr zu Jahr nicht unerheblich zurück-
gegangen; denn während ſie im Jahre 1872 noch 14 157
betrug, hat ſie ſich im Jahre 1882/83 nur auf 10 921 ge-
ſtellt. Dagegen iſt die Biergewinnung von 16 102 179 im
Jahre 1872 auf 22 113 180 Hektol. im Jahre 1882/83
geſtiegen.

Der „Kuryir Poznanzki“ erfährt aus Rom aus beſter
Quelle, daß man in letzter Zeit die Frage eines Coad-
jutors für das Erzbisthum Gneſen-Poſen disku-
tirte. Der vom heiligen Stuhle und früher ſchon von
einem anderen Biſchof vorgeſchlagene Kandidat wurde vonder preußiſchen Regierung micht als persona grata aner-

kannt. Unter den von der preußiſchen Regierung pro-
ponirten Kandidaten befindet ſich kein Deutſcher.

Die erſte Kammer des heſſen-darmſtädtiſchen
Landtages hat um die Mitte des vorigen Monats ihre
Berathungen über die drei finanziellen Geſetzentwürfe ge-
ſchloſſen, welche bereits im Mai v. J. der zweiten Kammer
übergeben worden waren und die die allgemeine Ein-
kommenſteuer, die Einführung einer Kapital-
rentenſteuer und die gleichmäßige Beſteuerung
der Gewerbe zum Gegenſtande gehabt hatten. Die
Aehnlichkeit zwiſchen dieſen im Intereſſe einer gleichmäßi-

eren und billigeren Steuervertheilung entworfenen heſſiſchenPoriagen und der gegenwärtig der preußiſchen Vollaver

tretung vorliegenden Geſetzgebungs-Aufgaben wird nochdadurch erhöht, daß es ſich auch bei den Darmſtädter

Vorlagen um Heranziehung der Abktiengeſellſchaften zur
Einkommenſteuer und bei der Kapitalrentenſteuer um die
Abſicht handelt, eine Ergänzung zur Grund und Gewerbe-
ſteuer zu beſchaffen. Anlangend die Einkommenſteuer
iſt zu bemerken, daß nach dem Vorſchlage der großherzogl.
Regierung die Einkommen bis zu 300 Mark ſteuerfrei
bleiben ſollten, daß die erſte Kammer dieſen Antrag in
deſſen auf 400 Mark erhöht hat. Jn dem u
bericht wird übrigens beſonders hervorgehoben, daß von
den vorgeſchlagenen Reformen eine eigentliche Steuerer-
leichterung nicht erwartet werden könne, ſondern daß
eine ſolchekweſentlich von einer weiteren Aus-
bildung deſs Syſtems der dem Reiche über-
wieſenen indirekten Steuern bedingt erſcheine.
Die Regierung wird zum Schluß dringend erſucht, alle
auf Vermehrung der indirekten Reichseinnahmen bezüg-
lichen Beſtrebungen der Reichsregierung nachdrücklichſt zu
unterſtützen.

Jn Oeſterreich macht man ſich für die nächſte Zeit
wieder auf ſehr leidenſchaftliche Debatten im Abgeordne-
tenhauſe gefaßt, da aus dem Schooße der deutſch- liberalen
Gruppe Anträge geſtellt worden ſind, welche die Ab-
ſchaffung des Sprachenerlaſſes und die Anerkennung der
deutſchen Sprache als Staatsſprache bezwecken. Die
betreffenden Anträge ſollen in der erſten Sitzung nach den
Ferien zur Verhandlung gelangen, erregen aber ſchon jetzt
innerhalb der einzelnen Parteien lebhafte Bewegung. Da
die Sprachenfragen den Angelpunkt der nationalen Strö-
mungen in Oeſterreich bildet, ſo hat man allen Grund,
dem Verlauf und dem praktiſchen Ergebniß der über dieſen
wichtigen Gegenſtand ſich entwickelnden Debatte mit Span
nung entgegenzuſehen. Man weiß, daß die aus Polen,
Czechen und konſervativ- klerikalen Elementen zuſammenge

Majorität dieſen Anträgen antipathiſch gegenüber
teht. Alles wird indeſſen von dem re er letztgenann
ten Gruppe abhängen, die freilich nur das genehmigen wird,
was der Regierung nicht bequem iſt. Mit Rückſicht auf dieſes
Verhältniß zweifelt man wie daß die Anträge nur agita-
toriſche, aber keine praktiſchen Erfolge erzielen werden. Verhält
ſich die Rechte ſchroff ablehnend in der Sprachenfrage,
dann iſt das Tiſchtuch zwiſchen Deutſchthum und Slaven-
thum für immer entzweigeſchnitten und das Ende des un
glückſeligen Sprachen und h leie V wäre
nicht abzuſehen. Ja, es könnte rig geſchehen, daß die
vorerſt nur in den Köpfen eines Theiles der Deutſch-
Böhmen ſpukende Jdee der Enthaltung von der Geſetz
gebung zum Entſchluß der ganzen deutſch liberalen Partei
gezeitigt würde.

Die franzöſiſche Politik bezüglich Oſt Aſiens iſt zur
Zeit an einem todten Punkte angelangt. Admiral Courbet's
militäriſche Operationen ruhen bis zum Eintreffen der
unterwegs befindlichen Truppennachſchübe, welche den
Stand des Expeditionskorps auf rund 15,000 Mann mit
375 Offizieren zu bringen beſtimmt ſind. Auch in diplo-
matiſcher Hinſicht ſcheint das Pariſer Kabinet ſich auf's
Abwarten zu verlegen, eine Taktik, welche, ſo lange Mar-
quis Tſeng jenſeits des Kanals weilt, ſich ſozuſagen vonſelbſt empfehlt

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 3. Januar.

Die Beerdigung des an Kohlenoxydgas erſtickten
jungen Ehepaars in Jnſterburg Lieutenant Neu-
mann und ſeine Gemahlin fand am 31. v. M. mit allen
militäriſchen Ehren auf dem dortigen Kapellenkirchhof ſtatt.
Auch der kommandirende General Herr v. Gottberg (Onkel
der Frau N.) wohnte dem Begräbniß bei. Wir be-
merkten bereits daß die Todesurſache beklagenswerther
Weiſe wieder einmal die Ofenklappe geworden iſt. Frau
Neumann hatte ihrem Dienſtmädchen am 27. d. M. früh
9 Uhr den Auftrag gegeben, das Schlafzimmer recht tüch-tig zu heizen. Je Stunden ſpäter ertheilte ſie den
Befehl, den Ofen zu ſchließen. Das mit dieſem Geſchäft
beauftragte Mädchen hat auch, wie es ausſagt, die an
dem Ofen befindliche Klappe geſchloſſen. Das junge
Paar ging Abends 9 Uhr in das Schlafzimmer. Am
nächſten Morgen wurde, wie ſchon mitgetheilt, Herr N.
todt, ſeine Gattin dem Verſcheiden nahe gefunden. Bei
der chemiſchen Unterſuchung des Mageninhalts des Man-
nes hat die ſpektroſkopiſche Unterſuchung des Blutes die
charakteriſtiſchen und niemals trügenden Zeichen der
Kohlenoxydgasvergiftung ergeben.

Ein furchtbarer Raubmord, der in der Neujahrs-
nacht verübt worden zu ſein ſcheint, macht in London viel
von ſich reden. Jn dem Reſervoir der New River Water
Company im Norden London's wurde am 2. Januar die
Leiche eines den beſſeren Ständen angehörigen jungen
Mannes gefunden, in welcher der bei Lloyds angeſtellte
Aſſecuradeur John Broome Tower, 22 Jahre alt, erkannt
wurde. Um den Hals des Entſeelten befand ſich ein dicht
zuſammengezogenes Taſchentuch, was anzudeuten ſcheint,
daß er erdroſſelt worden. Tower ſcheint mit dem Mörder
heftig gerungen zu haben, denn ſein Halskragen, ſeine
Cravatte, ſeine Manſchetten und ſein Rock, welch' letzterer
nebſt ſeinem Hute am Rande des Reſervoirs gefunden
wurde, waren zerriſſen. Der Ermordete befand ſich am
Sylveſterabend auf dem Heimwege von einem Mitter-
nachtsgottesdienſte, und iſt dann wahrſcheinlich ſeinen
Mördern in die Hände gefallen. Er hatte, wie man
weiß, 20 e in Gold bei ſich, und trug zwei Diamant-
ringe an ſeinem Finger, von denen einer fehlt. Das
Geld iſt natürlich ebenfalls verſchwunden. Die Leiche
wurde vorläufig nach der Morgue geſchafft und der Leichen-
beſchauer hat die Obduktion derſelben angeordnet behufs
Feſtſtellung der eigentlichen Todesurſache. Die Polizei
fahndet eifrig auf die Thäter, die indeß nicht ſobald ent-
deckt werden dürften.

Der junge Prinz Victor Napoleon (Sohn Plon-Plons) ſoll ſich ſo ſchreibt man dem Weſff. Merkur“

aus Paris namentlich durch Geiz auszeichnen. Das
Blatt erzählt folgende zwei e beglaubigte Fälle.
Jn einem Hotel eines ſüddeutſchen Bades forderte er ſich
eine Flaſche Wein. Dieſelbe koſtete 2 Mark und der
Prinz erklärte, es ſei dies doch ſonderbar, in einem an-
deren Hotel habe er für 1 Mark dieſelbe Marke be-
kommen. Sprach's und ließ ſich vom Kellner eine billigere
Flaſche kommen. Ein anderes Mal gab er dem Kellner
für mehrfache Dienſte das wahrhaft fürſtliche Trinkgeld
von 50 Pfennigen!

Eine furchtbare Detonation verkündete den Be
wohnern der Stadt Siegen am Sonnabend Abend, daß
auf einem der ſich nach Weſt und Oſt reihenden Werke ein
Unglück paſſirt ſei. Geſtern Morgen nun ereilte uns die
Kunde, daß auf der ca. 3 Kilometer entfernten Nieder-
ſchelder Hütte Firma Kreutz u. Komp. eine Gas-
entzündung in dem erſt einige Wochen angeblaſenen Hoch-
ofen ſtattgefunden habe. Zwei Drittel des glühenden Jn-
haltes, eine gewaltige Steinmaſſe, flog wie aus einem
Krater in die Luft, fiel praſſelnd herab und durchlöcherte
u. a. das Dach des Gießhauſes wie ein Sieb. Blechrohre
von 2 n Durchmeſſer und 20 Fuß Höhe waren wie
eine Haſelgerte 3 und kreuz und quer geſchleudert.
Ueber die Urſache der Exploſion iſt das Urtheil noch nicht
reif. Leider ſind zwei Menſchen dabei verunglückt; der
eine, am Vorabend ſeiner Hochzeit ſtehend, blieb ſofort
todt; der andere an den Händen und dem Geſicht total
verbrannt, hatte noch die Geiſtesgegenwart und Kraft, ſich
durch Klettern an einer Blechwand dem Treppengerüſt zu
nähern von wo er Hülfe bekam.

Folgende Jagdgeſchichte wird vom Hunsrück er
zählt: Jn Heinzenbach hatte ein Einwohner auf der Jagd
ein Reh erlegt und für fodt heimgetragen. Während man
hinter dem warmen Ofen berieth, was mit dem Thiere zu
machen ſei, bekam es wieder Leben, ſprang wie toll im
Zimmer herum, zerbrach Spiegel und Lampe und ge
bertete ſich ſo wild, daß Alles im Zimmer in Furcht und
Schrecken gerieth. Erſt nach furchtbaren Anſtrengungen

der Referent noch entſinnen, daß die Leipziger Couplet-
Der Gattenmörder Schötz aus Weißenſee, von

gelang es, das Thier zu knebeln und abzuſchlachten.

deſſen That wir im Morgenblatt berichteten, iſt noch
geſtern Abend ergriffen und zur Haft gebracht worden.

Nachdem nämlich die mehrſtündigen Recherchen der Or
Je der öffentlichen Sicherheit, welche die Feldmark nach

einersdorf zu und die benachbarten Ortſchaften abſuchten,
reſultatlos C machten ſich zwei Nachbarn des Mörders, ein Schuhmacher und ein de welche wußten,

daß Schötz häufig in einem Lokal in der KaſtanienAllee
z verkehren pflegte, d auf den Weg. Unterwegs
am ihnen der Geſuchte, bleich, verſtört und völlig gebro

chen, entgegen und ließ ſich, wie das „Berl. Tagbl.“
meldet, widerſtandslos ergreifen. Sodann bewirkten die
beiden die Einlieferung des Mörders in das Amtsgefäng
niß in Weißenſee, woſelbſt er ſofort geſchloſſen und in
einer Jſolirzelle detinirt wurde.

Dem deutſchen Reiche ſteht, wie die „Nat. Z.“
mittheilt, eine Jnvaſion der engliſchen Heilsarmee bevor.
Jn einer am 31. Dezember vorigen Jahres abgehaltenen
Verſammlung verkündigte „General“ Booth die demnächſtige
Eröffnung dieſes Feldzugs. Die Armee zählt gegenwärtig 528 Korps im Vereinigten Königreiche und 106

im Auslande. Unter den „invadirten Ländern“ befinden
ſich Schweden, Süd Afrika, Auſtralien, Neu Seeland,
Frankreich und die Schweiz. Jm Jahre 1883 wurden 67
neue Korps errichtet und 500 neue Offiziere beſtellt. Jn'
der Schweiz hat die Thätigkeit der Heilsarmee bekanntlich
zu wiederholten, ſehr tumultuariſchen Auftritten geführt,
und die dort kommandirende Tochter des Generals Booth
war ſogar vorübergehend verhaftet. Auch in Paris gaben
die „Vorſtellungen“ der Heilsarmee wiederholt zu den
e ſten Tumulten Anlaß. en ne erweiſen ſich
unſere kirchlichen Zuſtände als ſo geſund, daß dergleichen
ſchwärmeriſche Extravaganzen bei uns keinen Boden finden.

Der Schlittſchuhſport auf dem Rummelsburger
See hat am Mittwoch Nachmittag die zrſten Opfer ge
fordert. Zwei junge Damen, nach der B. B. Z.“ die
Töchter einer Frau von Bülow in der Potsdamer Vor
ſtadt wohnhaft, brachen auf dem See an einer tiefen
Stelle ein. Dieſelben wurden, die eine als Leiche, die
andere in völlig erſtarrtem Zuſtande nach längerem Be
mühen aus dem Waſſer gezogen. Die Letztere wurde nach
dem Cafe Bellevue geſchafft, wo ſie bei der Frau des Reſtaurateurs freundliche Aufnahme und arg Pflege er

hielt. Gleichzeitig ſoll daſelbſt noch ein Knabe eingebrochen
und ums Leben gekommen ſein.

Lokales.
Halle, 5. Januar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die ſtädtiſche Finanz-Commiſſion hielt am

Donnerſtag Abend 6 Uhr im Magjiſtrats-Sitzungszimmer
auf dem Rathhauſe ihre erſte diesjährige Sitzung ab, inwelcher folgende Gegenſtände ver ee und vaſchloſſen

wurden: Die geforderte Nachbewilligung für Diäten und
Reiſekoſten verſchiedener Deputationen wurde genehmigt,
ebenſo die Vorlage wegen Abänderung der Rechnungs-
legung. Die Vorlage des Magiſtrats, betreffend weitere
Aufſtellung von 5 Regenerativbrennern wurde zwar ge
nehmigt, doch gewünſcht, daß für die Folge über der-
gleichen Anſchaffungen zuvor die Stadtverordneten Ver
ſammlung behufs Genehmigung befragt werden möchte.
Der vom Magiſtrat geſtellte Antrag, betreffend den An-
kauf des Gaſtwirth Beil'ſchen Grundſtücks, Gaſthof zum
„ſchwarzen Adler“ in der großen Steinſtraße, durch welches
bekanntlich der Durchbruch der Zinksgartenſtraße in Aus-
ſicht genommen war, iſt einſtimmig abgelehnt worden.

Auf die morgen Sonntag Nachmittag im benach
barten Stumsdorf ſtattfindende Verſammlung des
conſervativen Wahlvereins der Kreiſe Bitterfeld
und Delitzſch, auf welcher die Abgg. Herrn Landrath
von Rauchhaupt und Dr. Cremer ſprechen werden,
machen wir mit Bezugnahme auf unſere frühere diesbe-
zügliche Mittheilung nochmals aufmerkſam.

Der hieſige Poſtunterbeamten-Verein hielt
geſtern Abend im Reſtaurant zu den „drei Schwänen“
unter Vorſitz des Herrn Halbrecht ſeine fällige Monats
verſammlung ab, in welcher zunächſt das Geſchäftliche er
ledigt und dann die morgen ſtattfindende Weihnachtsfeier,
beſtehend in Beſcheerung der Kinder der Mitglieder und
Verlooſung von Geſchenken beſprochen wurde.

Der theatraliſche Verein „Thalia“ feierte
geſtern ſein drittes Stiftungsfeſt. Das Programm
ſetzte ſich aus muſikaliſchen Vorträgen, einem Prolog und
der Aufführung des Schauſpiels von Charlotte Birch-
Pfeiffer „Der Goldbauer“ zuſammen.

Auf dem hieſigen Königl. Landgericht fand heute
Vormittag im Beiſein der ſämmtlichen höheren Beamten
des Landgerichts und der Amtsgerichte, ſowie der Königl.
Staatsanwaltſchaft, die Einführung des neuen Präſidenten,
Herrn Werner, vordem in gleicher Eigenſchaft in Beuthen
in Oberſchleſien thätig, in der üblichen Weiſe ſtatt.

Die Leipziger Quartett- und Concert-
Sänger-Geſellſchaft, an deren Spitze die Herren
Gipner und Kröger ſtehen veranſtaltete geſtern im
Café David eine Extra-Soirée mit reichhaltigem
Programm, auf dem Quartette und Soli's in buntem
Wechſel einander folgten. Sie waren theils ernſten, theils
ſcherzhaften Jnhalts. Erſtere ſchlugen ihre heitern Colle-
gen weit aus dem Felde, obſchon dieſe in Herrn Fürſt
mit ſeiner „Adele“ einen tüchtigen Vertreter gefundenhatten. Beſonders waren es die Herren Kebger
Straubeſand und Schmettan, welche mit ihren Leiſtungen
in den Vordergrund traten, obſchon es auch die andern
Mitglieder der Geſellſchaft mit mehr oder weniger
Erfolg verſtanden, ihre Vorträge zur Geltung zu
bringen. Wir begnügen uns, von den executirten Piecen
„Ein Abendſtändchen“, Lied von Bohm, „Vergißmeinnicht,“Lied von Suppé, „Wunſch,“ Quartett von in „Ritters

Abſchied“, Quartett v. Kinkel, ſowie „Das Herz am Rhein,“
Lied von Brandes und „Fahr' wohl du Liebesglück“ von.
Abt zu markiren. Dem Werthe der vorgetragenen Lieder,
hauptſächlich in Bezug auf ihre Ausführung, entſprach
deren Aufnahme. Schließlich glauben wir an-
nehmen zu dürfen, daß bei einem weniger hohen
Eintrittspreis der Beſuch der Soirée ein weit
zahlreicherer geweſen wäre! Wenigſtens kann ſich

Sänger Neumann, Aſcher, Schreyer c. nie einen
höheren Eintrittspreis als 50 Pfg. erhoben, aber gefüllte
Säle erzielten!
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Der Fechtverein „Veilchenbund“ hielt am
verfloſſenen Donnerstag ſeine 2. Monatsverſammlung im
neuen Saale des „Hotel u. 2 David“ ab. Der Vor
at eröffnete die Verſamm n mit Begrüßung der

itglieder und Gäſte und ſprach der Preſſe für W be
reitwillige koſtenloſe ne der Jnſerate und Referate
ſeinen öffentlichen Dank aus. Der feſtliche Abend nahm
einen allſeitig guten Verlauf und wurde in pekuniärer
Beziehung ein günſtiges Reſultat erreicht und ſomit demedlen Beſtreben zur Begründung deutſcher Reichs Waiſen

häuſer ein erſprießlicher Dienſt geleiſtet.
An Stelle des zum Conſiſtorialrath in Magde-

burg ernannten Herrn Amtsgerichtsrath Meyer iſt Herr
Landrichter Harte, bisher beim Landgericht Thorn, an
das hieſige Königl. Amtsgericht, Abtheilung IX., berufen
worden. Derſelbe hat ſeine Thätigkeit hier bereits be
gonnen. Jn der Perſon des Kohlgärtners Max Köke in
Diemitz iſt durch Herrn Gensdarm Stein hier der-
jenige ermittelt worden, welcher ſeine im Juli v. J. in
ſeinem Hauſe verſtorbene Schweſter, die verwittwete
Oeconom Oemiſch, Klara geborene Köke, um 4600 .4
beſtohlen hatte. Derſelbe hatte das geſtohlene Geld auf
der hieſigen Kreisſparkaſſe unter ſeinem Namen hinterlegt,
auch ab und zu davon etwas abgehoben, ſo daß jetzt nur
noch 3600 vorhanden ſind, das Fehlende hat er für
ſich verbraucht. Köke hat in Anbetracht des ſtarken Be-
weismaterials ſchließlich ſein Vergehen eingeſtanden. Straf-
antrag iſt geſtellt worden.

Jnterims- Theater.Der geſtrige Theaterabend war ausſchließlich dem
Humor gewidmet. Geſpielt wurden die drei Einakter:
„Einer muß heirathen,“ Luſtſpiel von Wilhelmi,
„Der gerade. Weg iſt der beſte,“ Luſtſpiel von Kotzebue
und „Dr. Peſchke,“ Poſſe mit Geſang. Jn ſämmtlichen
Stücken trat Herr C. Büller vom StadtTheater in
Leipzig in der Hauptrolle auf, welche er zumeiſt derb
komiſch geſtaltete. Sein Dr. Peſchke war eine brillante
Leiſtung und wie ergötzlich das Publikum den fix und
fertigen Bartputzer fand, bewieſen die wiederholten lautenAnsbrüche der Heiterkeit im ganzen Hauſe. Recht gut
war auch die Maske, welche ſich Herr Büller als rauchen-
der Profeſſor Jakob Zorn zugelegt hatte, er kopirte da
durch ein altes Geſicht ganz ausgezeichnet. Sein Kandidat
theol.) Elias Krumm war aber denn doch etwas zu
karrikirt gezeichnet, denn ein ſolches Menſchenkind, wie
Herr Büller es darſtellte, ſucht man jedenfalls vergeblich
auf dem ganzen Erdenrund. Daß ſich Herr Direktor
Gluth im Dr. Peſchke der Liebhaberrolle annahm (Herr
Paris ſtand auf dem Zettel), verdient dankend erwähnt zu
werden, ſchon um deswillen, weil er damit zeigte, wie ein
routinirter Schauſpieler auch eine kleine Rolle auszuſtatten
verſteht. Eine ſehr gefällige Erſcheinung war Fräulein
Goller als Blumenmacherin Marie, daſſelbe gilt von
Fräulein Monthal als junge Predigerwittwe. Da es zu
weit führen würde, das Auftreten aller Mitwirkenden zu
beſprechen, reſümiren wir den Erfolg der Geſammtleiſtung in

e

Krieger Begräbniß Perein.
Am Montag den 7TJanuar c. Abends 8 Uhr, fin?et im Vereinslokal die

monatliche General- Verſammlung ſtatt, wozu alle Mitglieder freundlichſt einge-

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgeri

Tage folgende Eintragungen erfolgt:
Die Geſellſchafter der unter der Firma:.

„„Schnabel Grünberg““
mit dem Sitze zu Halle a/S. begründeten Handelsgeſellſchaft ſind

1. der Kaufmann Carl August Schnabel zu Halle a S.,
2. Frau Kaufmann Grünberg, Bertha geborene Sehnabel

zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. Dezember 1883 begonnen.
Dies iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 555. eingetragen

worden.

Ferner iſt für vorbezeichnetes Handelsgeſchäft dem Kaufmann

t ts zu Halle a S.Zufolge Verfügung vom 31. Dezember 1883 ſind an demſelben

dem beabſichtigten der gegebenen Stücke: „Das
Publikum amüſirte ſich.“

Monatsbericht der Volksküche zu Halle a. S.
pro December 1883.

Einnahmen Ausgaben998 Port. 249,50 359 eingeg. Anw. 89,75
3630 471 90 469 60,97721,40 .4 I 0,72 .4233 Anw. 58,25 Fleiſcher 289,53252 32,76 Grünwaaren 135,00

91,01 Materialwaaren 100,10
Geſchenke vacat Miethe vacat
Sparkaſſe SparkaſſeSonſtige 5,00 Sonſtige 63,39Zinſen n Summa 738,74 .4Summa 817,70 .7

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
n Gera (Reuß), den 4. Januar. (Wagrenegport.

Luftheizung. Bierſteuer.) Aus der Konſular-Agentur
Gera wurden nach den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika im letzten Quartal des vergangenen Jahres 1883 für
Mk. 913,042,09 Waaren exportirt, während der Export im 4.
Quartal 1882 nur Mk. 643,993,09 betrug. Der Export hat ſich
demnach gegen das Vorjahr (4. Quartal) um 50 Prozent ge-
hoben. Der Hauptartikel beſtand wieder in wollenen Kleider-
ſtoffen; der Werth derſelben betrug Mk. 686,241,59 gegen Mk.
319,248,95 im 4. Quartal 1882, ſo daß der Export dieſes einen
Artikels weit über das Doppelte geſtiegen iſt; dagegen ſind einige
andere Artikel (Handſchuhe, muſikaliſche Jnſtrumente, Blumen
und Sämereien) etwas zurückgegangen. Die Handelsbeziehungen
ſind dauernd gut und feſt. Die Luftheizung hat ſich in
der hier vor kurzem erbauten großen Bürgerſchule gar nicht
bewährt. Die Temperatur in den Zimmern iſt ſehr verſchieden,
die Luft überall trocken. Es iſt deshalb in den ſtädtiſchen Be
hörden in Anregung gebracht, die Luftheizung abzuſchaffen und
ein anderes Syſtem anzuwenden bezw. zu dem alten Kachelofen
zurückzukehren. Das nahe gelegene Eiſenberg hat zur Ver
beſſerung ſeiner Finanzen mit dem 1. Januar d. J. eine Bier
ſteuer eingeführt. Dieſelbe beträgt 2 Mark für den verzapften
Hektoliter. Die Wirthe haben aufgeſchlagen, ſo daß die Bier-
trinker die Steuer zahlen.

S Stendal, den 4. Jan. (Einwohnerzahl. Gar-
niſon.) Die Einwohnerzahl unſerer Stadt ergiebt nach der im
November vergangenen Jahres aufgenommenen Zählung die
ſtattliche Anzahl von 15,267. Gegen das vorhergehende Jahr
hat darnach ein Zuwachs von über 400 Perſonen ſtattgefunden.

Leider gewinnt das Gerücht immer mehr an Gewißheit, daß
das hier und in Tangermünde garniſonirende Dragonerre
giment (Magd. Drag. Nr. 6) nun doch nach dem Elſaß verlegt
werden wird.

UniverſitätsNachrichten.
s Halle, den 4. Januar. (Promotion in der philoſophi-

ſchen Facultät.) Sonnabend, den 5. Januar: Herr Wilhelm
Stoß aus Sondershauſen. Seine Diſſertation führt den
Titel: „Ue Sage als Vorkämpfer der Atomiſtik.“

Bonn, den 3. Januar. Nachdem bereits im gegenwärti-
gen und im vergangenen Winterſemeſter an unſerer Univerſität
Vorleſungen über Eiſenbahnweſen gehalten worden, die ſich eines
ſtarken Zuſpruchs zu erfreuen gehabt, ſollen nunmehr auch in
den Sommerſemeſtern ſolche ſtattfinden, und zwar wird im be-
vorſtehenden Sommer Profeſſor Endemann: „Eiſenbahnrecht“und Regierungsrath Ulrich, Mitglied der Eiſenbahndirektion zu
Elberfeld: „Nationalökonomie der Eiſenbahnen einſchließlich
des Tarifweſens“ leſen.

Telegraph. CHursberict der Hall. Zeitung.
erliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 5. Januar 884.
49 Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-

Actien A. C. D. E. 270, Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
108,25. 49 Ungar. Goldrente 75 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
70,90. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 546. Oeſterr. CreditActien
516, Tendenz: mattend.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 171,--. Juni-Juli 185, flau.
Roggen. Januar 148, April- Mai 148,70. MaiJuni 149,

au.
Gerſte loco 125--205.
aſer. Januar 127,piritus loco 47,70. Januar 48,30. April Mai 49,30, matter.

Rüböl loco 66, Januar 65,80. April-Mai 66,80.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 5. Januar 1834.

49 Preußiſche Conſols 102,10. 4 Preuß. Conſols 102,60.
49 Sächfiſche Pfandbriefe 101, 49 Landſchaftl. Centralpfane
briefe 101,60. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 85, 45. Ruſſiſche
Anleiheßvon 1880 71,05. Darmſtädter Bank Actien 152,75. Die-
conto-Commandit-Antheile 192, Deutſche Bank Actien 146 25.
Deutſche GenoſſenſchaftsBank-Actien 123,50. Maklerbank 120.
Oeſterreich. Credit Actien 516, Rechte Oderufer Bahn 192 50.
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 270,7 Breslau Frei
burger Stamm Actien 118.80. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 108,50. Galizier Carl Ludwigsbahn-StammActien 124 50.
Franzoſen 546, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 79
Kurz London 20,38. Oeſterreich. Noten 168,(0. Ruſſiſche Noten
197,55. Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, 4. Januar. Der Muſikſchriftſteller Louis

Ehlert iſt heute Abend, während er einem Konzerte bei-
wohnte, plötzlich geſtorben.

Rom, 4. Januar. Aus Anlaß der bevorſtehenden
Ueberführung der Leiche des Königs Victor Emanuel nach
dem Pantheon iſt in der Mitte des Letzteren das Modell
des projektirten Denkmals aufgeſtellt worden der die Leiche
des Königs enthaltende Zinkſarg wird in der Wand der
Kapelle, in einer Höhe von nahezu fünf Meter über dem
Niveau, welches die große Ueberſchwemmung des Jahres
1870 erreichte, eingemauert werden. Das Protokoll über
die Ueberführung der Leiche wird von dem Miniſter Man-
cini, als Notar der Krone, verfaßt und von ſämmtlichen
Zeugen unterſchrieben werden.

Reval, 4. Januar. Der deutſche Dampfer „Prima“,
mit Getreide nach England in Fahrt, iſt bei Hochland
geſtrandet. Der deutſche Dampfer „DTertia“ iſt beim Ein-
laufen in den hieſigen Hafen auf den Grund gerathen, ein
Bergedampfer iſt ihm zu Hilfe geeilt.

Kairo, 4. Januar. Die im egyptiſchen Dienſt be-
findlichen engliſchen Beamten haben ſich mit einer Re-
duktion ihres Gehaltes einverſtanden erklärt, der bei der
egyptiſchen Regierung angeſtellte engliſche Finanzrath er
griff dazu die Jnitiative. Wie es heißt, würden auch die
Miniſter in eine Reduktion ihres Gehaltes willigen. Die
Geſammtreduction der Ausgaben würde in Folge deſſen
430,000 egyptiſche Pfund betragen und das Ausgabebudget
auf die im Liquidationsgeſetze normirte Summe herunter-
gemindert werden.

laden werden.
Tagesordnung:

Wahl eines Vorſtehers,
t

Aufnahme neuer Mitglieder,

Trautmann.

Wahl eines Stehvertreters für den Vere nshauptmann,
Proklamirung eines Offiziers als Ehrenhauptmann,

Bericht über Weihnachtsfeier 2c. c.
Der Vereinshauptmann.

J. A.

Stellen Vermittlung
des Vereins junger Kaufleute von

Berlin.
Empfohlen von den Aelteſten

der Kaufmannſchaft.
Berlin C., Rofſenthalerſtr. 38.
Neu angemeldet ſind folgende

Stellen:
Leipzig Expedition u. Compt. Porte-

feuillw.[277 Frankfart Reiſe, Leinen- u. Baum-

Hötel-Perkauf.
Das in der Stadt Ballenſtedt,

in der Allee belegene Hotel

Deutſche Reichvfechtſchule.
Verband Halle.

Zu dem am Mittwoch den 9. Januar

wollen.
Berlin Lager u. Compt. Wäſchefabrik.

Reiſe u. Lager, Papier.
Compt. u. Lager, Paſſementrie.

Thorn Buchf. u. Correſpond., Bank u.
Reinhold Grünberg zu Halle a/S. Procura ertheilt und iſt

deren Eintragung unter Nr. 287 unſeres Procurenregiſters erfolgt.
Halle a/S., den 31. Dezember 1883.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Die für die Einfriedigung des neuen Ober-Bergamts-Gebändes
erforderlichen Schmiedearbeiten ſollen im Wege der öffentlichen Sub
miſſion vergeben werden und iſt Termin hierzu auf

Sonnabend d. 12. Jannar cr. Vormitt. 11 Uhr
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten anberaumt. Die betreffenden
Bedingungen und Zeichnungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 5. Januar 1884.
Der Regierungsbaumeiſter

Kiss.
Bekanntmachung.

50 und mehr Centner alter Acten ſollen
Donnerstag, den 24. Januar 1884,

268

271

„zur Stadt Bernburg“,
welches am 1. April 1884 pacht
los wird, bin ich beauftragt, mit

dabei liegenden Acker zu einem ſehr
annehmbaren Preiſe und nur klei
ner Anzahlung, zu verkaufen.

Landesbrandkaſſentaxe d. Grund
ſtücks iſt 27,400

Reflectanten wollen ſich gefälligſt
an mich wenden.

Bernburg, im Januar 1884.
288 Gustav Selig.Zum I. April d. J. ſuche ich
eine Wirthſchafterin, welche in der
feinen Küche und Molkerei erfah

verſehen ſein muß.

vollſtändigem Jnventar nebſt dem

ren und mit guten Atteſten darüber
[287

im „Neuen Theater“ ſtattfindenden
2. großen Wintervergnügen (Concert,
Theater und Ball) werden alle Mit-
glieder der deutſchen Reichsfechtſchule

ergebenſt eingeladen. ([276
Der Verbandsfechtmeiſter.

Arnfang präcis 8 Uhr. Eintritts-
karten 30 5 werden hierzu nur gegen
Vorzeigung der Mitgliedskarten bis
Mittwoch den 9. Januar 4 Uhr Nach
mittags in den Geſchäften der Herren
Paul Schneider,
Poſtſtraße 9, Friſeur N. tirt, Parkbad

und gr. Klausſtraße 22, Steinbrecher
Jasper, Cigarrenhandlung, Ecke der

Geiſtſtraße ausgegeben und ſind beide
Karten beim Eintritt vorzuzeigen.

Für wie Beſcheerung der Wwanderbur-
ſchen in der Herberge zur Heimath ſind
bei uns folgende Gaben e ngegangen für
die wir den freundlichen Gebern auf das

Cigarrenhandlung,

Commiſſion.
Seelow Exp. u. Buchf., Material u.

Deſtillation.
Greiz II. Buchhalter Fabrikgeſchäft.
Sohö ningen Verkf. u. kl. Reiſen

Manufacturw.
Berlin Verkf. Colonialw.

7 Verkf. Leinen u. Baumwollen.
Stadtreiſe Confitüren.
Buchführung Confitüren.

Frankfurt a Reiſe, Maſchinenöle.
Berlin Deſtillateur, Deſtillation.

firm dopp. Buchf. Fabrikgeſchäft.
Euxyp., Leder u. Galanterie.
firm dopp. Buchf. Iphlenggnet,

LZittau Verkf. u. kl. Reiſen, Manu
Berlin

facturwaaren.
Buchf. u. Correſp.,
waarenfabrik.

v Verkf., Colonialw.
Wrieren Compt., Lotterie-Compt.
Berlin flotter Correſpond., Kohlen

Metall

Wolmirsleben, 4. Jan, 1884.
Auguste Schaeper

geb. Bartels.
Land und Stadtwirthſchaf

terinnen, Kochmamſells, junge

Vormittags 11 Uhr,
in meinem Büreau öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden. Die Verkaufsbedingungen liegen in meinem Büreauzur Einſicht aus und können auch abſchriſtüch bezogen werden.

Zeitz, den 15. Dezember 1883.
Der Königliche Landrath

v. Arnstedt.
1000 do Ilarx Jüngere Hof und 3gdeetie z
otheken-Capitalien erung e neHy potheb 40 an h d. landwirthſch. Beamtenver

ein Halle a. S., gr. MärkerErnst Haassengier ſrae 7 er. bot

[249

Mädchen z. Stütze, Verkäuferin,
Kinderfrauen, Köchin, Stuben-
mädchen, Mädchen für Küche

nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Leipzigerſtr.

Nr. 6. [279Eine Landwirthſchafterin m. guten
Zeugniſſen u. gut empfohlen ſucht
ſofort od. ſpäter ſelbſtändige Stelle.
Gef. Off. bel. m. a. d. Exp. d. Bl.

und Hausarbeit und Kinder S
mädchen werden geſucht und h

Weſte, 1 P. Str. 1 P.
Amtm. W. 2 Hemden 3 Mal Ungenannt
verſch. ge r. Sachen, Waiſenhaus 6 P.
Str., Waiſenhaus K. getr Sachen, Graf.

Hut, Frl. J. 3 P Str. Ungenannt 1
Hoſe, i Rock, 1 Hur, Ungenannt 1 Joppe,
I Hemd, 1 P. Str. Str. R. H. 2 Röcke,

S. l P. Str.. Ulmann 2 P. Stiefel, 1
[209

Den meeStiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen

Bahnhofsſtraße 1. 256

Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb teri
iſt zu verkaufen in Brachwitz bei ſteht als überzählig zum Verkauf Off.

E. Schmidt. [283

Comptoir und Wohnung geeig
nete Etage zu miethen geſucht.
Schriftl. Offerten mit Preisan-

Ein acht Jahre alter
brauner Wallach

Mitteledlan Gut Nr. I. 301

zu ſenden u. F. 22. (303
Ein kinderloſes Ehepaar beſſerer

Stände i. d. 40gern mit eig. Mo-

1 P. Hoſen, P. Schuhe, 1 Hut, H.
A. S. 1 Pp. Schuhe, 4 P. Strümpfe,
Ungenannt 2
K. getrag. Hüte

und bitte um recht viele geſchätzte Auf- t c biliar ſ. vollſt. Jahrespenſ. Nur aus Bei dem Unterzeichneten: H. Rentr.n träge. O. Schondorff, gabe beſorgt die Exped. aſrs. führl. Off. sub O. C. 794 an Haaſen- Fr. irre R. wo Str. Fr.
I. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs, ſein u. Vogler, Berlin S. [274 ar Dur Sr. Reiier R 2 Lemden

Eine ältere gebildete Wirthſchaf r. Fabrikbeſ. A. 3 P. Str.
terin ſucht ſelbſtändige Stellung. T. AlIbertz.

P. Hoſen, Kürſchnermſtr.

S

beſorgt die Expedition unter
L. K. 74. [308 fen in Neutz Nr. 9.

2 überzählige Pferde zu verkau-
[219 —z-zd



e den 6
Maruun al

Montag den 7.

Zum A4.

DBer neue Stiftsarzt,Luſtſpiel in 4 Acten von M. und L. Günther.
Eine vornehme Ehe, Schauſpiel v. Laube.Dienstag:

Interims-Stadt- Theater
Vor dem Steinthor Nr. 7 u. V.

2. Vorſteünng im I. Abonnement.

Zum erſten

Luſtſpiel in 4 Acten von G. von Moſer.
13. Vorſteiung im T. Abonnement.

Januar 1884.

Male:
BRaschäch,

Ernst Haasseng
Bank und Wechselgeschäft,

Halle a. d. S., große Steinſtraße Ur. 10,
empfiehlt ſeine Dienſte für alle ankheſchafeiichen Transactionen zu ſoliden Seine

(210ier,

Januar 1884.

Male: bestens empfohlen.
[289 Biere. Vorzügliche preiswerthe W'eine.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonntag:

Nenes Theater: Oberon, König der Elfen, Romant. Oper.
Alten Theater: Anf. 3 Uhr: Sneewittchen und die ſieben

Zwerge. Anfang 7 Uhr:

Schüsseln in und ausser dem Hause zu jedem Preis.
Huhn, Portion 75 Pfg.

bisher Küchenchefs im City-293)

Roderich Heller, Luſtſpiel.

III. Communal-Wahlbezirks-Perein.
Dienstag den 8. Januar Abds. 8 Uhr
agesordnung: 1) Verwaltungsbericht25 Zwingerſtraße.e erPresslers Berder Stadt Halle, Der Vorſtand. [294

Wir an e von jetzt an
Dombau Looſe
da es uns gelungen iſt,gerem Preiſe

Cölner und
Ulmereinen weiteren Poſten hiervon zu etwas billi

e wie früher zu erhalten.
Stein brecher Jasper.

a 3 MarkK,
[220

J. Barck Co.
Der Cireus ist gut geheizt.

Circus Herzog
Heute Sonntag

Zwei
gr. Vorstellungen,

4 Uhr und 7!/, Uhr.
Zur Nachmittags- Vorſtellung

zahlen Kinder auf allen Plätzen
r älfte. Abds. 7, UhrVIbor- Vorstellung,br ein Narren-Abend im Circus.

Wer lachen will komme heute
Abend nach dem Cireus. Jn
dieſer Vorſtellung werden wiede
rum die Clowns Pool, Duany.
A. Price, MarkKati, 3 Gebr.
Almasio, 3 Gebrüder Fra-
tellini und Charles Fillis
alles Mögliche aufbieten, um
durch Aufführungen der neueſten
Scherze, Epiſoden, Szenen u. Jn
termezzos den geehrten Beſuchern
einen recht genußreichen Abend
zu verſchaffen. Außerdem AufZreten ſämmtlicher neu engagir

ter Mitglieder. Vorführung u.
Reiten der beſten Freiheits- u.
Schulpferde.

Alles Nähere Placate.
Morgen Montag erſte Aufführung

des Parforceſtückes Ein ungar.
Czilrosfest oder eine Bauern
hochzeit auf der Pusta. 1310

IDöödſhal

Sonntag den 6. Januar
und folg. Tage

Hunoristiehe dolrée

leip ziger
Ouartett- u. Concert-

Sänger
Herren Gipner, Kröger, Staube-
ſand, Schmettan, Exner, Ziegler

und Fürſt.
Direction:

Gipner u. Kröger.
Entrée 50 Pf., Kinder 30 Pf.

Anfang „8 Uhr.
Wochentags 8 Uhr.

Mitiwes d. 16., DWinerstag d.

Sultan Mahomed, Mehemed Ali von Betriebe, liefern zu mäßigen Preiſen

l Saal Calt David.
Nur drei Abende in Halle.

17. u. Freitag d. 18. Jannar
Phänomen Chemisch Physikalisch

Magische Soirée
nach eigener Art u. Combination

in 3 Abtheilungen gegeben von
Dr. Wiljalba

Frike

alle a/Ss., Weidenplan 6b,nach Ausweis ſeiner Berichte zu den bedeutendſten in Deutſchland zählend, be-

ainnt neue Kurſe am 15. Januar. Dauer 6 Monate (mit Franzöſiſch und
Muſik 1 Jahr). Für Auswärtige Penſion. Auf Wunſch Stellung.

Auf meine SeparatKurſe für junge Mädchen [252zur Stütze und Geſellſchaft der Hausfrau
mache ich beſonders aufmerkſam. Finc Settheim.

Zichung 15.-17. Jan. Zieß. unwicler. 10. März Zirhung 18-21. Febr.

9 2 e tetrte Kölner Domb.- Lotterie Kölnor St. Martin-lotteris Ulmer Dombau- Lotterie

8 E D Uaupttrefker 290welcher im Mai ſein goldenes Künſtler I r r 75 n rJubiläum feiert und dann für immer 29 75000 II. Baar, 20000 II. Gold 75000 II. Baar.
ſeine künſtleriſchen Unternehmungen Saufgiebt, und auf feinen Weltreifen die z loos 3 M. Loos Mk. Il Looss [0 Mk loos 3 M 5
hohe Eyre hatte, extra befohlene Kam- S Sämmtliche 3 Loose mit amtl. Listen vers. fre. für 7,60 M. Fün sy r V S 8 2mer-Soiréen für folgende gekrönte S 20 Mk. sende 2 Köln., 2 Ulmer u. s Mart. -Loose m. amtl. Listen fre.
Häupter zu geben: Kaiſer Nicolaus u.
Alexander von Rußland, Kaiſer Franz
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Paſtor Grüneisen: „Der uſtand der
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Herzlichen Dank für die 35
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Familien-Uachrichten.
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Otto Pfeiffer
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hFernere Familiennachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt Fräul. Anna Coſtenoble

mit Kgl. Amts richter Hrn. Henry (Mag-
deburg). Frl. Jenny Braſch mit Hrn.
Kaufmann Jul. Selowsky (Lobſens
Dresden). Frl. Louiſe Striegler mit
Kaufmann Hrn. Herm. Hamm (Halber-
ſtadt).
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vorzüglich im Geſchmack, ſeines an Rud. Mosse, Brüder J
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pfohlen, verſendet in Gebinden von 16
Litern an per Liter 17 gegen Nach-
nahme die Brauerei von Hafer-
mal in Nordhauſen a/ H.
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Rathhausgaſſe. [257
Holländ. u. lerfrischen Seedorsch

Morgen Montag den 7. Januar
und folgende Tage

Iumoristische Soirée
der Leipziger Sänger.

Die 2. tagein meinem Hauſe iſt ſofort oder 3
April zu vermiethen.Otto Peter. gr. Ulrichſtr. 36

g Ein geb. jung. Mann, 2Landwirth, prima Zeugniſſe, ſagt
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gr. Stein- u. gr. Ulrichs-
strassen-Eeke. [280erbeten. 48Mühlweg 4 eine ſ3

Wohnung mit Garten z. 1. April
zu vermiethen. Näheres durch

Walter,große Steinſtraße 59. [207

a eriobt: Wekcher ma e mit
r 7 Kg Domänenp ter Hrn. C eſtreichFür mein Delicateſßz und erlin). Fräul. Eliſabeth Linke mit
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Hrn. Georg v. Schlieffen (SchwarzenſeeKLLehrling mit den nöthigen Cürtow). Fräul. Helene Höhne mit
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bein ienx gr. e W Geſtorben: Gutsbeſ. George Borchmann n Suſree Wilhelm

herichad ſonnnne Teſſendorff (Barckow). Hrn. Oberſt-Lt.

7 heizbare Zimmer, Zubehör und Für den provinziellen und localen Theil

Launter Tochter Ella ehe

Bad „Parquetböden, Spiegelſcheiben, verantwortlich: Art hur Goehring

Stuckdecken, Ausſicht vom Erkerzim in Halle.
iſt Oſtern Zu Sür den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſ Liebſch in Halle.

Feineverrschalt ſohnungen,

1., 2. und 3. tage Heinrichſtr. 5
per ſofort oder I. April zu ver
miethen. Näheres Karlsſtr. 1 [311

Zum I. April il hochherrſchaftliche
Etagen, beſtehend aus 5 großen Zim-
mern, Salon, 3 Kammern, Badezim-
mer, Küche, Speiſekammer und ſonſti mer in 4 Straßen,

X
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Erſte Beilage zu 5 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Landwirthſch

Erſter Aſſiſtent

Ueber den Einfluß, welchen die Beſchaffenheit des
Saatgutes auf die Qualität

und Quantität der Ernte ausübt.
Referent: A. Morgen.

(Schluß.)

II. Verſuche mit Kartoffeln.
Da die Kartoffel nicht durch Samen, ſondern durch

Knollen fortgepflanzt wird, ſo glaubte Hellriegel die Re-
ſultate der mit Getreide ausgeführten Verſuche nicht ohne
Weiteres auf die Kartoffeln übertragen zu dürfen und er
unternahm daher auch mit Kartoffeln eine Anzahl von Ver-
ſuchen, welche mehrere Jahre hindurch fortgeſetzt wurden.
Dieſelben ergaben, wie wir hier ſogleich änführen wollen, faſt
durchweg eine Beſtätigung der Reſultate der Verſuche mit
Getreide; es wurden jedoch bei denſelben noch ſo intereſſante
Beobachtungen gemacht, daß wir hier auf dieſe Verſuche auch
etwas näher eingehen wollen.

Es iſt ein in der Praxis ziemlich allgemein verbreiteter
Satz, daß Kartoffeln von mittlerer Größe für die Saat
am geeignetſten ſind. Durch die Unterſuchungen Hellriegels
wurde dieſer Satz auf ſeine Richtigkeit geprüft und, wie hier
ſogleich erwähnt werden ſoll, als, wenigſtens in ſehr vielen
Fällen, nicht zutreffend befunden.

Auch bei dieſen Verſuchen mit Kartoffeln wurde der Ein-
fluß näher ſtudirt, welchen das abſolute Gewicht, das
ſpecifiſche Gewicht und der Reifezuſtand des Saat-
gutes auf die Entwickelung der Knollen ausübt. Wir be-
ſprechen:

1. den Einfluß des abſoluten Gewichts.
Hellriegel erhielt bei dieſen Verſuchen das Reſultat,

daß die größeren Knollen durchweg eine beſſere
Ernte lieferten, indem durch dieſelben nicht allein eine
größere Anzahl von Knollen, ſondern auch ein größeres Ernte-
gewicht, welches, nach Abzug der Ausſaat, 25-—50 pCt. mehr,
wie bei den kleinen Knollen betrug, erzeugt wurde. Ferner
aber waren die größeren Knollen auch von günſtigem Einfluß
auf die Qualität der Ernte, denn die von ihnen geernteten
Kartoffeln heſaßen ein höheres ſpecifiſches Gewicht und dem
entſprechend auch einen höheren, und zwar um ca. 3 pCt.
höheren Stärkegehalt.

Jn der Praxis pflegt man vielfach da, wo nur große
Kartoffeln zur Ausſaat zur Verfügung ſtehen, dieſelben zu
halbiren, und Hellriegel unterſuchte nun in einer zweiten
Verſuchsweiſe, welchen Einfluß das Halbiren der Knollen auf
den Ertrag ausübt. Wie nach den vorigen Verſuchen voraus-
zuſehen war, lieferten die halbirten Knollen eine ge-
ringere Ernte und zwar erhielt man von denſelben
nur faſt genau ebenſoviel Erntegewicht, als kleinere
nicht halbirte Knollen, welche daſſelbe Gewicht
wie die größeren Halbirten beſaßen, lieferten.

Dieſes Reſultat veranlaßte Hellriegel, einen weiteren
Verſuch darüber anzuſtellen, ob man durch eine größere An-
zahl kleinerer Knollen, welche in eine Pflanzſtelle gelegt
wurden, dieſelbe Erntemenge erzielen könnte, welche eine
große Knolle, die daſſelbe Gewicht, wie die kleinen Knollen
zuſammen, beſaß, ergab. Dieſer Verſuch zeigte das in-
tereſſante Reſultat, daß man auf dieſe Weiſe in der That
allerdings aber nur bis zu einer gewiſſen Grenze den Er-
trag vermehren konnte. So wurden z. B. erhalten
durch 1 Knolle von 72 Gramm Gewicht 8080 Gramm Ernte

Knollen 34 17725J 3 26 7305Bei einem anderen Verſuch
durch 2 Knollen von 72 Gramm Gewicht 12070 Gramm Ernte

I 4 I 11580 I4 34 10215 sWir ſehen aus dieſem Verſuch, daß man in der That
im Stande iſt, den Ertrag eines Kartoffelfeldes dadurch, daß
man eine größere Anzahl kleiner Saatknollen auslegt, in ähn-
licher Weiſe zu vermehren, als wenn man die gebräuchliche
Anzahl großer Knollen zur Ausfaat verwendet, oder mit an-
deren Worten, daß der Ertrag bis zu einem gewiſſen
Grade im Verhältniß zu dem Gewicht des verwen-
deten Saatgutes wächſt, ſowohl wenn die Steiger-
ung des letzteren durch Auswahl immer größerer
Knollen bewirkt wird, als wenn man dieſelbe durch
Vermehrung der Stückzahl der ausgelegten Knollen
zu erreichen ſucht.

Die oben angeführten Zahlen zeigen aber, daß man durch
Verwendung einer größeren Anzahl kleiner Knollen den Ertrag
zwar bedeutend zu ſteigern vermag, daß man dadurch jedoch
nicht zu derjenigen Höhe des Ertrages gelangt, welche man gyreicht, wenn man ſtatt mehrerer kleiner Knollen größere Kuolkn

wählt, welche daſſelbe Gewicht beſitzen, wie die kleinen Knollen
zuſammen. Eine Erklärung findet dieſes Reſultat darin, daß
die große Knolle nicht allein eine größere Anzahl von Augen
beſitzt, ſondern daß dieſelben auch bedeutend ſtärker und kräf-
tiger entwickelt ſind, als die Augen der kleinen Knollen. Ferner
werden ſich aus den Augen der großen Knollen, in Folge des
reichlicheren Vorraths an Reſerveſtoffen, auch kräftigere und
üppigere Pflanzen entwickeln

Wir lernen aus dieſen Verſuchen Hellriegels, daß es
auch bei der Kartoffel rationell iſt, vur große und
ſchwere Knollen zu verwenden. Wo dieſe nicht vor-
handen ſind, wird man, wenn auch nicht denſelben, ſo doch
annähernd denſelben Erfolg erreichen, wenn man ſtatt der
großen Knollen eine größere Anzahl kleinerer Knollen verwendet.
Ob es in dieſem letzteren Falle zweckmäßiger iſt, mehrere
kleine Knollen in eine Pflanzſtelle zu legen, alſo die bei den
großen Knollen zu verwendende Pflanzweite beizubehalten, oder
ader die Pflanzweite zu verringern und damit alſo die Anzahl
der Pflanzſtellen zu vermehren und alsdann in jedes Pflanz-

Halle, Sonutag den 6. Januar 1884.
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Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

loch nur eine kleine Knolle zu legen, iſt eine Frage, die noch
durch weitere Verſuche entſchieden werden muß.

2. Der Einfluß des ſpecifiſchen Gewichts der
Saatknollen auf die Ernte.

Bei den Zuckerrüben iſt es bekannt, daß das ſpecifiſch
ſchwerere und demnach auch zuckerreichere Saatmaterial auch
eine Erhöhung des Zuckergehalts der Nachzucht im Gefolge hat, und
dieſem Umſtand verdanken wir ja die ſchönen Erfolge, welche bei
der Samenzucht der Zuckerrüben gerade unſere Provinz aufzuweiſen
hat. Man ſollte nun meinen, daßes ſich bei der Kartoffel in Bezug
auf den Stärkegehalt ebenſo verhalten würde. Die hierüber aus-
geführten Verſuche von Hellriegel haben jedoch gezeigt,
daß dieſes nicht der Fall iſt. Zwar gaben bei dieſen Verſuchen
die ſpecifiſch ſchwereren Saatknollen ein höheres Erntegewicht,
waren jedoch ohne Einfluß auf das ſpecifiſche Gewicht reſp. den
Stärkegehalt der Ernte. Ein ſolcher Einfluß konnte auch nicht
gefunden werden, als Hellriegel dieſe Verſuche mehrere Jahre
hintereinander fortſetzte, indem er jedesmal einerſeits die ſpecifiſch
ſchwerſten Knollen der Ernte und andererſeits die ſpecifiſch
leichteren zur Ausſaat verwendete. Von den ſpecifiſch ſchwere
ren Knollen wurde, wie ſchon erwähnt ein höheres Erntegewicht
erhalten, auch beſaßen die geernteten Kartoffeln einen größeren
Stärkegehalt, doch war dieſes, wie die Verſuche zeigten, nicht
zurückzuführen auf einen Einfluß des ſpecifiſchen Gewichts des
Saatgutes, ſondern vielmehr auf einen Einfluß des höheren ab-
ſoluten Gewichts, den wir ja ſchon aus den vorigen Verſuchen
kennen gelernt haben, indem nämlich die ſpecifiſch ſchwereren
Knollen auch ein höheres abſolutes Gewicht im Durchſchnitt be
ſitzen. Hieraus folgt aber, daß die Verwendung großer Knollen
zur Ausſaat, ganz abgeſehen von dem höheren Ernteertrag ſich
auch deshalb empfiehlt, weil dieſe großen Knollen Kar-
toffeln mit höherem ſpecifiſchen Gewicht, alſo auch
mit höherem Stärkegehalt erzeugen als die kleine-
ren Knollen.

3. Der Einfluß des Reifeſtadiums.
Wir können uns hier kurz faſſen, denn es ergaben dieſe

Verſuche ganz daſſelbe Reſultat, wie die gleichen Verſuche mit
Getreide. Je reifer die zur Saat verwendeten Knollen waren,
um ſo beſſer war auch der Ertrag der Ernte.

Faſſen wir das Geſammtreſultat der intereſſanten Verſuche
von Hellriegel, über welche wir vorſtehend eingehend referirt
haben, nochmals kurz zuſammen, ſo geht daſſelbe dahin, daß
der Landwirth, ſowohl beim Getreide- wie beim Kar-
toffelbau, auf die Auswahl des Saatgutes nicht
genug Sorgfalt verwenden kann, daß aber ganz be-
ſonders für den leichten Boden die Beſchaffenheit
des Saatgutes von dem allergrößten Einfluß auf
die Erträge iſt und daher gerade auch hier die aller-
größte Sorgfalt geboten erſcheint.

Mais als Pferdefutter.
Von Dr. Eckenbrecher.

(Schluß.)
Bruckmüller äußert ſich in der Oeſterreichiſchen Viertel-

jahrsſchrift für Veterinärkunde auf Grund der einzelnen ein
gegangenen Berichte über die Fütterungsart wie folgt:

1. Sobald der erſte Widerwille überwunden iſt, welchen
die Pferde überhaupt gegen ein ihnen fremdes, neues Futter
zeigen, nimmt die überwiegende Mehrzahl derſelben den Mais
ebenſogut wie, den Hafer auf; die in Folge des unvollſtändigen
Verzehrens der Ration in der erſten Zeit auftretenden Nach
theile heben ſich nach 3--4 Wochen.

2. Der Mais wird von den meiſten Pferden ſelbſt dann
gut verdaut, wenn er in ganzen Körnern und ohne Befeuchtung
gegeben wird; nur bei älteren Pferden, welche auch den Hafer
nicht mehr gut kauen, fanden ſich ganze Maiskörner im Koth.

3. Werden Hafer und Mais in unzerkleinertem Zuſtande,
mit einander gemiſcht, ſo wird, wenigſtens in der erſten Periode,
der Hafer weniger gut gekaut und geht theilweiſe unverdaut ab;
erſt ſpäter, wenn die Pferde an den Mais gewöhnt ſind, ändert
ſich dieſer Uebelſtand. Da in Folge der geringeren Verdauung
des Hafers, wie ſie bei dem mangelhaften Kauen nothwendiger-
weiſe eintritt, dem Pferde weſentliche Nahrungsbeſtandtheile ent-
zogen werden, ſo muß der Mais entweder zerkleinert, oder we-
nigſtens im Beginn der Fütterung abgeſondert von dem
Hafer, vorgelegt werden zweckmäßig ſcheint es zu ſein Hafer
und Mais gemengt in den verſchiedenen Futterzeiten zu ver-
abreichen.

4. Die längere Zeit mit Mais gefütterten Pferde zeigen
in der Mehrzahl der Fälle einen ſehr guten, häufig ſelbſt
beſſeren Nährzuſtand als bei der Haferfütterung; es giebt
ſich derſelbe durch ein glattes, glänzendes Haar, durch mehr
abgerundete Körperformen und ſelbſt durch eine Gewichtszu-
nahme zu erkennen, und nimmt erſt bei ſtärkerer Verwendung
der Pferde zu anſtrengenden Dienſtleiſtungen ab. Jn Fällen
geringerer Verwendung und bei gewöhnlicher Dienſtleiſtung
erfolgt bei vielen Pferden ein eigentlicher Fettanſatz und es
muß daher der Mais als ein vorzügliches, extenſiv nährendes
Futter für Pferde bezeichnet werden.

5. Der Geſundheitszuſtand iſt bei den mit Mais ge
fütterten Pferden ein ſehr günſtiger.

6. Die Lebhaftigkeit des Temperaments iſt bei vielen
mit Mais gefütterten Pferden geringer, als bei den mit
Hafer gefütterten. Es ſind dieſe Pferde träge, matt, weniger
friſch, zeigen geringere Gehluſt und nach größeren Anſtren-
gungen eine größere Ermüdung, welche Erſcheinungen bei aus
ſchließlicher Haferfütterung raſch und gänzlich wieder gehoben
werden.

7. Die Leiſtunzsfähigkeit iſt bei den mit Mais ge-
fütterten Pferden geringer als bei jenen welche nur mit
Hafer gefüttert werden. Nicht nur ſprechen ſich 22 Berichte,
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alſo mehr als ein Drittel, mit Beſtimmtheit in dieſer Weiſe

aus, ſondern auch in einer großen Zahl jener Berichte, nach
welchen eine Verringerung der Leiſtungsfähigkeit nicht wahr
genommen wurde, läßt ſich aus den Angaben, daß die Pferde
bei Haferfütterung lebhafter wären, weniger ſchnell ermüdeten,
oder weniger ſchwitzten, erkennen, daß die Leiſtungsfähigkeit
während der Maisperiode abgenommen haben mußte. Es be
zieht ſich dies indeſſen nur auf die Jntenſität der Arbeits
leiſtung nur ein einziger Bericht giebt an, daß die mit
Mais gefütterten Pferde bei einer anſtrengenden Arbeitsleiſtung
verſagt hätten.

Mit Bezug hierauf ſei hervorgehoben, daß nach 46
Berichten bei den mit Mais gefütterten Pferden gegenüber
den mit Hafer ernährten Thieren, eine frühzeitig und in
ſtärkerem Grade auftretende Schweißbildung beobachtet wurde,
welche nach den Ausführungen von Bruckmüller auf eine
Verminderung der Leiſtungsfähigkeit, reſp. der Ausdauer, bei
ſtärkeren Anſtrengungen hindeuten.

Die Länge der Uebergangszeit von der Hafer- zur ſtärkſten
Maisfütterung ſcheint belanglos geweſen zu ſein.

Jn Jtalien hat man die verſuchsweiſe eingeführte Mais-
fütterung in der Armee wieder eingeſtellt, weil die Pferde ſehr
ſtark ſchwitzten, bald ermüdeten und ſchlaff wurden.

Günſtig war dagegen das Reſultat der Maisfütterung
ausgefallen bei der Pferdeeiſenbahn- Geſellſchaft in Berlin.
Die Pferde fraßen den gebrochenen und mit Hafer und
Häckſel vermiſchten Mais unangefeuchtet mit Behagen und
zeigten bei der zur Hälfte erſetzten Haferration einen ſehr
guten Ernährungszuſtand und dieſelbe Leiſtungsfähigkeit als
bei bloßer Haferfütterung. Ebenſo verfüttert die New Yorker
Omnibusgeſellſchaft nach Mittheilung des landw. Blattes für
das Herzogthum Oldenburg mit großem Erfolge Maismehl
und zwar pro Tag und Pferd 7 Kg.

Bewährt hat ſich ferner nach der Thüringiſchen landw.
Zeitung die theilweiſe Maisfütterung nebſt Hafer bei der
Poſthalterei in Berlin. Nach den dortigen Erfahrungen ge-
wöhnen ſich die meiſten Pferde an Mais, wenn man all
mählich dazu übergeht, der größere Theil muß nach wie vor
in Hafer gegeben werden und es muß die Zubereitung des
Futters eine ſehr ſorgfältige ſein. Namentlich erheiſcht die
Jndividualität der einzelnen Pferde eine beſondere Fertig
ſtellung des Futters, da z. B. ein großer Theil der Pferde
den Mais verſchmäht, wenn das Futter nicht in ſtark ange-
näßtem Zuſtande ſich befindet einzelne hingegen eine mäßige
Anfeuchtung, oder ganz trockenes Futter vorziehen, wieder
andere eine vermehrte Freßluſt zeigen, wenn dem Futter
Kochſalz, Kleien u. ſ. w. zugeſetzt werden. Auf den Geſund-
heitszuſtand und die Leiſtungsfähigkeit der Pferde hat die
Maisfütterung nach den gewonnenen Erfahrungen keinen nach
weisbaren ungünſtigen Einfluß ausgeübt.

Auch von einzelnen Gutsbeſitzern wurde Mais an Pferde
verfüttert, ſo ſchreibt dem „Norddeutſchen Landwirth“ ein
Gutsbeſitzer aus dem öſtlichen Holſtein: „Für Ackerpferde iſt
der Mais bis zu der Ration (Körner) verwendet, ein
ausgezeichnetes Futter. Die Thiere bleiben in Kraft, beſſern
ſich ſichtlich gegen gleich große, reine Haferrationen im Futter-
zuſtande und zeigen kurzes glänzendes Haar. Jch bin über-
zeugt daß eine gleich große Ration vollkörnigen ſchweren
Hafers zwar nicht ſo günſtig auf den Futterzuſtand, aber
günſtiger auf die Kraftleiſtung wirkt. Jſt die Qualität des
Hafers dagegen eine ſehr mäßize, ſo thut man gewiß beſſer,
einen großen Theil der Ration durch Mais zu erſetzen. Oft
entſcheidet hier auch der Preis. Sobald ich den Wagenpferden
Mais zufütterte, bemerkte ich, daß ſie der ſchnelleren Bewe
gung wegen leicht naß wurden und ſchien es mir, daß ſie
dann nicht ſo ausdauernd waren als bei der Haferfütterung.“

Ein anderer Landwirth, Herr Hennigſen aus Natruphof
bei Hadersleben, theilt ferner mit, daß er ſeit einigen Jahren
ſeinen Pferden während der Saat- und Erntezeiten nebenher
Mais gegeben habe und in Folge der hierbei erzielten großen
Vortheile nunmehr vollſtändig zur Maisfütterung übergegan-
gen ſei. Derſelbe verabreicht täglich pro Pferd 3,5 kg
Mais, unzerkleinert und 2 kg Weizenkleie.

Bei allen bisher erwähnten Verſuchen, ſei es, daß ſie
günſtig oder ungünſtig ausfielen, gelangten die Verſuchsanſteller
zu der Ueberzeugung, daß es unthunlich ſei, den Hafer voll
kommen durch Mais zu erſetzen. Maercker hält das auch
durchaus nicht für wunderbar, da Mais und Hafer in ihrer
Zuſammenſetzung keineswegs übereinſtimmen.

Es enthält nämlich der Hafer in 100 Theilen (nach
Maercker)

Proteinſtoffe 12,0ſtickſtofffr. Extractſtoffe 55,7
Fett

Holzfaſer 9,3Dagegen enthält der Mais in 100 Theilen (nach Maercker)

Proteinſtoffe 10,0ſtickſtofffr. Extractſtoffe 62,1

Fett 5,6Holzfaſer 5,5Danach ſind im Mais 2,0 Protein und 3,8 Holz
faſer weniger, dagegen 6,4 ſtickſtofffr. Extraktſtoffe mehr
enthalten ale im Hafer. Der Fettgehalt differirt dagegen un-
weſentlich. Wollte man alſo den Hafer ganz durch Mais
erſetzen, ſo müßte man neben dem Mais ein ſtickſtoffreicheres

und ein an ſtickſtofffreien Extractſtoffen ärmeres Futtermittel
geben. Man kann dies nach Maercker ſehr leicht durch eine
Combination von z. B. Mais, Bohnen und Strohhäckſel er-
reichen, wenn man dieſe Futterſorten genau ſo miſcht, daß die
im Gemiſch enthaltenen Mengen von Protein, ſtickſtofffreien
Extractſtoffen, Fett und Rohhafer genau den in dem Hafer
enthaltenen entſprechen.

Den Pferden abſolut keinen Hafer zu geben, ſondern die
ganze Ration durch Mais zu erſetzen, iſt nach einer Mitthei-
lung der Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen Central Vereins
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Weide iſt ſehr nachtheilig und fördert das Wachsthum der

der Provinz Sachſen von Herrn von Gerßdorff verſucht worden.
Nachdem das Aufquellen in Waſſer, das Füttern in ganzer
Form aufgegeben war, wurde der Mais in grobem Schrot
mit Häckſel gemengt, in Trockenfütterung verabreicht. Die
Futterration von Mais ſchwankte neben der nöthigen Beigabe
von Häckſel und Heu guter Qualität von Natur Fluß Wieſen
zwiſchen 15-— 18 Pfd. pr. Tag und Kopf. Bei faſt dauernd an
geſtrengter Arbeit mit 11 Stunden oft mit 14 Stunden Ar
beitszeit pr. Tag, die nicht blos ſchweren Laſtzug von den
Pferden erheiſchte, ſondern auch ſcharfe Gangarten, wenn der
Wagen leer war, neben einer Ackerarbeit. Während bei der
Haferfütterung trotz ſeiner anſcheinend guten Qualität und
gleich guten Pflege der Pferde, der Futterzuſtand kein erfreu-
licher war, ſo wurde er durch das angegebene Futter ein vor
trefflicher und producirte eine bedeutende Leiſtungsfähigkeit.

Wir ſehen aus den vorſtehenden Unterſuchungen, daß die
Maisfütterung eine ungünſtige Beurtheilung eigentlich nur bei
den Fütterungsverſuchen der Militairpferde erfahren hat.
Man kann ſich hierüber aber auch durchaus nicht wundern,
denn während alle übrigen Pferde, die Mais erhielten, faſt
durchgehend Zugpferde waren, die eine allerdings außerordentlich
anſtrengende, ſich aber gleichmäßig, täglich in regelmäßiger
Weiſe widerholende Arbeit verrichteten, ſo beſtehen die Pferde
der Cavallerie und Artillerie doch zum größten Theil aus
Reitpferden und ſolchen, die ſowohl als Reit- als auch als
Zugpferde verwendet werden, deren Thätigkeit keineswegs eine
gleichmäßige und regelmäßige genannt werden kann. Hierzu
kommt noch, daß bei den angegebenen Verſuchen z. B. in
Paris die Pferde 8,8 kg Körnerfutter und 0,8 kg Kleie, in
Berlin 7,5 Kg Körner mit 1,7 kg Häckſel erhielten, ſie alſo
verhältnißmäßig ſtark gefüttert wurden, ſo daß durch die Quanti-
tät der etwa qualitativ vorhandene Mangel an Proteinſub-
ſtanzen theilweiſe erſetzt wurde, daß dagegen z. B. bei der
öſterreichiſchen Armee nur 4,25 kg Körner verfüttert wurden.

Nach den vorſtehenden Erfahrungen iſt alſo im Allgemeinen
anzunehmen, daß die Maisfütterung bei reichlich ernährten
Pferden, welche eine gleichmäßige Zugarbeit zu verrichten
pflegen, zweifellos mit günſtigem Erfolge und ohne beſonders
hervortretende Nachtheile in Anwendung gebracht werden kann,
daß ſie aber für minder reichlich gefütterte Pferde, von denen
wenigſtens zeitweiſe eine das gewöhnliche Arbeitsmaß bedeutend
überſchreitende Dienſtleiſtung gefordert wird, namentlich alſo
für Soldatenpferde nicht geeignet iſt.

Der Vortheil der Maisfütterung an Pferde beſteht im
Ganzen weſentlich in einer Koſtenerſparniß. Bei gleichen
Preiſen zwiſchen Hafer und Mais iſt, nach Dr. Born, dem
erſteren, wegen der Einfachheit der Fütterung der Vorzug zu
geben. Außerdem iſt der Hafer am leichteſten verdaulich,
ſäuert ſehr ſpät, bläht am wenigſten und übt zugleich eine
anregende Wirkung auf die Verdauungsorgane aus, dabei nährt
er am gleichmäßigſten, d. h. Kraft- uud Maſſenerzeugung
ſtehen mehr als bei anderen Körnern in einem Gleichgewicht
zu einander. Dagegen zeigt der Mais nicht die koloſſalen Ge-
wichtsdifferenzen der Nährſtoffe in dem Maße und iſt wegen
ſeiner wenigen Hülſen ein berechenbareres Futtermittel als der
Hafer.

Waſſerlinſe: Beitrag zur Bewirthſchaftung des
Waſſers.

Ein unter dieſer Bezeichnung in Fühlings landwirthſchaft-
licher Zeitung erſchienener Artikel von Prof. Adolf Mayer
wird gewiß manchem Leſer Beobachtenswerthes und Jntereſſantes
bieten. Prof. Mayer leitet ſeine Worte mit einer Betracht-
ung darüber ein, daß man ſich eines gewiſſen ärgerlichen Ge-
fühles nicht erwehren könne, wenn man bedenkt, daß die rie-
ſigen Waſſerflächen, die gleich der anderen Erdoberfläche ihre
warmen Sonnenſtrahlen empfangen, dieſelben verſchlucken und
doch ſo wenig ausnutzen. Natürlich ſeien dieſe Worte zu
ſtark aufgetragen, denn die meiſten Waſſerflächen dienen der
Schifffahrt, nützen durch den Fiſchreichthum, durch Rohr und
Weidenkultur und gewähren ſomit nicht ſelten einen erheblichen
wirthſchaftlichen Nutzen, doch hat Verfaſſer vorwiegend tie
Waſſerflächen im Auge, die nicht ſchiffbar ſind und einen nur
geringen Ertrag bieten eine Thatſache, die ſich durch das
Fehlen oder die geringe Ausbildung der grünes Licht aus
nutzenden Decke zu erklären iſt. Prof. Mayer deutet nun
darauf hin, daß man anbahnen ſolle, die Benutzung eines
ſolchen Waſſers zu erſtreben, indem er gleichzeitig ein paſſendes
Material anführt, was leider in vielen Fällen nicht beachtet
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Wannigfakltiges.
Etwas über die Zucht und Mäſtung der Gänſe

in Vorpommern.
Von Hermann Kyſchky. (Anklam in Pommern.)

Die Gänſezucht in Pommern, welche durch die Reſultate,
die ſie erzielt, berühmt iſt, wird hier vorzugsweiſe von den Tage
löhnern der Rittergüter betrieben. Dieſe Leute dürfen die
Stoppelweide benutzen und haben dafür ein gewiſſes Quantum
Gänſe an die Gutsherrſchaft abzugeben. Die Ausdrücke „Pom-
merſche Rieſen reſp. Schwanengänſe“ kommen in der That hier
nicht vor, werden vielmehr der Reklame wegen blos von Zwiſchen-
händlern gebraucht.

Wie anderwärts, ſo ſind auch hier die Gänſe von ver-
ſchiedener Größe, ein Umſtand, welcher den örtlichen Verhält-
niſſen, namentlich dem Mangel reſp. Ueberfluß an Waſſer,
Grünfutter u. ſ. w. zuzuſchreiben iſt. Dorfteiche und reichlicher
Graswuchs bringen vorzüglich große Gänſe hervor. Trockene

Gänſe nicht. Bei allen Opfern, welche er bringt, wird es einem
Züchter nie gelingen vorzügliche Gänſe zu erzielen, wenn er den
ſelben nicht eine größere Waſſerfläche bieten kann. Unter ſolchen
Umſtänden ſollte er lieber von ſeinem Vorhaben Gänſe zu züch-
ten abſtehen, namentlich wenn er die Pommerſche Gans nach
einem wärmeren Klima verpflanzt, wo ſie ſchon ihres ſchnellen
Fettanſatzes wegen nicht gut gedeiht.

Was die Farbe anbelangt, ſo ſind die weißen Gänſe zärt-
licher und empfindlicher als die grauen. Letztere können mehr
vertragen, nehmen nach meiner Erfahrung bei demſelben Futter
ſchneller zu und werden gewöhnlich 1--2 Pfund ſchwerer.

Die Art und Weiſe der Mäſtung ſpielt bei uns eine ſehr
große Rolle. Man verfährt damit zweifach und wendet entweder
die Futtermaſt oder das ſogenannte Nudeln (Stopfen) an.

Bei der Futtermaſt werden die Gänſe in einen Verſchlag
geſetzt, wo ſie ſich frei bewegen können. Gewöhnlich füttert man
Buchweizenſchrot mit etwas geſchrotenem Mais vermiſcht.
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werde. Tief gelegene Länder ſind häufig mit ſtehendem
Waſſer bedeckt. Obgleich ein ſolches trocken gelegtes Land
gewöhnlich einen trefflichen Boden giebt und man eine gute
Ernte zu erwarten hat, ſind doch häufig die dazu erforderlichen
Koſten ſo hoch, daß ſie durch den Ertrag nicht ausgeglichen
werden können. Andererſeits bleiben bei einer künſtlichen
Trockenlegung gewöhnlich ſo viel Gräben und Kanäle übrig,
daß immer große Waſſerflächen diſponibel ſind. Gerade an
dieſen ſtille ſtehenden Wäſſern bilden ſich häufig üppige Vege-
tationen, die des Seltneren beachtet werden und die zur näheren
Beleuchtung einer Beſprechung unterzogen werden. Jhre
Benutzung geſchieht ab und zu in der Weiſe, daß man große
Mengen herausfiſcht und ſie als Compoſt verwendet, oder in
ſeltenen Fällen als Schweinefutter verwendet abgeſehen davon,
daß ſie den Fiſchen zur Nahrung dienen. Erſtere Fälle ſtehen
aber ſo vereinzelt da, und die Mittheilungen ſind ſo mangel
hafter Art, daß man ſo gut wie garnicht ſowohl über den
Düngerwerth, als auch Nährwerth dieſer Pflanzen orientirt
iſt. Mayer ſagt: Wir wiſſen nicht, welche vortheilhaft ſind,
welche unbrauchbar. Mit anderen Worten, wir ſind anlangend
die Bewirthſchaftung des Waſſers noch auf dem Standpunkte
des Nomaden, der wohl gelegentlich nutzt, was er findet, aber
unſyſtematiſch, ohne beſtimmte Wiſſenſchaft des Wie und Warum
und ohne deshalb auch anders als occupatoriſch in den natür-
lichen Lauf der Dinge einzugreifen, oder genauer geſprochen
und angeſichts unſerer modernen Fiſchzuchten, auf dem Stand-
punkt des Nomaden, der ſich eben zum rationellen Hirten ent
wickelt, aber vom Ackerbau noch keine Ahnung hat.“ Wenn
man der Beantwortung dieſer Frage näher treten will, ſo
muß man zunächſt eine Sicht halten unter den Waſſer
gewächſen, die am verbreitetſten ſind, um erſt feſtſtellen zu
können, welches denn die eigentlichen Nutzpflanzen und welches
die Unkräuter ſind. Erſtere müſſen behufs Analyſirung ge
ſammelt werden, Außerdem müſſe man den Charakter der
betreffenden Pflanzen kennen lernen, ihrer Lebensweiſe nach-
gehen, um auch die paſſende Erntezeit zu ermitteln. Wenn
man dies alles erreicht, wären ſchließlich die Düngungs- und
Fütterungsverſuche anzuſtellen, um den Werth der Pflanze zu
ermeſſen. Gerade in einem eben erwähnten Punkte und
zwar einem der wichtigſten iſt Prof. Mayer im Stente,
einen Beitrag zu liefern, der ihn ebenfalls veranlaßt hat, mit
größerer Wichtigkeit über den Gegenſtand ſeiner Betrachtung
zu ſchreiben. Der Verfaſſer wurde auf dieſe Unterſuchungen
dadurch geleitet, daß er im Hochſommer des Jahres 1880
den Stadtgraben, der Wageningen umgiebt, mit einer dicken
Decke der Waſſerlinſe überzogen ſah, die ſich ungemein ſchnell
gebildet hatte. Er ließ dieſe grünen Maſſen ſammeln, um ſie einer
näheren Unterſuchung zu unterziehen. Das Trocknen ergab
einen Gehalt von 6 Proz. Trockenſubſtanz. Die Ana
lyſe wurde in der lufttrockenen Subſtanz ausgeführt, die
ebenfalls auf die triefend naſſe Pflanze umgerechnet worden iſt.

Die Analyſen gaben folgendes Reſultat:
Lemna triculea und minor.

Lufttrocken. Naß.

Waſſer. 5 94,3Ei weiß 38,8 1,8Feitt 0,2Rohfaſer 9,0 0,6Kohlenhydrate leicht löslich 32,2 2,0

Aſche 18,1 1,1Vor Allem zeigt ſich ein hoher Eiweißgehalt, der die
Waſſerlinſe, falls ſie zu Futterzwecken dienen ſoll, beſonders
dazu geeignet macht. Die lufttrockene Waſſerlinſe übertrifft
nach Mayer's Angabe an Nährwerth die Malzkeime, während
ſie ungetrocknet zwiſchen Kartoffel und Roggenſchlempe ſteht.
Aber wenn man auch die Waſſerlinſe für Düngezwecke ver-
werthen will, ſo hat man einigen Grund dazu, denn die luft-
trockene Maſſe hat 4, 5 Stickſtoff und 18, 10 Aſche,
von denen 2 als Phosphorſäure enthalten ſind. Selbſt wenn
man die naſſe Pflanze ſammelt, ſie durch Compoſtiren an
Nährſtoffen konzentrirt, zweifelt der Verfaſſer nicht, daß man
die Waſſerlinſe mit Vortheil zum Zwecke der Gründüngung
und Compoſtdüngung verwerthen kann. Es wird ferner
hervorgehoben, daß die durch ihr maſſenhaftes Auftreten den
Schiffen ſtellenweiſe geſährlich werdende Waſſerpeſt, Elodea
canadensis ebenfalls ſehr günſtige analytiſche Reſultate ge
geben hat, wenn auch der Eiweißgehalt nicht ſo hoch aus-
gefallen iſt wie bei der erſtgenannten Pflanze. Aber auch von
einer anderen Seite als der landwirthſchaftlichen kann dem Ernten
dieſer Waſſerpflanzen ein Nutzen untergeſchoben werden, nämlich

einer Kleinigkeit Natron bicarbonicum verſetzt. Dieſe Futter-
methode läßt loſes, gelblich ausſehendes Fett anſetzen, während
reines Buchweizenſchrot mit etwas Natron bicardb. ein feſtes,
weißes Fett erzeugt. Die Lebern bleiben dabei zwar etwas
kleiner, werden aber feſter und ſehr ſchmackhaft. Dieſe Fütte
rung dauert 6——8 Wochen.

Schneller geht es mit dem Nudeln. Es iſt dieſes, wie wir
zugeben eine grauſame Methode, allein ſie iſt und bleibt bei uns
in Anwendung, zumal der Handel mit fetten Gänſen eine nicht
unbedeutende Erwerbsquelle unſerer Landbewohner iſt. Viel-
leicht dürfte es manchem Leſer dieſer Zeitung intereſſant
ſein, dieſes Mäſtungsverfahren, welche große Vorſicht erheiſcht,
näher kennen zu lernen, wir bringen es, ohne indeß zur Nach
eiferung zu mahnen.

Hierzu wählt man ſich große, breite und tiefliegende Gän-
ſeriche aus. Weibliche Gänſe zu nudeln iſt beſonders für An-
fänger etwas ſehr riskant. Um erſt etwas Fleiſch zu ſetzen
füttert man dieſelben einige Zeit mit Mohrrüben und läßt ſie ſo
lange in einem Verſchlage laufen. Hierauf ſetzt man ſie einzeln
in einen Gänſekoben, der wohl allſeitig bekannt iſt.

Vierſtündlich giebt man nun je 6 Nudeln, 3 4 Zoll
lang und etwa Zoll dick, beſtehend aus 3 Theilen Gerſten-
ſchrot, das Uebrige zu gleichen Theilen Fleiſchmehl, Maisſchrot
und Kartoffeln. Eine kleine Doſis Natron bicarb. läßt man
dabei nicht fehlen. Täglich fügt man nun bei der jedesmaligen
Fütterung 1 Stück hinzu, bis man die Anzahl 14 ja wohl gar
18 erreicht hat. 14 iſt nach meiner Meinung ſchon für ſehr
große Gänſe genug. Vorſichtshalber geht man von der 10.
Nudelportion nicht ſofort zu 11 Stück über, ſondern giebt 2
Tage hindurch 10 St. und dann am dritten erſt 11. Nachdem
man den höchſten Punkt (14-—18 auf die Portion) erreicht hat,
geht man täglich mit einer Nudel per Portion zurück, bis man,
wenn die Gänſe extra fett werden ſollen pro Kopf Ctr. Futter
verbraucht hat. So gemäſtete Gänſe erreichen dann ein Ge

Wahrſcheinlich das, was man anderwärts „Gänſeſtiege“
nennt, ein enger Raum, in welchem fich das Thier nicht drehen und

von ſanitärer. Bis vor einigen Jahren war man allgemein
der Meinung daß vie ſchnell heimiſch gewordene Woſſerpeſt
einen ſchädlichen Einfluß ausübe, bis von dem Botantker
Hanſtein nachgewieſen wurde, daß man hierin falſcher Meinung
ſei, im Gegentheil müſſe die Waſſerpeſt als eine rützliche
Pflanze betrachtet werden. Wie alle grünen Pflanzen im
Sonnenlicht Sauerſtoff entwickeln, ſo ſei dies auch bei der Waſſer
peſt der Fall. Durch dieſe Sauerſtoffentwicklung wird aber eine
Desinfection und ſomit Reinigung des Waſſers hervorgerufen.
Wenn nun trotzdem Sümpfe, deren Oberfläche doch mit einer
grünen vegetirenden Schicht bedeckt ſind, als geſundheitsſchädlich
bezeichnet werden, ſo hat das darin ſeinen Grund, daß die Ge-
wächſe nicht geerntet werden. So lange die Pflanzen vege-
tiren, tritt die eben erwähnte Desinfection ein, das Waſſer
kann eine größere Zufuhr von Unreinigkeiten vertragen, den Fiſchen
wird einerſeits Nahrung geboten, andererſeits gerade im heißen
Sommer Sauerſtoff zugeführt und alles das muß vortheilhaft
hervorgehoben werden, denn der Geſammiſtoffwechſel des Waſſers
wird durch die grüne Pflanze bedeutend gehoben. Wer en aber
die grünen Pflanzenmaſſen nicht geerntet, ſo erſticken ſie die
wuchernden Gewächſe, ſinken in großen Maſſen zu Boden und
gehen dann in Fäulniß über, deren Produkte, beſonders das
Sumpfgas, als ſchädlich zu bezeichnen ſind. Jn dieſem Falle
alſo iſt die Bezeichnung der ſchädlichen Sümpfe eine voll-
kommen berechtigte.

Wir ſehen alſo, daß wir durch die Ernte dieſer grünen
Waſſerpflanzen einen doppelten Vortheil erzielen und daß wir
daher umſomehr Grund haben, die von Mayer gegebenen

Andeutungen zu bfherzigen. v. W.
Fragen und Antworten.

R. D. in Halle a/S. elchen Einfluß hat der
Schnee auf die Temperatur des Bodeus?

Ueber den Einfluß der Schneedecke auf die Boden
temperatur hat Profeſſor E. Wollny in München Unter
ſuchungen angeſtellt. Er kommt dadurch zu folgenden
Schlüſſen, die er in der Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen Ver
eines in Bayern veröffentlicht: 1. Bei Froſtwetter iſt der
ſchneebedeckte Boden beträchtlich wärmer als der nackte. 2) Bei
plötzlichem Steigen der Lufttemperatur über O Grad erwärmt
ſich der vom Schnee befreite Boden ſchneller als der ſchnee-
bedeckte. 3) In letzterem ſind die Temperaturſchwankungen be
deutend geringer als im nackten. Schon unter einer mäßig
ſtarken Schneedecke erhält ſich die Bodentemperatur außer
ordentlich gleichmäßig und ſinkt ſelten ſo tief, daß ein nach
theiliger Einfluß auf etwa angebaute Culturpflanzen eintreten
könnte. 4) Die Schneedecke wirkt daher nach zwei Richtungen
ſchützend auf die Vegetation, einmal, indem ſie die Kälte vom
Boden abhält und ſodann, indem ſie grelle Temperaturſchwank-
ungen theils während des Bedecktſeins, theils während des
Aufthauens abſchwächt. Letzterer Moment jſt für die Vege
tation von weſentlichem Belang, denn bekanntlich ſterben die
gefrorenen Pflanzen zumeiſt nur dann ab, wenn ſie plötzlich
aufthauen, wogegen ſie bei langſamem Aufthauen erhalten
bleiben.

decke beruht auf deren ſchlechterer Wärmeleitungsfähigkeit und
hoher ſpecifiſcher Wärme, durch welche die Einwirkung der Luft-
temperaturund der Ausſtrahlung auf die Erkaltung des Bodens
vermindert wird. Auf der den unmittelbaren Einfluß der Luft
temperatur ausgeſetzten kahlen Fläche findet eine ungehinderte
Strahlung gegen die kältere Umgebung ſtatt und wird die
Temperatur der Umgebung von der Bodenoberfläche direct auf
genommen und in die Tiefe geleitet. Daher wird der kahle
Boden im Winter im Durchſchnitte kälter ſein, als der mit
Schnee bedeckte. Steigt aber die Temperatur im Frühjahr,
ſo muß ſich das nackte Erdreich aus leicht erklärlichen Um-
ſtänden ſchneller und ſtärker erwärmen als das mit Schnee

bedeckte. v. B.E. Petermann. Jſt es nothwendig oder vortheil
hafter, erfrorene Kartoffeln vor dem Einſäuren zu
dämpfen

Da durch vergleichende Unterſuchungen von erfrorenen und
eingeſäuerten Kartoffeln, die einerſeits vorher gedämpft ander
ſeits nicht gedämpft waren, ſich erwieſen hat, daß die un
gedämpft eingeſäuerten durch Saftausfluß einen ganz be
deutenden Verluſt an Protein erleiden, ſo dürfte es wohl ge
rathen erſcheinen, die gefrorenen Kartoffeln vor dem Einſäuren

zu dämpfen. V. E.
wicht von 22—-24 Pfund. Ich für meine Perſon rechne auf 6
Gänſe 2 Ctr. Fütterung (natürlich excl. Mohrrüben) und erziele
ein Durchſchnittsgewicht von 16-—-18 Pfund, ohne Federn.

Sollte es vorkommen, daß eine Gans beim Nudeln,
längere Zeit, d. h. mehrere Stunden lang den Schnabel ſperrt
und nicht ſäuft, ſo laſſe man in leichteren Fällen ſogleich das
Nudeln fort, und ſetze einen Fütterungstermin aus, dann giebt ſich
das aufſperren. Jſt die Gans aber ſchon ſehr fett, ſo gilt es große
Vorſicht beobachten und man thut am beſten ſofort zu ſchlachten.

24 Stunden bevor die Gänſe gebadet und nach dem Trock
nen der Federn geſchlachtet werden ſollen, giebt man denſelben
kein Futter mehr. Zum Baden werden die fetten Gänſe an
einen Teich getrieben, hat man keinen ſolchen, ſo ſetzt man die
beſchmutzten Thiere in hölzerne Waſchgefäße, wäſcht ſie tüchtig
(aber ohne Seife) durch und ſetzt ſie in einen mit vielem Stroh
ausgelegten Verſchlag zum Trocknen.

Das Pflücken resp. Rupfen der Gänſe geſchieht möglichſt
bald mach deren Schlachten; hierauf folgt das Abſengen über
Strohfeuer, dann das heiße und zuletzt das kalte Abwaſchen
und meine hochgeſchätzten Leſer, ein ſauberes, fettes Gäns
chen bietet ſich uns dar.

Aberglaube. Jn manchen Gegenden der Altmark iſt es
ein alter Brauch, ein gekauftes Rind das erſtemal, wenn es in
den Stall geführt wird, rücklings in's Haus zu ziehen, damit es
nicht behext werden kann. Ebendort muß man wenn man in
einem fremden Dorfe ein Pferd kauft, aus der erſten Hufſpur
des Pferdes auf der heimiſchen Feldmark etwas Erde nehmen
und dieſe rückwärts über die Grenze werfen; dann kann das
Pferd nicht behext werden. Wehe dem, welcher es wagt, auf
Federbetten zu ſchlafen, in denen ſich auch nur Eine Raubvogel-
feder befindet. Sicherlich wird ihm bald ein Unglück widerfahren.
Auch Hühnerfedern im Kopfkiſſen ſind verwreſlich. Haben doch
die Hühner eine Feder am Leibe, die ſogenannte „Unruhfeder“,
auf welcher Niemand ſchlafen oder ſterben kann, weshalb man
auch dem Sterbenden bei einem zu lange dauernden Todeskampfe

Dieſes Gemiſch wird zu einem naſſen Brei angerührt und mit wenden kann. das Kopftiſſen wechſelt.

Die Verſuche des ſchützenden Einfluſſes der Schnee-
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Kwn ihrer Wirkſamkeit, ſo trifft auch der

geſ

Hotel „Stadt Hambürg'“ ſtatt und zwar hatten ſich
zu derſelben eine außerordentlich große Anzahl von Theilnehmern

W. von Nathuſius-Königsborn, eröffnete die

neralverſammlung.
e v

Zweite Beilage zu 5 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Lokales.
Halle, den 5. Januar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Die Gedächtnißfeier der Geburt des Refor-

mators Zwingli wurde am 1. Januar d. Js.Abends 5 Uhr in der evangel. reformirten S und Dom-
kirche zu gele feſtlich begangen. Der alte Berner Chroniſtſchrieb einſt zum Ja re 1519 das ſchöne Wort: „Glych

ngang diſs Jahrs iſt dem ſtarken Luther mächtig zugetreten
Zwingli.“ Wie der re felbſtſtändige Be

ag der Geburt beider
deformatoren nahe zuſammen. So iſt auch auf die Lutherfeier

die Zwinglifeier gefolgt und hat neben die Geſtalt des ſtarken
redigers der Gerechtigkeit allein aus dem Glauben die des feſten

Zeugen der göttlichen Wahrheit geſtellt. Die Feier wurde den
erhältniſſen entſprechend nur im engeren Kreiſe begangen, doch

Bg ie Domgemeinde die andern evangeliſchen Gemeinden der
Stadt zu brüderlicher Theilnahme eingeladen. Jn dem feſtlich

beleuchteten und von einer zahlreichen Verſammlung beſetzten
Gotteshauſe hielt zuerſt Domprediger Albertz eine feſtliche
Liturgie, in welcher Gebet und die Verleſung entſprechender
Bibelabſchnitte mit den einzelnen von der Gemeinde geſungenen
Verſen des Liedes: „Wach auf du Geiſt der erſten Zeugen ab-
wechſelten. Dann hielt Domprediger Beelitz eine gedankenreiche
und feſſelnde Predigt über Joh. 19, 37, in der er Zwingli als
Zeugen der Wahrheit ſchildete, wie er es in ſeinem Lebens und
Entwicklungsgang geworden ſei, und wie er dieſen ſeinen Beruf
erfüllt habe. Der Prediger wußte den Hörern das Bild des
leider nur zu wenig bekannten Reformators in klarer und an-
ſchaulicher Weiſe lebendig zu machen. Jnsbeſondere war auch
die im Eingang in kurzen Zügen gegebene Schilderung der beiden
Reformatoren geeignet, beide in ihrer Eigenthümlichkeit und Ge-
meinſamkeit verſtehen zu lernen. Möchte man dieſer Wunſch
iſt uns dabei lebendig geworden es endlich lernen, daß es nicht
die rechte Weiſe iſt, Luther dadurch zu verherrlichen, daß man
den herabſetzt, der nur ungern ſein Gegner war. Zwingli hat

im
der feſt Ulrich

von Anfang an vielfach, zuerſt bei Luther ſelbſt, nicht unbe
fangenes Verſtändniß und gerechte Würdigung gefunden. Der
Gegenſatz hat oft den Blick getrübt und der Streit beiderſeitig
die Gemüther erhitzt. Heute jedoch iſt es weder nöthig noch
wohlgethan, die tiefe Tragik des Marburger Geſprächs fortzu
ſetzen. Die evangeliſche Kirche hat größere Aufgaben und darf
ſich bei aller Verſchiedenheit der Gemeinſamkeit des Geiſtes freuen.

Wer Zwingli recht würdigen will, muß ihn vor allem in
ſeinen Schriften kennen lernen. Aus ihnen tritt uns der feſte,
bibliſche und fromme Geiſt des energiſchen und doch klaren und
beſonnenen Reformators urſprünglich entgegen. Jm übrigen
verweiſen wir jedem, dem es um das rechte Verſtändiß des
Schweizer Reformators zu thun iſt, außer dem von Köſtlin inſeiner großen Dekherbiograohie über Zwingli geſagten auf die

jüngſt erſchienene, von Probſt D. v. d. Goltz bevorwortete
Schrift des Pfr. Uſteri über Zwingli ſowie auf das in dieſen
a erſcheinende dritte Heft des Vereins für Reformations-

ichte.

R. GeneralVerſammlung des landwirthſchaftlichen
Central-Vereins der Provinz Sachſen

zu Halle a, S. qm 4. Januar 188
Wie wir bereits geſtern kurz mittheilten, fand Je m

tesma

Provinz, den thüringiſchen Staaten und
Der Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer

r Verſamm-lung Vormittags 9 Uhr mit der Begrüßung der Anweſenden
und der Mittheilung, daß laut brieflicher Meldung des Herrn

aus allen Theilen der
Anhalt eingefunden.

Regierungs Präſident von Dieſt es demſelben leider nicht
möglich ſei, der Verſammlung perſönlich beizuwohnen, da er ſi
wichtiger Geſchäfte halber z. Z. in. Seyda befinde, deſſen Beſuc
den Anweſenden recht ſehr empfohlen wurde. Außerdem war in
dieſem Schreiben dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß die Mit
glieder des Centralvereins mit allen Kräften an dieſem ſegens-
reichen Werke mithelfen und für Organiſation möglichſt vieler
Verpflegungsſtationen eintreten möchten. Auch die Herren
Kammerherr von Kalitſch-Dobritz und Landrath von der
Schulenburg-Salzwedel ließen ſich brieflich entſchuldigen.
Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten

1) Berathung über Ort und Zeit der nächſten Ge-
Da ſeit dem vorigen Jahre die land

Halliſche Gedenktage.
6. Januar.

Auf das heutige Datum, das alte Epiphanienfeſt,
drängt ſich eine ganze Reihe geſchichtlicher Erinnerungen
aus Halle zuſammen, freudiger und trauriger Natur, von
denen ich nur die wichtigeren anführen kann.

Zunächſt war der 6. Januar 1546 einer der denk-
würdigen Tage, an welchen die Halliſchen Bürger Ge-
legenheit hatten, Doctor Luther in ihren Mauern
zu begrüßen und predigen zu hören.“) Er hatte
ſich gegen Weihnachten 1545 nach Mansfeld begeben, um
dort einige zwiſchen den Grafen ſchwebende Streitigkeiten
u ſchlichten (dieſe Angelegenheit führte ihn mehrfach in's
Mansfeldiſche, bald danach auch auf der letzten Reiſe

ſeines Lebens) und er kam am 6. Januar 1546 auf der
Rückreiſe nach Halle. Der Tag war damals zwar ein
Mittwoch, wurde aber als das „große Neujahr“ kirchlich
gefeiert, und Luther predigte in der noch in den letzten
Stadien des Umbaus begriffenen Marktkirche; die Predigt
iſt mit einer ſpäteren zuſammen in der Jenaer Ausgabe
von Luthers Werken (VIII, 270) unter dem Titel enthal-
ten: „Zwo ſchöne und tröſtliche Predigt D(octor) M(artin)
L(uthers) gethan zu Hall in Sachſen den 6. und
26. tag Januarii im 1546. hart vor ſeinem ſeligen Ab-
ſchied von dieſem Jamerthal.“ Als Text wählte er
Matth. 3,13--17 und behandelte das Feſt nach altkirch
licher Ueberlieferung als Tag der Taufe Chriſti durchJohannes. Dieſelbe hebt er, nachdem er die Pulige an

den Tag ſich knüpfenden bibliſchen Erinnerungen (Anbe-
tung der Weiſen aus dem Morgenlande, Wunder zu Cana)
berührt, beſonders hervor und geht davon zu der Chriſten
taufe im Allgemeinen über, ſo daß man der ganzen Pre-digt das Thema unterlegen könnte: Von Weſen, Bedeu-

tung, Kraft, Nutzen, Würde und Segen der chriſtlichen
Taufe. Von Altersbeſchwerde und körperlicher Schwäche,
an welcher er ſchon in jener Zeit recht litt, iſt in ſeinem
Vortrag nicht das Geringſte zu ſpüren;
machtvoll, begeiſtert wie ſonſt fließen die Worte und
Sätze. Zu ſeiner vollen Kraft erhebt er ſich, wo er gegen
mißbräuchliche Anwendung der Taufe und gegen die
katholiſche Abſchwächung der Taufgnade durch die Lehre
von den guten Werken eifert. „O du ſchändlicher Un-
glaube,“ ruft er, „pfui dich an, iſt es nicht zu erbarmen,

Gelegentlich des vorjährigen Lutherjubiläums iſt dieſe
Predigt von uns nur ganz kurz berührt worden, ſo daß vielleicht
heute einige nähere Mittheilungen darüber am Platze ſind.

eindringlich,

Halle, Sonntag, 6 Januar 1884.

W aftlichen Vereine Anhalts ſich dem Centralverbande an
geſchloſſen haben, ſo wird Deſſau für die nächſte Generalver
ſammlung gewählt, welche mit einer Diſtrikts-Thierſchau ver
bunden werden oll. Wie dies üblich, aus dem betreffenden
Schaudiſtrikt der zweite und dritte während der
Verſammlung c. zu wählen und werden die Herren Kammerherr
von Kalitſch-Dobritz zum zweiten und Amtsrath Voigt-
Ballenſtedt zum dritten Vorſitzenden gewählt.

Punkt 2, 3 und 4 der Tagesordnung betraf die r
mäßige Neuwahl des Direktors des Central-Vereins,
ſeines Stellvertreters und ausſcheidenderVorſtands-
Mitglieder. Herr Rittergutsbeſitzer W. von Nathuſius
wurde zum Direktor und Herr Major a. D. von Buſſe-
Zſchort au zu deſſen Stellvertreter per Acclamation wiederge
wählt, ebenſo die ausſcheidenden Vorſtands Mitglieder Herren
Amtsrath Blomeyer-Hornburg, Kammerherr v. Kalitſch-
Dobritz, Hauptmann a. D. Klatte-Wernrode, Geheime
Reg.-Rath Profeſſor Dr. Kühn-Halle, Landrath a. D. von
Nathuſius-Althaldensleben, Rittergutsbeſitzer Rimpau-
Cumrau, Geh. Reg.-Rath Rimpau-Langenſtein, Landrath

v. d. Schulenburg-Salzwedel und Landesdirector
Graf von Wintzingerode-Merſeburg; an Stelle des auf
ſeinen Wunſch ausſcheidenden Herrn Amtsrath Voigt-Ballen-
ſtedt wurde Herr Rittergutsbeſitzer v. Kr oſigk-Hohenerx-
leben gewählt. Sämmtliche Herren nahmen die Wahl an.

5) Bei der Neuwahl von zwei Vereinsdeputirten
und deren Stellvertretern für das Königl. Landes-
Oekonomie-Collegium und den deuſchen Landwirth-
ſchaftsrath wurden die Herren Oekonomierath Nobbe-Nie-
dertopfſtedt wieder-, Gutsbeſitzer Ferdinand Knauer-
Gröbers, an Stelle des eine Wiederwahl ablehnenden Herrn
Amtsrath Blomey er Hornburg neugewählt. Ebenſo wur-
den die beiden bisherigen Stellvertreter, die Herren Ritter-
gutsbeſitzer Nathuſius Hundisburg und Oberamtmann
Schaeper-Roßla a. H. per Acclamation wiedergewählt.

6) Berichterſtattung des Reviſors der Vereins-
rechnung pro 1883 und Wahl eines Reviſors zurPrüfung der Vereinsrechnung pro 1883. Der Verein
Roßla a. H. war mit der Reviſion der Rechnung pro 1882 be-
traut worden. Der Vertreter deſſelben conſtatirt den Richtig-
befund derſelben und beantragt Ertheilung der Decharge. Solche
wird dem Direktorium einſtimmig ertheilt. Zur Prüfung der
Rechnung pro 1883 hat ſich Naumburg a. S. erboten und
war die Verſammlung hiermit einverſtanden.

7) Statuten mäßige Zuſtimmung zur Forterhebung
der im Jahre 1884 zu erhebenden Beiträge der Spe-cialvereine für die Bedürfniſſe des Central- Vereins
für das Jahr 1885. Die Verſammlung war damit einver-
ſtanden, daß die bisher gezahlten Beiträge auch fernerhin erho-

ben werden ſollen. a8) Das Gehalt des Expedienten des Vereins wurde
auf deſſen Geſuch und auf Vorſchlag des Direktoriums um 300
jährlich erhöht.

9) Bericht der Deputation für Förderung der
Pferde- und Rindviehzucht. (Dabei Ergänzungswahl von
Mitgliedern der Deputation und event. Beſchluß über eine 1885
zu veranſtaltende Provinzialſchau.) Es iſt ein Fortſchritt des
Schauweſens, der nunmehr im Vereine ſeit 7 Jahren beſteht,
nicht zu verkennen. So hat auch die Deputation in ihrer geſtri-
gen Verſammlung beſchloſſen, im Jahre 1885 eine Provin-
zialſchau abzuhalten, iſt auch für Vermehrung der Mitglieder
der Deputation, damit eine genügende Anzahl von Herren vorhanden
ſind, die bei Erkrankungen eines oder des anderen Preisrichters, wie
dies im vorigen Jahre der Fall war, eintreten können. Der
Herr Vorſitzende bittet ſich mit Abhaltung der Provinzialſchaü
nicht zu ſehr zu beeilen, da es ihm lieber wäre, wenn ſolche im
gahre 1886 abgehalten würde. Ein Beſchluß wurde in dieſer
Angelegenheit nicht gefaßt, wohl aber zur Ergänzungswahl der
Deputirten e Für den 1. Schaubezirk wurden gewählt
die Herren Rittergutsbeſitzer von Goßler-Züchtau, Him-
burg-Fienerode und Nathuſius-Sommerſchenburg;
für den 2. Schaubezirk die Herren Rittmeiſter a. D. von Häſſe-
ler-Burghäſeler und Graf von Hohenthal-Dölkau, für
den 3. Schaubezirk Herr Rittergutsbeſitzer SchirmerNeu-
S und für den 4. Schaubezirk die Herren Rittergutsbeſitzer
oth-Wannersleben. Die Gewählten nahmen, ſo weit ſie

anweſend waren, die Wahl dankend an.
10) Bericht über die Wirkſamkeit der agrikultur-

chemiſchen Verſuchsſtation. Refereut: Herr Profeſſor Pr.
Märcker führt etwa folgendes aus: Jm verfloſſenen Jahr war
die Thätigkeit der Station eine reiche und geſegnete, wie nach-
ſtehende Zahlen beweiſen. Unterſucht wurden 3006 Dünger-,

daß wir das ſo vergeſſen, und anſtatt dieſer hohen, großen
und unausſprechlichen Wohlthat, ſo uns Gott in ſeinem
Sohne unſerm Herrn Jeſu Chriſto erzeigt, durch unſer
Werk und Zuthun ſuchen Vergebung der Sünden, als
durch Kloſterleben, Weihwaſſer und Salz, Vigilien und
Seelenmeſſen, Wallfahrt, Kappen und Platten (auf die
Kapuzen und Tonſuren der Mönche bezüglich) und was
des Geſchwärmes mehr iſt. Das hat der Teufel geheißen
und iſt nicht der Wille und Befehl Gottes unſeres himm-
liſchen Vaters, ſondern der Wille und Befehl Gottes iſt,
daß man den Menſchen Chriſtum Jeſum, ſeinen lieben
Sohn, annehmen, hören und in ihn glauben ſoll (nach
bibliſcher Ausdrucksweiſe für: an ihn glauben), daß er
das Lamm Gottes ſei, das meine Sünde trage. Das
hebt ſich in meiner Taufe an.“ Nicht minder ein-
dringlich iſt gegen den Schluß die Mahnung an die Zu-
hörer, die Predigt und Lehre von der Taufe ſolle „nun
ohne Unterlaß durch unſere Ohren und Herzen dringen
und klingen, denn es iſt allein unſer Troſt, den wir haben,
daran wir uns auch halten ſollen und (ihn) nimmermehr
laſſen fahren, obgleich wohl Kreuz und Anfechtung von
dem leidigen Teufel und der argen Welt darauf folgen.

Schreibt die Predigt aber nicht in's Buch,
ſondern in's Herz hinein!“ Das eigentliche Schluß-
wort lautet in Luthers volksthümlich-naiver Weiſe:
„Wohlan, dieweil es kalt iſt, ſo laſſe ich's hie wenden
Peei bewenden); ſo habt ihr auch ſonſt gute und treue
Prediger, von denen ihr ſolches täglich höret. Sehet ihr
nur auch zu, daß, dieweil euch Gott ſolche gegeben undbeſcheeret gat, daß ihr ſie auch behaltet und, wie Paulus

ſagt, lieb und werth haltet. Gott verleihe uns ſeine gött-
liche Gnade. Amen.“ Die letzte Mahnung hinſichtlich
der Prediger bezieht ſich auf die immer noch in Halle zu
Tage tretenden Machinationen, welche ſich gegen die wenige
Jahre vorher berufenen evangeliſchen Geiſtlichen mit
Jſuſtus Jonas an der Spitze, richteten.

Weiterhin führt uns der 6. Januar 1740 in die Ge-
ſchichte der Glauchaiſchen Kirche, welche an dieſem
Tage, der zufällig auch wieder ein Mittwoch war, voll
ſtändig abbrannte. Der Chroniſt v. Dreyhaupt be-
richtet darüber wörtlich: „Ao. 1740, den 6. Januar, als
am Feſt der Erſcheinung Chriſti entſtund in der St.
Georgen-Kirche zu Glaucha, Mittags zwiſchen 11 und 12
Uhr, durch Verwahrloſung einer r e (Feuer- oder
Kohlenbecken zum Wärmen der Füße wie man es heute
noch im Winter bei den feilhaltenden Marktfrauen finden
kann), die in der Kirche nach der Frühpredigt vergeſſen

ne

725 Futter, 675 Rübenſaamen und 600 Futtermittelproben, in
Summa 5006 Objecte, bei denen 15--18000 Beſtimmungen aus
geführt wurden. An Perſonal zählt die Verſuchsſtation z. Zt.

Vorſteher (Redner), 7 chemiſche und 1 botaniſchen Aſſiſtenten,
1 Secretär und 4 Diener, in Summa 14 Perſonen, die alle voll

auf r Von den en warendie mit amerikaniſchem Rothklee ſehr intereſſant. Derſelbe läßt
viel beſſer von der Kleeſeide reinigen, weil er, großkörniger,

ich leichter ausſieben läßt. Von dem in Deutſchland gebauten
lee iſt mindeſtens amerikaniſcher Rothklee, von welchem man

ſich viel verſpricht. Die n bei der Luzerne ergaben
ein weniger günſtiges Reſultat. Von 81 Parten wurden 7 klee-ſeidehalti heſunden Jn der Perſon des Dr. von BHretfeld iſt
eine Kraft für die Station gewonnen, die ſich namentlich mit der
Botanik zu beſchäftigen hat und vollauf zu thun haben wird.
Dem genannten Herrn werden namentlich die Unterſuchungen
der geſammten Sämereien, namentlich der Klee und Zuckerrüben
ſamen, über Krankheiten der Kulturpflanzen, der aus fremden
Ländern eingeführten Futtermittel, namentlich der Baumwollen
ſaamenkuchen c. zugewieſen werden. Bezüglich der eigent
lichen Arbeiten W r ziemlich kurz faſſen. Das ver
hen Jahr war ein Baujahr. Dank der hierfür bewilligten
Mittel wurde nicht nur ein Erweiterungsbau, ſondern auch ein
Umbau der alten Räume der Verſuchsſtation ausgeführt, der den
jetzigen Anforderungen wohl entſpricht. Manches mußte in Folge
deſſen unterbleiben, manche Unterſuchung hat ſich dadurch verzögert, doch ſoll alles nachgeholt werden. Sodann berichtet Re

ferent über die verſchiedenen gemachten Verſuche, ſo mit dem
Ledermehl, das ſich als ganz werthvolles Düngemittel bewährt
hat; ferner mit dem Kaliſalze als Düngemittel der Kulturpflanzen,
wenn die bis jetzt hierin gemachten Erfahrungen auch nicht allzu
ermuthigende ſeien. Sodann ließ es ſich die Station angelegen
ſein, Futtermittel zu unterſuchen. Jn den letzten vier aufeinander-
folgenden Jahren wurden nicht weniger als 2005 Futtermittel-
pröben chemiſch unterſucht, genügend, um ein maßgebendes Urtheil
herbeizuführen. Die gemachten Fütterungsverſuche mit getrock-
neten Diffuſionsrückſtänden waren Dank der thätigen Mithülfe
der Herren Amtsrath Zimmermann-Benkendorf und Fa-
brikbeſitzer Nagel-Trotha, ſowie des Herrn Fabrikbeſitzer
Kuntze-Halle recht intereſſanter Natur, doch iſt es räthlich,
nicht zu viel hiervon zu füttern. Feldverſuche ſind im vorigen
Jahre in großer Ausdehnung vorgenommen worden. Der Zweckderſelben iſt, den Landwirth zu Beobachtungen zu veranlaſſen,

ihn zu Verſuchen zu bewegen und beſtehende Vorurtheile über
Anwendung dieſes oder jenes Düngemittels zu beſeitigen. Auch
die Züchtung der Kulturpflanzen, wie Zuckerrüben, muß mehr
als bisher betrieben werden und wird hoffentlich bald der Zeit-
punkt eintreten, wo nur deutſches Produkt den Conſum vollſtän-
dig deckt. Redner ſchließt ſeinen intereſſanten Vortrag mit einem
Danke an alle diejenigen Herren, die mitgewirkt haben, daß der
artige Reſultate auf dem Gebiete der Verſuche und Unterſuchungen
erzielt worden ſind. An der hierüber eröffneten Debatte nahmen
Theil die Herren Major a. D. von Buſſe-Zſchortau, Amts
rath Zimmermann-Benkendorf, Rittergutsbeſitzer von Na
thuſius-Königsborn, Landrath a. D. von Nathuſius-Alt-
haldensleben, Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. Kühn und
Rittergutsbeſitzer Rimpau-Schlanſtedt, welch letzterer bittet,
beim Anbau von Gerſte nicht nur auf Quantität ſondern vor
nehmlich auch auf Qualität zu ſehen, damit ſolche namentlich für
Brauereizwecke lukrativer gemacht werde. Die Verſuchsſtation
könne hierin ſehr viel beitragen, wenn ſie feſtſtellt, welche Gerſte
den Brauern am geeignetſten erſcheint; beide Theile, Landwirth
owohl als Brauer, würden dabei profitiren.

11. Wie ſtellt ſich der Grundbeſitz der Provinz
Sachſen zum Kranken-Verſicherungs-Geſetz? Ueber
dieſes Thema referirt Herr Landesdirector Graf von Wintzin-
gerode- Merſeburg. Derſelbe erläutert ein von ihm zu dieſem
Zwecke verfaßtes Referat, das den Mitgliedern vorliegt und auf
welches wir in einer ſpäteren Nummer zurückkommen. Dem
Redner wurde der Dank der Anweſenden für ſeine eingehenden
Mittheilungen zu theil. An der Debatte, die ſich im großen
Ganzen mit den Ausführungen des Herrn Referenten deckte,
nahm theil u. A. Herr Landrath von Rauchhaupt-Stork-
witz, welcher die Anſicht lebhaft vertheidigte, daß nicht die Ge
meinden, ſondern der geſammte Kreis ſolche vorgeſchlagenen
Kaſſen errichten müſſe, wenn etwas erſpriesliches erreicht wer-
den ſolle. de kleiner der Verband, je ſchwieriger, es müßten
ſämmtliche Arbeiter, gleichviel welcher Stellung Aufnahme in
einer ſolchen Kaſſe finden. Er verſpricht, in ſeinem Kreiſe dahin
wirken zu wollen, daß alle landwirthſchaftlichen Arbeiter mit in
dieſe Kaſſe aufgenommen würden, dieſelben müſſen den andernprofeſſionellen Arbeitern gleichgeſtellt werden.

worden, ein unvermutheter heftiger Brand dadurch die-
ſelbe aller Arbeit zur Rettung ohnerachtet in ein paar
Stunden völlig in der Aſche lag; doch wurde die nahe
angebaute und nur mit Schindeln gedeckte Schule ſammt
dem Hospital (daſſelbe befand ſich damals etwa auf dem
Platze der jetzigen Zuckerfabrik) durch unglaubliche Mühe
und Hertzhaftigkeit der Thalsbrüderſchaft der Saltzwürker
(d. h. der Halloren, welche früher die Obliegenheiten der
Feuerwehr hatten) gerettet, daß es bloß bei der Kirche
blieb.“ Das eingeäſcherte Gotteshaus wurde nach Weg-
räumung der Brandreſte raſch durch ein neues erſetzt, wie
es noch heute ſteht; durch geſammelte Kollektengelder c.
konnte der Bau ſo gefördert werden daß am 17. Mai
1744 (am erſten Pfingſttage) die Einweihung erfolgte,
während 1751 die Kirche mit einer (1862 durch eine neue
erſetzten) Orgel ſowie 1755 mit ihrem Thurm und zwei
Glocken verſehen wurde.

Schließlich noch zwei Reminiscenzen aus trüben und
ſchweren Zeiten. Jm Jahre 1813 war in Halle der
Lazarethtyphus als eine Folge der Ueberfüllung
aller Krankenhäuſer c. mit Kriegsverwundeten ausge-
brochen und hatte Anfang 1814 ſo überhand genommen,
daß u. A. durch Verordnung des kgl. Gouvernements vom
6. Januar 1814 auf Antrag des Generalchirurgus Gräfe
ſämmtliche Halliſchen Schulen geſchloſſen wer-
den mußten; erſt unterm 10. März konnte der dama-
lige „Halliſche Schulrath“ die Wiedereröffnung der höhe-
ren Schulen ankündigen ja in der deutſchen und den
Parochialſchulen erfolgte dieſelbe erſt am 13. bezw. 15.
April 1814. Ferner war es am 6. Januar 1832, bei
dem erſten Auftreten der aſiatiſchen Cholera in un-
ſeren Gegenden, daß der erſte Fall e mörderi-
ſchen Krankheit in Halle (auf dem Hohen Kräm)
vorkam. Die Seuche forderte von da an ſo zahlreiche
Opfer, cher fig da faſt gleichzeitig als andere Epidemie
die natürlichen Pocken e daß der Stadtgottes-
acker jene Erweiterung erhielt, die bis in die jüngſte Zeit
den Namen „Choleragottesacker“ führte. Dem durch die
Cholera unter den Armen hervortretenden Nothſtande
ſuchte ein eigens dazu gebildeter Hülfsverein unter Leit-
ung des Rendanten Fuß, des Fabrikanten Hammer und
der Profeſſorin Bergener nach Kräften zu ſteuern, in
dem man Lebensmittel, Kleidungsſtücke, zubereitete Speiſe,
Feuermaterial, baares Geld c. vertheilte, für Wartung
und Pflege der Erkrankten und Beerdigung der Geſtorbe-
nen ſorgte, ſich der Hinterbliebenen annahm c. c.

S

S e

e

eu
S S

e

et



12. Liegen S e tige Erfahrungen bei der Ver
wendung aus ländiſcher Kraftfuttermittel vor? Re

erent: Herr Rittergutsbeſitzer von Lingenthal-Buſchhaus
erzu, daß unſere Production die zur Ernährungdes Vieh

ſtandes erforderlichen Kraftfuttermittel nicht decken kann, daher
es mit Freuden begrüßen iſt, wenn ausländiſche Hilfsmittel
zu angemeſſenen Preiſen angeboten werden, und dies geſchiehtmit dem amerikaniſchen Baumwollenſaatmehl. Die von ihm ge
machten Verſuche haben günſtige und ungünſtige Reſultate
ergeben; die letzteren waren zahlreicher und glaubt Referent,daß zur J ung der re im allgemeinen Jntereſſe die
emachten en eitig mitgetheilt werden. Nach
einer a cheint die Milchſäure in der Schlempe ein Gegen
giſt des Baumwollenſaatmehls zu ſein, damit gemachte Verſuche
aben dies beſtätigt. Die an den ihm verendeten Ochſen, Kühen,

und Ferſen nach Sektion derſelben gemachten Wahrnehmungen
laſſen darauf ſchließen, daß das Füttern des Baumwollenſaat
mehls ohne Schlempe den Tod herbeigeführt haben. Erhielten
die Thiere das erwähnte Futter km Schlempe, ſo erkrankten
ie, erhielten ſie es wieder mit Schlempe, ſo hörten die Krank
er henen auf. Die nach Genuß von Baumwollenſaat-

mehl zu Grunde gegangenen Thiere zeigten nach ihrer Secirung
ganz eigenthümliche Erſcheinungen, ähnlich wie bei der Lupinoſe,
eine intenſive Gelbſucht. Andere Herren haben ähnliche Wahr
nehmungen gemacht und ch das Reſultat dahin, daß das Baum
wollenſaatmehl mit Schlempe gefüttert gefahrlos iſt. Herr Pro-
feſſor Dr. Märcker bittet, tdamit er chemiſche Unterſuchungen mit denſelben an
G kann,, ihm ferner die Sektionsprotokolle der gefallenen
Thiere zwecks genauer Unterſuchungen der durch
einen Sachverſtändigen mit zu übermitteln, um dann ſpäter ſeine
Wahrnehmungen hierin mittheilen zu können.

13. Ueber die r der Landwirth-ſchaft. 1) Wie ſteht die Fyerlingsfrages Muß der Central-
verein deshalb neue Anträge ſtellen? 2) Müſſen ebenfalls neue
W wegen der Schädlichkeit der Feldtauben geſtellt werden
3) Welche Krähenarten ſind ſchädlich Sollen Anträge auf Auf
hebung des Schutzes derſelben geſtellt werden? Referent: Herr
Gutsbeſitzer Ferdinand Knauer-Gröbers.

Referent regt die Frage Namens des von ihm vertretenen
landwirthſchaftlichen Bauernvereins aufs Neue an, da die im
vorigen Jahre dieſerhalb gemachte z nur theilweiſe
Abhilfe des allgemein empfundenen Uebelſtandes zur Folge ge

hat. Jn den drei Regierungsbezirken unſerer Provinz

roben dieſes neuen Futtermittels

errſchen drei verſchiedene Verordnungen in Betreff des Vogel
chutzes, wovon die des Magdeburger die für die Landwirthſchaft

günſtigſte iſt. Der deutſche Landwirthſchaftsrath hat ſich im
vorigen Jahre gleichfalls mit dieſer Frage eingehend beſchäftigtund in der Perſon des Herrn Landforſtmeiſters Kühdeiſch in
Sachſen einen ſachverſtändigen Mann gefunden, der einen Ent-
wurf zu einem allgemeinen deutſchen Vogelſchutzgeſetz ausgear-
beitet hat, das den Wünſchen der Landwirthſchaft entſprechen
würde. Es iſt nun aber fraglich, ob der Reichstag ſchon jetzt

mit dieſer Sache beſchäftigen und den Entwurf zum Geſetz
erheben wird. Um nun nicht bis dahin warten zu müſſen, da
der durch die ha Vögel den Landwirthen verurſachte
Schaden jährlich koloſſale Summen ausmacht, ſo ſtellte Referent
folgenden Antrag:

„Der am 4. Januar 1884 zu Halle verſammelte landwirth-
„ſchaftliche Central-Verein beſchließt, den Herrn Oberpräſidenten
„der Sachſen zu bitten, für den Fall, daß im laufen-
„den Jahre das e ägre betreffend den Vogelſchutz nicht„zur Verhandlung im Reichstage kommen ſollte, eventuell
„unter Mitwirkung des Provinzialrathes, eine Verordnung für
„die geſammte Provinz zu erlaſſen, die der beſtehenden Magde
„burger Verordnung entſpricht, die anderen beſtehenden Ver-
„ordnungen aber außer Kraft ſetzen zu wollen.“

Bezü z der Schädlichkeit der Feldtauben und deren Ab-
hülfe ſtellt Referent folgenden Antrag:

„Der am 4. Januar 1884 zu Halle verſammelte landwirth-
„ſchaftliche Central-Verein beſchließt, in Anbetracht der Schäd-
„lichkeit der e Feldtauben ſoll das Directorium gebeten
„werden, eine Eingabe an den Herrn Miniſter der Landwirth-
„ſchaft und mit der Bitte zu richten daß bei Erlaß eines
„deutſchen Geſetzes zum Schutze der nützlichen Vögel der in
„Z 6 des Entwurfs des deutſchen Landwirthſchaftsraths beab-
„ſichtigte Schutz der Feldtauben denſelben entzogen werde, da
„nach den ſtattgehabten Erhebungen der durch dieſelben der
„Landwirthſchaft verurſachte Schaden ein ſehr bedeutender iſt.“

Beide Anträge wurden ohne große Debatte mDer letzte anf der Tagesordnung ſtehende Punkt, betreffend

den Dienſtantritt der Dienſtboten, wurde abgeſetzt und die Ver
ammlung Nachmittags 3 Uhr vom Herrn Vorſitzenden ge-le Ein in demſelben Locale ſtattgefundenes gemein

Eſſen vereinigte die Theilnehmer noch länger in unterhal-
tender Weiſe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Aus der Provinz Sachſen, d. 4. Januar. (Von

den Berichten der Fabrikinſpektoren) haben wir
bereits früher Notiz genommen und fügen heute noch nach-
ſtehende kurze Mittheilungen hinzu, die ſich auf die Re

ierungsbezirke unſerer Provinz beziehen: Reg. Bez.
Magdeburg: Die Lage der Jnduſtrie und die wirth-
ſchaftliche Lage der Arbeiter waren im verfloſſenen Jahre
in ſtetiger Beſſerung. Reg.Bez. Merſeburg und
Erfurt: Die Jnduſtrie hat ſich im Allgemeinen in er-
freulicher Entwickelung befunden. Jn allen Zweigen iſt
eine Vermehrung der Arbeitskräfte eingetreten, namentlich
bei der Maſchinenfabrikation im Regierungsbezirk Merſe
burg 2c. Hierzu kommt, daß in vielen Fabriken die in
den Vorjahren eingeſchränkte Arbeitszeit wieder auf die
normale Dauer ja darüber hinaus verlängert wurde, ſo
daß die wirthſchaftliche Lage der Arbeit als befriedigend
angenommen werden kann.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung in Mer-
ſeburg veröffentlicht folgendes:

acante geiſtliche und Lehrerſtellen. Die Bekannt-
machungen in Stück 35 und 44 sub Nr. 1150 und bezw. 1426
des Amtsbl. de 1883 betreffend die vacante, unter Privatpatronat
ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von ca. 3480 .4
excl. Wohnung wovon vom 1. Oktober d. J. ab acht Jahr
lang 944 .4 an den Penſions-Fonds der evangeliſchen Landes-tirche ab ſind, verbundene Pfarrſtelle zu Krippehna,
Ephorie Eilenburg, werden hierdurch mit dem Bemerken in Er
innerung gebracht, daß Bewerbungen um dieſelbe an das Kö-
niglich Conſiſtorium zu Magdeburg einzureichen ſind. DieBekanntmachung zur Wiederbeſehun der unter Privat Patronat

ſtehenden, mit einem jährlichen Einkommen von ca. 2160
excl. Wohnung verbundenen re zu Schweinitz,

phorei Prettin, wird Tage mit dem Bemerken in Erinner-
ung gebracht, daß zur Stelle eine Kirche gehört. Die durch
die Penſionirung ihres Jnhabers erledigte Pfarrſtelle landes-
herrlichen t zu Gorden, Ephorie Elſterwerda iſt noch
unbeſetzt. Die Bekanntmachung in Stück 26 ad Nr. 844 des
Amtsbl. de 1883 wird hierdurch mit dem Bemerken in Erinner-
ung gebracht, daß die Beſetzung der das Minimal Einkommen
gewährenden Stelle diesmal durch das h
u Magdeburg mit Concurrenz der Gemeindewahl erfolgt.Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Gu-

dersleben, Diöces Nordhauſen, vacant geworden. Dieſelbe ſteht
unter Königlichem Patronate und gewährt (excl. Wohnung) ein
Einkommen von 3390 Mark. Zur Stelle gehören 2 Kirchen.
Die Beſetzung erfolgt, gemäß 8 3 der Verordnung vom 2. De-
zember 1874 und s 32 der Kirchen-Gemeinde-Ordnung, diesmal
durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit
Concurrenz der Gemeindewahl. Zum 1. April 18814 iſt in
Folge Erweiterung unſerer Stadtſchule die Stelle eines Lehrers
an dieſer zu beſetzen. Geeignete Bewerber wollen ſich unter Ein-
reichung ihrer Zeugniſſe bis 15. Januar 1884 bei dem Magiſtrat
zu Freyburg a. U. melden. Für die Stelle wird das Minimal

ehalt mit 900 gewährt. Die mit 2746 Einkommen und
eier Wohnung verbundene Pfarrſtelle zu Reinsdorf bei Nebra

a. U., zu welcher zwei Kirchen gehören, iſt vacant und ſofort zu
Vier Bewerbungen um e nimmt der Patron der Kirche,

arre und Schule v. Helldorff in Zingſt bei Nebra a. U. ent
Kern Die mit einem Einkommen von itrlich 980 exl.

ohnung dotirte Lehrer- und Küſterſtelle zu Rettgenſtedt bei
Cölleda wird zum 1. April 1884 vacant. eeignete Bewerber
um dieſelbe wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bisgar k. J. bei dem Patron Thilo Hrelherr v. Werthern
melden.

O Köſen, den 4.
lun Se Einem mehrfach

en

anuar. Konſervative Verſamm-
eäußerten der Landleute ent

ſprechend, fand geſtern in dem hiſtoriſchen Haſſ e h eine
Verſammlung des conſervativen Vereins ſtatt, in welcher der
dieſſeitige Landtagsabgeordnete, Herr Landrath Barth aus
Naumbur z über die jetzigen Landtagsvorlagen ſich verbreitete
und die Ziele der Regierung überhaupt in überzeugender Weiſe
beleuchtete. Wie ſehr auf dem platten Lande die i
Richtung Boden gewinnt, bewies auch der Verlauf dieſer Ver
ſammlung auf's Neue, denn aus 5 Nachbardörfern hatten ſich
die Zuhörer zahlreich eingefunden, und folgten mit dem lebhaf-teſten Jmtereſe den Vorträgen, brachten auch ihre Zuſtimmung

zur Regierungspolitik mit einem herzlichen Hoch auf unſern all
per Kaiſer zum Ausdruck, denn unter erung verſteht
der ſchlichte Mann nur ein Regiment des Kaiſers und Königs.
Es hilft kein Vertuſchen t hier wenigſtens iſt der „Fort-ſchritt“ ein ſtarker Rück chritt, d. h. die ſogenannte Fort
ſchrittspartei.

u. Schönebeck, 4. Januar. Berufungen.) Nachdem
vor kurzem Herr Bergrath Schröcker von hier früher in
Artern) die Stelle als General-Direktor der Riebeck'ſchen Werke
übernomen hat, wird noch ein anderer höherer Beamter unſerer
Saline in Privatdienſte übergehen und zwar der SalinenJn-
Pan Zabel. Eine Viertelſtunde von Heilbronn wird ein
Steinſalzſchacht betrieben, zu e Leitung Herr Zabel berufen
iſt. Für das Aufgeben ſeiner Penſionsanſprüche'u. ſ. w. hier
erhält er 25000 Mk., das igbrüieſe Gehalt beträgt 12000 Mark,
Umzugskoſten 1000 Mark, das ſind gewiß doch ausgezeichnete
Bedingungen. Mit ihm zugleich gehen nach dem neuen Wirkungs
kreiſe der Steiger Porſchmann und der Pfannen-Schmiede-
meiſter Lambert, gleichfalls unter ſehr günſtigen Bedingungen.

Wittenberg, 4. Januar. (Das Ausſtellungskomitee
des Gewerbe-Vereins) hat geſtern beſchloſſen, die für dies
Jahr in Ausſicht genommene Gewerbeausſtellung auch auf den
Kreis auszudehnen und die Ausſtellung Anfangs Juni zu er
öffnen. Als Ausſtellungslokal ſind die Schreiber'ſchen Säle
beſtimmt und iſt Ausſicht vorhanden, daß die vom Turnverein
auf dem Schreiber'ſchen Grundſtück zu erbauende Turnhalle bis
zur Ausſtellung fertig geſtellt wird, wodurch die bedeckten Ausſtellnngsraume einen ſchätzbaren Zuwachs erhalten würden, voraus-

geſetzt, daß der Turnverein ſeine Halle dem Unternehmen zur
Verfügung ſtellt, was wohl nicht zu bezweifeln iſt. Der Ge
werbeVerein kann dieſem neuen Unternehmen zu Nutz und
Frommen des hieſigen Gewerbeſtandes mit um ſo größerer Ruhe
entgegengehen, als er von der Ausſtellung im Jahre 1881 noch
gen hübſchen Ueberſchuß als Grund und Garantiekapital hinter
ich hat.

u Schönebeck, 3. Januar. (Ueberfall.) Der Fleiſcher
meiſter Bethge von hier, welcher geſtern gegen 9 Uhr Abends,
von Düben kommend, die Kaiſerſtraße paſſirte, wurde ange
fallen und mit Schlägen und Meſſerſtichen derartig tractirt,
daß er bewußtlos liegen blieb. Jn dieſem Zuſtande wurde er
gefunden und nach Hauſe gebracht, wo er ſchwer darniederliegt.
Eine Beraubung hat nicht ſtattgefunden. Der Thäter iſt bis
jetzt noch nicht bekannt, doch glaubt man vermuthen zu dürfen,
daß ein junger Burſche, welcher früher bei B. in der Lehre geweſen
iſt, aber wegen ſchlechter Aufführung entlaſſen wurde, die Unthat
aus Rache vollführt hat.

Ermslebeu, 4. Januar. (Diebſt ahl.) Vergangenen
Mittwoch Abends gegen 9 Uhr iſt beim Kaufmann Funke hier
der Geldkaſten aus den Ladentiſchen mit ca. 30 Mark Jnhalt ge
ſtohlen. Der Kaſten war unverſchloſſen geweſen und wurde am
andern Morgen nahe dem Lappenberge aufgefunden.

e Bibra, Kreis Eckartsberga, im (Jagd-
geſchichten) ſind zwar nicht immer wahre Geſchichten, aber
doch haben die Verehrer des edlen Waidwerks ſo manche Aben-
teuer zu beſtehen, die trotz der Unwahrſcheinlichkeit durch zuver
läſſige Zeugen als Thatſachen verbürgt werden. So iſt vor
Kurzem bei der in Wiſchroda abgehaltenen Holzjagd Folgendes
paſſirt. Die beiden Jagdliebhaber Z. aus F. und K. aus B.
ſtanden, Rücken gegen Rücken, an eine Eiche gelehnt, im Arme
das Gewehr, das Wild erwartend, welches ihnen zugetrieben
werden ſollte. Sie erinnerten ſich jener Zeit, wo ſie als tapfere
Füſeliere auf den Schlachtfeldern von Metz auf Vorpoſten ſtan
den. Dieſe Erinnerungen wurden unterbrochen durch das immer
näher kommende „Huſſa“ und „Hab' Acht“ der Treiber. Da
ſpringt plötzlich ein feiſter Bock hinter dem nächſten Buſch auf
und volitigirt kunſtgerecht über das Gewehr des Herrr Z. aus F.
Vergeblich ſenden die überraſchten Jäger dem dreiſten Burſchen
die 4 Schüſſe ihrer Doppelgewehre nach. Der Rehbock war
ſchneller und gewandter als einſt der Franzoſe.

N Erfurt, 1. Januax. (Muſikaliſches.) Am 2. Januar
hörten wir zum erſten Male hier Teresina Tua, welche derrührige Vorſtand des Soller ſchen Muſikvereins für ſein Konzert
gewonnen hatte. Selbſtverſtändlich riß die „Geigenfee“ die zahl
reichen Beſucher des Konzerts zu rauſchendem Beifall hin, wel
chen ſie wie die Lorbeerkränze mit dem genialen Dirigenten des
Vereins, Hofkapellmeiſter Büchner, redlich theilte. Welch
eminentes Direktionstalent letzterer Herr beſitzt, möge daraus
entnommen werden, daß er die Schubert'ſche Sinfonie in C, das
von Frl. Tua geſpielte Violinkonzert von Mendelsſohn-Bartholdy,
ſowie Weber's Ouverture „Beherrſcher der Geiſter“ ohne Par-
titur leitete und trotzdem jeden Einſatz, jede Nüance bezeich-
nete. Frl. Schöler aus Weimar, welche mit guter Altſtimme
begabt eine Arie von Saint-Saöns und mehrere Lieder vor-
trug erntete ebenfalls reichen und verdienten Beifall.

Herzberg, den 4. Januar. Kaum waren die Teiche,
Flüſſe und Bäche mit einer Eisdecke überzogen, ſo hörte man
auch ſchon von den Fällen, daß Kinder eingebrochen ſind. Ein
ſolcher trauriger Fall ereignete ſich leider auch in unſerer Stadt.
Am letzten Tage des alten Jahres wollten nämlich mehrere
Knaben auf der ſog. alten Elſter Schlittſchuh laufen. Der Eine
derſelben, der 10jährige Sohn des Tagelöhner B. erreichte glück
lich die Mitte des ſtellenweiſe ſehr tiefen Waſſers, brach jedoch
dort ein und ſchrie nun jämmerlich um Hülfe. Auf den Hilfe-
ruf des Knaben kamen bald viele Menſchen zuſammen und unter
ihnen befand ſich der Schuhmachermeiſter M. Dieſer nahm eine
Stange, betrat das Eis und ſofort ſtand auch er bis an dieSchultern im Waſſer. Darauf eilte der Vater des Knaben her-

bei und wollte helfen, doch auch dieſer brach ein und nun befan-
den ſich 3 Menſchenleben in großer Gefahr. Jmmer mehr Per-
ſonen gaben ſich jetzt dem Rettungswerk hin und es gelangihnen endlich guch, alle 3 Perſonen zu retten. Dieſer Fall aber
möge allen Eltern zeigen, daß ſie die Kinder nicht oft genug
warnen und ermahnen können, die nur leicht zugefrorenen Flüſſe
oder Bäche nicht zu zeitig zu betreten.

Cöthen, 4. Januar. (Schneller Tod. Vorträge.
Einbruchsdiebſtahl.) Der im Bureau der Berlin-Anhalter
Staatsbahn hier beſchäftigte Civil-Supernumerar Spelling,
ein ſolider und von Allen gern geſehener junger Mann, einziger
Sohn einer im Dorfe Aderſtedt wohnhaften Wittwe, wurde
am Neujahrs-Morgen todt in ſeinem Bette aufgefunden. Er
hatte in der Sylveſternacht noch ſeinen Dienſt verſehen und war
dann nur kurze Zeit mit einem Collegen in einer hieſigen Re
tauration geweſen. Ein Schlaganfall hatte nach Ausſpruch des
Arztes dem jungen Leben ein Ende gemacht. Von der hie-
ſigen Geiſtlichkeit werden wie im vergangenen, ſo auch in dieſem
Winter wiſſenſchaftliche Vorträge veranſtaltet, welche im Saale
des Prinz von Preußen gehalten werden. Der erſte dieſer Vor-
träge findet am 7. d. Mts. ſtatt. Jn der Nacht zum 2. d. Mts.
wurde hier in der Nähe der Bahnhöfe ein frecher Ein-
bruchsdiebſtahl verübt. Der Dieb ſtieg, nachdem er den Fen-
ſterladen ausgehängt, eine Scheibe eingedrückt und hiernach das
Fenſter aufgedrückt hatte, in das Contor des Kaufmanns
Eberius, ſtemmte von einem dort ſtehenden Pulte das Schloß
ab und entwendete eine nicht unbedeutende Summe Geldes
man ſpricht von etwa 1500 Mark. Der Dieb entfernte ſich auf

demſelben Wege und iſt bisher trotz eifriger Nachforſchtüber die Perſon des Thäters nichts zu ermiktein ehe hunsen

Zuſammenfſtellun
der im Bezirk der königl. Eiſenbahn- Direktion Erfurt

in letzter Zeit eingetretenen Erleichterungen im
erſonen Verkehr.

1. Sonntags -Billets.
Die Einrichtung der Sonntags Retour Billets d. i. von

Billets, die an den Sonn und Feſttagen ausgegeben werden
und zum einfachen Fahrpreis zur Hin und Rückfahrt an dem
S i ge berechtigen, iſt auf folgende Relationen weiter aus
gedehnt:

on Halle, Leipzig Ammendorf Merſeburg Corbetha,
Markranſtedt, Kötſchau, Dürrenberg, Weißenfels,
Köſen nach Sulza; ferner von Sulza nach Köſen; von Erfurt,
Vieſelbach, Weimar, Oßmannſtedt, Apolda, Gro nene nach
Sulza und Köſen von Apolda, Weimar, Vieſelbach, Erfurt,
Dietendorf, Gotha, Mühlhauſen und Langenſalza nach Arn
tadt, Plaue, Elgersburg, Georgenthal, Ohrdruf,
Wutha und Fröttſtedt; von den Stationen Caſſel, Wilhelms-
höhe, Guntershauſen, Melfungen, Rotenburg, Bebra, HönebachGerſtungen, Herleshauſen nach Eiſen ach; von Längwitz nach
Jlmenau; von Weißenfels, Naumburg, Köſen, Gr. Heringen,
Aue Apolda, Oßmannſtedt, Vieſelbach, Erfurt, Dietendorf,
Arnſtadt nach Weimar.

Die zuletzt an ſgef Prten Sonntags Billets von Weißenfels,
ergugenrß 2c. nach Weimar werden auch zur Erleichterung
des Beſuches der im s 7 Hoftheater zu Weimar an
beſtimmten Tagen veranſtalteten Vorſtellungen im auswärtigen
Abonnement verausgabt. Die gleiche ſchon früher beſtandene
Einrichtung, und zwar, wo die gewöhnlichen Züge nicht aus
reichen unter Einlegung von rn er, iſt an zum Beſuch
des Deſſauer Hoftheaters für dieſen Winter getroffen worden.

2. Retour-Billets.Den Jnhabern von Retour-Billets iſt geſtattet worden, die
Rückreiſe auch von einer zwiſchen den beiden Endpunkten ge
legenen Station aus anzutreten. Jn ſolchem Falle iſt auch die
Aufgabe des Gepäcks von der betr. Zwiſchenſtation aus zuläſſig.

Neu eingeführt ſind
a. Retour-Billets mit zweitägiger Gültigkeit zwiſchen Deſſau

einerſeits und Sangerhauſen, Nordhauſen, Caſſel und
Erfurt andererſeits via Cöthen-Güſten;

b. Retour Billets mit zwei und dreitägiger Gültigkeit
zwiſchen Berlin und den Stationen der HalleCaſſeler
Linie, mit viertägiger Gültigkeit zwiſchen Berlin und
Münden und Göttingen, mit ſechstägiger Gültigkeit
zwiſchen Berlin und Marburg und Gießen, mit acht
tägiger Gültigkeit zwiſchen Berlin und Sachſenhauſen,
Homburg v. d. H., Wetzlar, Weilburg, Limburg, Diez,Naſſau, Niederlahnſtein, Cochem, Bulle Wittich
Trier, Karthaus, Ludwigshafen, Speier, Neuſtadt a. H.,
Kaiſerslautern, Karlsruhe, Stuttgart mit zehntägiger
Gültigkeit zwiſchen Berlin und Saarbrücken, Saarlouis,
Baſel, Schlettſtadt, Colmar, Gebweiler, Mülhauſen.

c. Retour-Billets mit viertägiger Gültigkeit zwiſchen Leipzig
und Frankfurt a. M., Mainz, Wiesbaden; mit ſechs
tägiger Gültigkeit zwiſchen Leipzig und Mannheim,
Worms, Darmſtadt, Heidelberg: mit achttägiger Gültig
keit zwiſchen Leipzig und Straßburg und Colmar.

Am 1. Dezember ſind ferner Retour-Billets mit dreitägiger
G gegt zwiſchen Stationen des EiſenbahnDirections-Bezirks
Elberfeld und den größeren Stationen der ehemaligen Thüring
Bahn zur Einführung gekommen.

3. Abonnements-Billets.
In den Abonnements für Erwachſene ſind mit dem 1. Septbr.

d. d. bedeutende Ermäßigungen und andere Vergütungen be
willigt worden. Der Abonnementspreis wird jetzt in der Weiſe
berechnet, daß bei einem Abonnement für einen Monat unter
Zugrundelegung der alten Staatsbahn-Einheitstaxen der Betrafür 30 einfache Fahrten für zwei Monate der Betrag für 50
einfache Fahrten und für jeden folgenden Monat der Betrag für
15 einfache Fahrten mehr zur Erhebung kommt. Bei Entfer-
nungen über 10 Kilometer werden außerdem dieſe Sätze um ſo
viel Procent, bis höchſtens 50 ermäßigt, als die Entfernung
in Kilometern diejenige von 10 Kilometern überſteigt. Die Be
rechtigung zur Benutzung mehrerer zwiſchen den beiden End
ſtationen beſtehenden preußiſchen Staatseiſenbahn-Routen wird
durch die Zahlung des über die längſte dieſer Routen berech
neten Abonnementspreiſes erworben. Eine weitere Vergünſtigung
befteht darin, daß, während früher ein Abonnent, welcher für
eine einzelne Fahrt eine höhere Wagenklaſſe benutzen wollte, als
diejenige, für welche ſeine Abonnementskarte lautete, ein volles
Billet zu löſen hatte, derſelbe jetzt für die betreffende Strecke
nur ein Zuſatzbillet nach Maßgabe der tarifariſchen Beſtim
mungen zu löſen braucht. Auf Antrag der Abonnenten können
Abonnements Karten von mindeſtens dreimonatlicher Dauer,
welche eine Zeit lang unbenutzt bleiben ſollen, entſprechend und
zwar koſtenfrei verlängert werden, wenn dieſelben während der
Zeit der Nichtbenutzung bei demjenigen königlichen Eiſenbahn
BetriebsAmt, von welchem ſie ausgefertigt ſind, hinterlegt wer
den. Eine ſolche Verlängerung kann jedoch nur beanſprucht
werden wenn die Zeitdauer der Nichtbenutzung mindeſtens 14
Tage beträgt.

Jnhabern von Abonnements-Karten III. Klaſſe iſt bei Be
nutzung der 1V. Klaſſe die frachtfreie Mitführung von Kiepen,
Körben und desgleichen im Wagen in dem gleichen Umfange wie
den Jnhabern gewöhnlicher Billets IV. Klaſſe geſtattet.
4. Gültigkeit von Billets auf verſchiedenen Routen.

Die fakultative Gültigkeit der Retour Billets auf verſchie-
denen Routen iſt wie folgt ausgedehnt worden

a. Die in Guben zur Ausgabe kommenden Retour Billets
nach Forſt via Cottbus können zur Rückfahrt ohne Preisauf-
ſchlag auch via Sorau benutzt werden.

h. Zwiſchen Merſeburg und Ammendorf einerſeits und Leipzig
andererſeits gelten die Retour-Billets ſowohl via Halle als via
Corbetha.

c. Die in Leipzig auf r r Bahnhofe zur Aus-
nenden Retour-Billets nach Schkeuditz können auch zur
Rückfahrt nach Leipzig ab Barneck auf Thüringiſcher Strecke
benutzt werden.

d. Die auf Stationen der Oberlauſitzer Bahn nach Berlin
gelöſten Retour Billets ſind ſowohl auf der Hinfahrt wie auf
der Rückfahrt zur Benutzung entweder der Route via Falkenberg-
Jüterbog oder via Dobrilugk-Zoſſen, via Ruhland oder Hohen-
bocka-Calau oder via Horka-Cottbus gültig. Die in Berlin auf
dem Anhaltiſchen Bahnhof nach Oberlauſitzer Stationen ver
ausgabten Retour-Billets dürfen zur Rückfahrt über eine dieſer
Routen h werden.

e. Zwiſchen Caſſel einer- und Eſchwege und Niederhone
andererſeits ſind die via Eichenberg und via Malsfeld ausge-gebenen Retour Billets zur Rückfahrt ſowohl über eine bieſer

beiden Routen wie über Waldkappel-Haſſelbach gültig.

5. Verſchiedenes.
1. Ein Erwachſener mit einem Kinde wird zur Fahrt in

IV. Klaſſe auch mit einem Retour-Billet III. Klaſſe zugelaſſen.
Auch werden in ſolchem Falle 25 kg Freigepäck gewährt.

2. Die Erleichterungen, welche den mit direkten Billets ver
ſehenen Reiſenden in Folge verfehlten ZugAnſchluſſes bei Weiter
beförderung auf Hülfsrouten ſchon bisher gewährt wurden, wer-
den jetzt auch in denjenigen Fällen bewilligt, in welchen die
Winfe gert Gelegenheit zur Weiterbeförderung ſich nicht auf einer
Hülfsroute, ſondern auf der Route, für welche dasdirekte Billet gelöſt iſt, mit einem Zuge bietet, für welchen
tarifmäßig höhere Preiſe gelten, als für das direkte Billet
erhoben ſind oder welcher nur höhere Wagenklaſſen als ſolche,
für welche das direkte Billet gelöſt iſt, führt. Hiernach wird in
ſolchen Fällen auch bei der Weiterbeförderung auf der nämlichen
Route die Benutzung des höher tarifirten Zuges, ſowie nöthigen
falls der nächſt höheren Wagenklaſſe lediglich auf Grund des
zuerſt gelöſten Billets ohne weitere Zuzahlung geſtattet.

3. Um die Jnhaber der Retour-Billets zwiſchen Berlin und
Thüringiſchen Stationen mit achttägiger Gültigkeitsdauer behufs
Benutzung der Schnellzüge auf der Strecke Halle Gerſtungen
von der erforderlichen Löſung eines Zuſchlags-Billets in Halle
zu entbinden, ſind ſolche Zuſchlags-Billets in Berlin aufgelegt
worden und können bereits dort gelöſt werden.

e
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gen 4. Die Begleiter von ſerophulöſen Kindern und von unbe beträgt bekanntlich 5/, Proz., das erſte Halbjahr des laufenden Kornzucker 959 Polar. 52,00-—52,60
mittelten Zöglingen der Blinden Anſtalten erhalten Militär KRechnungsjahres weiſt, wie man uns von betheiligter Seite mit 949 Polar. 51,20--52,00

Billets auch zu ſolchen Reiſen verabfolgt, welche ſie nach Ankunft theilt, eine Mehreinnahme von circa 5000 gegen den ent Rendement Polaram Beſtimmungsort ihrer Schützlinge zur Rückfahrt nach dem ſprechenden Zeitraum des Vorjahres auf und wird daher auf Nachprodukte bei 94— 919 Polar. 48,00—44,00
Hrt der Abreiſe bezw. von dem letzteren zum Zweck der Ab eine Steigerung der diesjährigen Dividende gerechnet. Die Ge- 90-889 Polar. 44,00--40,00

irt holung ihrer Schützlinge nach dem Aufenthaltsort der letzteren ſellſchaft beſitzt die mit Lokomotive befahrene Straßenbahn vom Raffinirter Zucker
ausführen müſſen.

idders (am 6.) durch Stier (7. und 8.), Zwillinge (9. und 10.)
und Krebs (11. und 12.), ſteht am 9. in ſeiner Erdnähe, iſt zu
nehmend, hat am 12. um 4U. 15 M. Nachm. die Phaſe des Voll
monds und gewährt uns dieſe ganze Woche abendlichen Mond-
ſchein. Von den Planeten kann Merkur bei ſehr günſtigem
Himmel kurz vor ſeinem Untergang, welcher durchſchnittlich vor
*,6 U. Abds. im WSW. erfolgt, tief am Horizonte aufgefunden
werden; am 8. iſt er im aufſteigenden Knoten. Venus zeigt

Königsplatz in Kaſſel durch die Doſen Wehlheiden und Wah-
lershauſen nach h nebſt den dazu gehörigen Grund

Halle, und Bertha Marie Anna Schwabe, Zwenkau. Der
Aſſiſtent Dr. phil. Kurt Albrecht von Eckenbrecher Halle und
Bertha Schulze, Calbe a/S.

Geboren: Dem Bürſtenmacher Moritz Grunert ein Sohn,
Friedrich Moritz Kurt Dachritzgaſſe 5. Dem ModelltiſchlerOtto Jacob eine Tochter, Franziska Erneſtine, Spitze 29.

Dem Handarbeiter Friedrich Terl eine Tochter, Anna Minna,
Mittelwache 13. Dem Lehrer Karl Herrmann ein Sohn, Karl

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter HandRaffinade ff. e ß vſtücken und Gebäulichkeiten ſchulden- und hypothekenfrei, fernere ein baares Betriebskapital von etwa 150000 -4 und circa 40000 Melis f. 4 2 a
bis 12. Januar r e finden die Intereſſene 4 en im Jnſeratentheile unſerer heutigen Nummer. de I. bS Wochen Sonnen Mond- gen eit Jn Breslau macht man ebhaſte r zur Er Sew Fainna g 3 n et 4

e e ſt Auf ung edelſte Mehe P 388-e8eg 7 ſammlung wurde die Abſendung einer bereits ausgearbeiteten Farine, blond S 706000

ellle hen leeeeeccceeeemine mine r55 nigl. Regierung projektirten Spree-Lateralkanal unterhalb Für- sde g6 211 ge 6 85 z ſtenwalde berelts im Jahre 1884 begonnen werde. Courszettel des e glvlrſen Pereins zu Halle. f

M Tage 7 84 Für snme SDie Sonne bewegt ſich, Mittag des 6. bis Mittag des 12. eldungen vom 3. Januar ein e 52Kerl im Zeichen e Steinbocks von 285,50 bis 291,50 Länge Aufgebotenu: Der Maurer Larl Louis Schröder, Fleiſcher Koggenm ehl e
und hat am Mittwoch (9) eine ſüdliche Declination von 22,20 gaſſe 24, und Marie Friederike Titz, große Steinſtraße 17. o e. h 3400
und für Halle eine mittägige Verticalhöhe von 16,40. Die Tage Der Schriftſetzer Franz Chriſtoph Fritz Hofmann, alter Markt 3, Futtermehl 71 i
nehmen nunmehr etwas raſcher zu. Der Mond geht in der und Anna Amalie Thereſe Brendel, große Steinſtraße 324. oagenſſei 1150 1200leichen Zeit 290 bis 1099 Länge oder aus dem Zeichen des Der Kaufmann Wilhelm Albin Berthold Ferdinand Martini, ggenleie 1150-eizenkleie f.

Meizenſchaalen
Haidemehl

Verkehrsnachrichten.
Der Lloyddampfer „Mars“ iſt am Donnerſtag Nachmittag

aus Konſtantinopel in Trieſt eingetroffen.

105011100.
00

z etreidebericht vß die ſich bei hinlänglicher Klarheit ſchon etwa Stunde nach Sonnen Kurt, Charlottenſtraße 4. Dem Handarbeiter Gottlob Nau 6 rer n Sag Sohn
äſſig. untergang und leuchtet dann als Abendſtern, bis ſie ſelbſt um mann ein Sohn, Friedrich Hermann, Fleiſchergaſſe 33. Wir haben wie zuletzt zu notiren

7 U. Abds. im WSW. untergeht. Mars, rückläufig im Bilde „Geſtorben: Die Wittwe Friederike Grunert geborene o eeſſau des Löwen oberhalb des Sternes Regulus, geht nach *.7 U. Hilpert, 70 Jahr 2 Monat 11 Jage, Altersſchwäche, Tauben- 163. e WRo feinſter en r
und Abds. im ONO., Jupiter, rückläufig im Krebs, ſchon 6 U. gaye 2. De Der Handarbeiter Joſeph Schneemann, 65 Jahr brutto bis 179 e abſallende Sorten adter Noti Gerſte

Abds. im NO. auf. Stellung der Jupitertrabanten um I Mayat 19 Tage, ſchwere Verletzungen königliche Klinik. 12 Säcke à 75 Kilo krutto feine Qual, 193 160igkei 12 u. Nachts Am 7 z Tr J. hinter der Ein ünehel. Sohn 4 Monat 9 Tage, Brechdurchfall Saal- e„* 75 Kilo drutto feine Qual. 153--168 .4& mittlereigkeit 12 U. Nächts*): Am 7. befindet ſich Trabant I. hinter der n gr. age, recht Sa 135-—-144 geringe 120 126 .4. Hafer pr 12 Säcke à 50ſſeler Jupiterſcheibe und nur II., III., IV. ſind ſichtbar; am 8. Tra berg 23. Des Vexreinsboten Gottfried Brieger Sohn Friedrich Kilo brutto 90 96 Victorig Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo
t und bant III. vor der Scheibe und I., II., IV. ſind ſichtbar; an allen Jahr 8 Monat 26 Tage, Bauchfellentzündung, kleine Brau brutto bis 216 bez. Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto

igkeit anderen Wochentagen kann man zur genannten Stunde ſämmt- W gagt 12 u Des Droſchkenbeſitzer Friedrich Ackermann Rübſen p. 12 Säcke 76 Kilo brutto dez. Mais
acht liche 4 Trabanten ſehen. Saturn culminirt kurz nach 9. U. Sohn Max, 2 Monat 2 Tage, Luftröhrenentzündung, Berliner p. 1000 Kilo netto Donau amerikan 145 148 Lupinen

Abds. und geht *45 U. Mgs. im WNW. unter; er befindet ſich chter, Magen-Darmkatarrh, Grün- puſen,
Diez,
ttlich,
a.
igiger
louis,

heim,

ültig
ägiger
ezirks

im Stier über der Hyadengruppe. Uranus, rückläufig in der
gungfrau, geht “11 U. Abds. im O. auf, kann aber mit freiem
Auge oder mit ſchwachen Hülfsmitteln nur bei Abweſenheit des
Monds geſehen werden.

Da die Jupitertrabanten für ſchwache Fernrohre zu den
beſten und am häufigſten betrachteten aſtronomiſchen Objecten
gehören, werden wir jetzt, wo ihr Hauptplanet ſo günſtige Sicht-
barkeitsverhältniſſe hat, ihre Stellungen in obiger Weiſe für eine
beſtimmte Stunde ſämmtlicher Wochentage mittheilen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.

ſtrafe ſ. Eine unehel. To
e 2.ſtra

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 4. Januar 1884

Rohzucker. Nachdem das Geſchäft während der Feſtzeit faſt
änzlich geruht hatte machte ſich in den letzten Tagen zu den be-ſehenden Preiſen ſeitens der Exporteure etwas mehr Kaufluſt be

merkbar, während ſich inländiſche Raffinerien nach wie vor ſehr zu-
rückhaltend zeigen.

Umſatz 16 000 Sack.
Raffinirter Zucker. Fand während der beiden letzten Bericht

wochen nur geringe und ſtellten ſich die Preiſe ſowohl für
Brote wie gem. Zucker eine Kleinigkeit zu Gunſten der Käufer.

p. 1000 Kilo netto Kümmel p. 50 Kilo netto

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 4. Januar.Eine flache Depreſſion, welche geſtern über der Nordſee

lag, iſt mit zunehmender Tiefe raſch oſtwärts nach Nordweſt-
Rußland fortgeſchritten, während eine andere weſtlich von den
britiſchen Jnſeln lagert, ſo daß im Rücken hohen Luftdrucksüber dem Rordſeegebiete ſich befindet. Der Froſt iſt aus ganz

Deutſchland verſchwunden und iſt daſelbſt trübes, vielfa
regneriſches Wetter eingetreten. Berlin und Rügenwaldermünde
ſind um 8, München iſt ſogar um 11 Grad wärmer als vor

W24 Stunden. Jm hohen Nordoſten dagegen und im Südoſten

üri ſſeler Straße h n. ie z echfül des herrſcht ſehr ſtrenge Kälte, Haparand ldet 22,Frns e l vehifs Reditckehfinrn ktien- Heutige Notirungen: ſtadt 17 Grad unter Null wo d Perxmann
kapitals zur Ausgabe gelangenden 5prozent. Prioritäts-Obliga- Rohzucker z Die Temperatur in CelſiusG xaden war in nachgenannten

eptbr. tionen ſind von der Vereinsbank in Berlin zum Courſe von per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn Städten folgende: „Haparanda 22, Petersburg Hambur
n be 99 erworben worden und werden von derſelben zum Courſe Cryſtall. Zucker über F Eolar. 1, Memelo, Paris 4, Karlsruhe 4, München 3, Chemni
Weiſe von 100 zur Zeichnung aufgelegt. Die vorjährige Dividende Kornzucker 969 Polar. 53,80-54,40 4, Berlin 4.

unter 2Betrag v 2e Diejenigen P rkannimaunng. für ihre Woh HolzAuctior t Holz- Verſteigerung.

tntfer ä kuj 9un ſo We Geſchäftsräume, Fabrikanlagen pp. den Anſchluß an die Stadt in dem gräfl. von h ſchen Forſtrevier egtcune a z
rnung fernſprecheinrichtung hierſelbſt wünſchen, werden hierdurch erſucht, ihre em Unterforſteie Be Anmeldung bis Montag, den 14. Jannar er. von früh 9 Uhr ab ſollen in Merſeburg, im HellfurthWehrichtd Ende Februar 1884 der kl. Spröde (an der Haſenbreite ſollen am Montag den 7. Jan.erech- der Kaiſerlichen OberPoſtdirection vorzulegen, da ſpäter eingehende J. a Abſchnitte mit 47 F. M. I n mitrage Uhr ab circa
e Anträge vorausſichtlich bei der nächſten Erweiterung der hieſigen Stadt 4 tief 4 1168 circa 18 de t t n m 2 Wte, re heinrichenig nicht mehr werden in Berückſichtigung kommen 247 ich u. buch. Langſchoc, Stangen i e reſt Ken

können. te Halle (S.), den 31. December 1883. ſtarke Haufen, Hundert rüſterne Bandſtöcke II. Kl.,
eſtim- Der Kaiſerliche OberPoſtdirector 13 .34 v e r h weiſeGeheime Poſtrath 11 birk. Abraumhaufen und et Bezahlung an dieauer, 1 Waldhütte, önigl. Forſtkaſſe öffentlich ver7 W Braune. i g. da r por Na hmittazs ab auf der un e“bahn 3 am Beerendorfer Forſthauſe Kaufluſtige wollen ſich zur oben-e M NutzholzAuction 9 ca. 50 kief. De hegtang hauſen Bohnenſtangen und bemerkten Zeit in Hellfurth- Weh
pru am Mittwoch den 16. Januar d. J. Vormittag 9 Uhr aunholz richt bei Rößen einfinden und vonens 14 ar öffentlich und meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt den näheren Bedingungen an OrB anf dem artenn aus zu machenden Bedingungen verkauft werden d Stelle ſich e iht tei Be e erden. und Stelle ſich unterrichten.diepen, Schlag Affenknppen und Johnsberg: Sammelplatz auf dem Schlage in der kl. Spröde. Schkeuditz, am 31. Decbr. 1883.
ge wie 25 Eichen von 81--112 em Durchmeſſer Dölkau, den 4. Januar 1884. 164 Königl. Oberförſteö5 60- 85 en 4. Königl. Oberförſterei.uten. re Das gräfl. von ſche Rentamt. 265 Mi Verſchie r r 060 r B. önig. 265 üh N-14 Hackeklötze Verkauf.Billets 99 Eichenſpitzen in einem Looſe mit ca. 90 Feſtmeter d n j kt Meine uachweisl. hochrentableeisauf 95 Rothbuchen von em Durchmeſſer er L II l in ena. en bei e e be
Leipzig h A. An den hieſigen Frühjahrs- und Herbſt- Jahrmarktstagen (in deut. Waſſerkraft, 1800 Wispel
ils via 9 Weißbuchen 31l--42 zuſ. 122 Feſtmeter 1884 am 10. März, bezw. am 13. September) ſindet ſtets auch ein Leiſtungsfähigkeit, mit 113 Morg.

An 11 roßer Pferde- Markt ſtatt. Für die zum Markte gebrachten Pferde orzügl. Weizen und Rübenboden,Aus 13 Ahor 4053 u e Tgdtines W ſchöne Gebäude, completteich t 6 n 277 W Stättegeld, ſowie ſtädtiſches Pflaſter-? und Brückengeld nicht ſchöne Fe 3 per

Strecke J r erhoben. 50Berlin 38 DZipiten Mit den bezeichneten Märkten örtlich verbunden iſt ein Markt on r Anzahlung und feſtere n en e von landwirthſchaftlichen Geräthen und ſonſtigen Gebrauchsge r r und wollen ſichnberg Es u ſtänden, insbeſondere im Frühjahre von Geſlügel jeglicher Art, Selbſtrefl. an Merzenichn e im in n le kei Wärlte v f dine a wit. enrer Arm Eit chenklobe n, 19 Ei chenſ cheit, 48 Stück Leiſten, Zu regem Beſuche dieſer Märkte wird hierdurch aufgefordert.

dieſer ick R Jena, den 2. Januar 1884. ßdieſer 84 Stück J und 36 r W Das Markt-Amt I h wird diedingungen im Termin, Anzahlung. 4 6 0uerWör nen, die eineDer Schlag liegt nrit der C anſe Siprrardieisdorf. Spe Artus. s geachtete
dieſer rielles Verzeichniß ſt in den Gaſthöfen Gartenhaus und Leinethal Ei 8 G w b rd Stellung einnehmen, durch Erwerb

einzuſehen, wird auch, ſoweit Vorrath, gegen 1 Copialien verſandt. in au ewerbeb ung ung von Lebensverſicherungen für
hrt in Pansfelde bei Meisdorf a/Harz. mit Garten, der a und Ter Tenerter Farce ar eine e deutſche Geſellſchaftlaſſen. Der Oberförſter Hunnemann. (261 Leipzigerſtraße, iſt zu verkaufen. Zum 1. Jan. 1884 ab. Voll- Bedingungen ſehr günſtig,
S ver Hol V kä f erfragen in der Exped. d. Bl. [296 ständigste Aus gabe mit Er e ſitrven Jago Halle

ver 7 Vergütuug der Fahrkoſten. Off.der der n Stelle eſuch. e sub M. J 2652 Rangnet Es ſollen g Für ein junges Mädchen, welches gtellen, amtlichen Motiven, m Brüderſtr. 6 erb. [273
T 1) Dienstag, den 15. d. Mts. Morgens 10 Uhr im Gaſt bereits ſeit einem Jahre in einer gerichtlichen Entscheidun- Ein zweithüriger Geld und
velchen hofe zu Naderkau aus dem Reviere Naderkau, Jagen 89 mittleren Wirthſchaft thätig war, en ete. ete. für den prak- Dokumenten-Schranuk, elegantes
Billet circa: 21 eichen, 44 buchen, 30 birken, 6 erlen u. 169 kiefern wird eine Stelle als Mamſell unter tischen Gebrauch Fon R. Salonſtück (Ausſtellungsöbjekt)
ſolche Nutzſtücke, 18 rm eichen, 78 buchen 17 birken, 16 erlen und pPerſönlicher Anleitung der Hausfrau Höinghaus. Achte Auflage, iſt preiswerth zu verkaufen.

liche 75 rm kiefern Scheite 17 rin dergleichen Knüppel 206 Stöcke geſucht. Gehalt wird nicht be 160 Seiten, 1,80 Mark, auch in Offert. erbeten sub L. S. 101.
thigen und 738 rm Reis, anſprucht. [107 Brietwarken. Soeben b. G. Hem- an H. Graefe, Aunonc.-Erp.nd des 2) Mittwoch, den 16. d. Mts. Morgens 10 Uhr an Ort und de er Z. pel in Berlin erschienen und Halle a. S. (299
in und Stelle im Schlage Jagen 1 des Revieres Nichrim ca. 49 m te&äeköuegen. dureh sämmtiiehe Buehhandlun- 3 j& 3 ſ. tbehufs eichen, 77 buchen, 36 birken, 2 erlen und 3 kiefern Nutzſtücke, Binn als Ia 91 s beziehen [285 b186l bP Bl 4 b.
tungen 73 rm eichen, 37 buchen, 6 birken und 10 erlen Kloben, 160 J Il Ein Geſpann- Hofmeiſter und Zwei junge Kaufleute, militärfrei,
elege rm dergleichen Stöcke und 360 rm Reis für Eis, Brod, Bier, Selter- ein Kuhmelker werden z. 1. April werden per ſofort oder per 1. April

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Rothehaus, den 3. Januar 1884.

Der Oberförſter
Stubenrauch.

waſſer c. offeriren als ſehr wenig

gefahren billig 307Kopf, Fuchs Rausech,[263 Wagenfabrik, Martinsgaſſe 19.

geſucht. Reflectanten mit guten für
Zeugniſſen können ſich melden

Rittergut Koetzſchlitz
bei Schkeuditz. [262

mein eingeführtes Engros Ge-
ſchäft geſucht.

Julius Grobe, Gotha,
Kohlen en gros- Geſchäft.

(291



Subscriptions- Einladung
Infolge Beſchluſſes des Aufſichtsrathes der

Casseler Strassenbahn-Gesellschaft
vom 29. December 1884 iſt von letzterer Geſellſchaft eine

5proc. Prioritäts- Anleihe in Höhe von 425,000 Mk.
contrahirt worden. Die Stücke ſind eingetheilt wie folgt:

in 700 Obligationen à 500 Mark, welche die Ur. 1 bis 700 und

375 200 o 701 1075 tragen.Die Zinſen ſind halbjährlich am 1. Januar und 1. Juli zahlbar.
Die Ämortiſation findet in der Weiſe ſtatt, daß vom Jahre 1894 ab jährlich 14,000 Mark Obligationen durch Auslooſung zur Rück

zahlung beſtimmt werden.
Die Rückzahlung erfolgt mit 3 Procent Aufgeld (zu 103).
Dieſe Obligationsanleihe iſt von uns übernommen worden und legen wir dieſelbe hiermit

zum Courſe von 100 zur Zeichnung auf.
Ueber die Verhältniſſe der Caſſeler Straßenbahn machen wir nachſtehende Angaben: Die pro 30. Juni 1883 abgeſchloſſene Bilanz

weiſt folgende Poſitionen u Activa, Jmmobilien-Conto 45,941 Mk., BahnKörper- Conto 516,577 Mk. Wagen und LocomotivenConto
113,085 Mk., Utenſilien- und UniformenConto 7317 Mk., Materialien-Conto 12,834 Mk., Brennmaterialien-Conto 1057,90 Mk. Beleuch-
tungs und FettwaarenConto 100 Mk., EffectenConto (Staatspapiere) 43,492 Mk., Caſſabeſtand und Contocorrent-Guthaben 174,936,38 Mk.

Paſſiva: Actien-Capital-Conto 850,000 Mk., ReſervefondsConto 689,90 Mk., Bahnkörper-AmortiſationsConto 852 Mk., Reingewinn
63,801 Mk. Es hat die Geſellſchaft keinerlei Schulden, vielmehr ein nicht unerhebliches baares Betriebscapital. Die Geſellſchaft hat im
Jahre 1881/82 6, pCt., im Jahre 1882/83 5/, Procent Dividende vertheilt. Die BetriebsEinnahmen der erſten 6 Monate des neu an
gefangenen Rechnungsjahres ergeben ein Plus von ca. 5000 Mk. gegen die entſprechenden Monate des Vorjahres.

Die Obligationsanleihe wurde zum Zwecke des in der letzten Generalverſammlung der Geſellſchaft beſchloſſenen Rückkaufs von Actien
in Höhe von 425,000 Mk. aufgenommen.

Schriftliche reſp. perſönliche Anmeldungen auf dieſe Obligationen ſind in der Zeit vom 4. Januar bis 18. Januar an unſere Effecten-
kaſſe zu richten. Den Anmeldungen ſind 10 Procent des angemeldeten Betrages in Baar oder in uns genehmen Effecten beizufügen.

Der Erſcheinungstag der definitiven Stücke iſt auf den 22. Januar feſtgeſetzt und hat bis dahin die Abnahme zu erfolgen. Die Ab-
nahme von Beträgen über 10,000 Mk. kann nach Belieben der Anmelder bis zum 31. Januar erfolgen. 266

Berlin, 3. Januar 1884. Direcrtiow der Vereinsbank.
Zur Weihnachtsbeſcheerung gingen ein: ,GGGGSSeGÄSSGGSGGGGFRöIRSGC V

Bei Frau Bethcke: Ung. 10 Mk., Fr. L. M. 5 Mk. H. Pr. H. 20 Mk., Fr. A. Die Staats-Lotterien-Effecten- HandlungH. 3 Mk. Fr Bank A. 15 Mk., Fr. L. A. 10 Bik., H. Juſt. R. S. 10 Mk.
von Croner Co., Berlin Poststr. o. 1,Ung. 100 Mk., H. Fl. N. 20 Mk, Ung. 5 Mk., H. G. verſchiedene Spiele, Tafeln. Schreibebücher, H. K. S. 8 M. Echützenſioffe, 5 M. Neſſel, Ung. 4 wollene

u e ws t Tir Tee „Zweiggeſchäft Unter den Linden 22/23, Paſſage 8“Schürze, 2 Jäckchen. 3 Shawls, H. K. St. 30 M. vaſchied. Kleider und Futter V empfiehlt auch zur diesmaligen Hauptziehung der Königl. PreufziSchü Stu s P. auch z en L r PrSei eterrock 4 Schürzen, Taſchentuche, Kagen und Stuipen, Ung. 18 P. N ſchen KialſeneVotterie. Sehr vom 18. Januar bis 2. Fe

bruar d. J.g h Fran 7 tor e tbr W a 2 R Saſſe tey d t Bed1 Tuch, Fr. L. 2 Kapuzen, indermantel, Fr. Ob. P. S. 3 P. Stiefeln, 7 ohne jede weitere BedingunMützen 4 P. Beinkleider 3 Röcke Weſte, 1 Mappe, H. K. F. M. wollener Or iginal-Loose ne zede w 72 gung
Stoff, 16* M. Parchend, 1 Mantel 2 Joacken, Ung. 1. M. Stoff z. Kleidern der Bei d 7 g chUng 1. Tuchrock, Ung. 22 P. w. Strümpfe, 1 Baſchick, 5 Halstücher, M. Zeug Original-Loose unter der Bedingung, aß uns ſolche
2 Unterhoſen, 2 Ünterjacken, w. Schlafdecke, Ung. 1 ſchwarzes Kleid, 4 P. nach beendigter Zieh., reſp. nach Ge
Strümpfe, I Beinkleid, Fr. A. W. 2 Puppen, 2 Peitſchen. 2 Puppenmäntelchen, winnempfang zurückzugeben ſind
1 Unterrock, A K. 5 P. Handmüffchen. 2 Kinderkleider 5 Jacken 1 Tuch, Frl. B. 1 1 12 pp. Handmüffchen P. Kinderſtrümpfe, Ung. 2 D. Kindertaſchentü er, P. J. I. 66 J II 125 l II 380.
Handſchuhe, 1 P Handmüffchen, 1 Kleid, 1 Rock 1 Schürze, H. O. K. 6 Mk. sG. R. u. 3 Mk., H. Rent. F. 6 Mk., H. H B. 19 Mk., Fr. C. R. F. 3 Mk. d Anf vielſeitig an uns ergangene Anfragen machen
Fr. U. 3 Mk. Fr. H. 5 M., Fr O. W. 3Mk., Fr. D. E. 5 Mk., 5 P. Strümpfe, wir unſere werthgeſch. Kunden darauf n

ſam, daß wir zu obigen Preiſen, wie ſeit JahFr. J. B. 19 Mk.
ei Fräulein Rummel: Fr. Prof. Z. 3 Mk., Fr. F. 1 M. 50 Pf. Fr. Dr.R. 2 B. Fr. R. 3 Mk, H. Hat g. gr. Tr H. e Mk, ge u Mk. ren, nur wirkliche Original-Looſe verſenden und

und Spielzeug Fr. Rent. K. 3 Mk., Frl. W. 3 Tücher, 3 Schürzen, Fr. D. H. Niemand von uns zu erwarten hat, daß er nach

ch Einſendung des Geldes, trotz beſtellten Original-Looſes, einen Antheilſchein erhält.
1 Puppe, ürzen.

Bei Fräulein Gähde: Fr. Com.-R. R. 20 Mk., B. 10 Mk. Fr. S. 6 Mk.
welche wir auf Original-Looſe, die ſich in unAntheile, ſerem Beſitz befinden, ausſchreiben, koſten:

1

C. B. 3 Mk., Fr. B. H. J. 6 Mk., G. 15 Mk., Frl. P. 3 Mk. J. S. 3 Mk. Fr. M. 3 Mk.
durch Fr. v. V. 50 Mk., Ung. 2 M. 50 Pf., Fr. F. G. 5 Mk., Fr. Anna H. 20 M.,
H. D. 6 Mk Fr. Dr. B. 3 Mk., Frl. Th. 6 Mk., Fr. Paſt. Sch. 2 Mk. Fr P.

W p. 16 3230 7 4.Telegramm-Adreſſe:

K. 3 Mk Fr. K. 9 Mk. Fr. A. Sch. 10 Mk., Fr. Pr. Tr. 6 Mk. Fr. G. R
15.

PoſtſtraßeCroner, Berlin, Poststr. Croner C C0o., Nr. I.
Mt. A. W. 3 Mk, Fr. Pr. W. 1 Mk. 30 Pf, S. 6 Mk. H. G. R. U. 3 Mk.

Frl. G. 1 M. 50 M Fr Bugm. H. 3 M., Fr. R. 3 Mk. Fr. R. R. G. 3 Mk,

Ferner empfehlen: Kölner und VImer-Dombau-
Loose, Ziehung am 15. Januar u. folgende Tage, Haupttr. je

H. Kaufm. H. 10 Frl. St. 2 Mäntel, Gebr. J. 2 Stück gedr Neſſel, 1 St.
Futterſtoff, Kaufm. W. getragene Sachen, Fr. v. D. Rock, Beinkleid, Weſte, Fr.

75,000, p. St. 3,25 (10 St. 32 Für Rückporto u.
Zuſend. der Liſten ſind 30 beizufügen.

M. 4 P. Beinkleider, Schürzen, Strümpfe, H. G. 1 P. Beinkleider, Paletot, 4 P.

Correſpondenzen ſind ausſchließ-

Stiefeln, Fr. N. 1 P. Beinkleider, 2 Jacken, 1 Weſte, Fr. Kl. L. verſchiedene
Blechwaaden, Fr. R. F. Stoff zu 1 Kleid, Müffchen, Schürze, Weſte, Fr. Poſt.

lich nur an unſer Hanpt-Burean Poſt-Str.

Ur. 1 zu richten. 1281

B. 1 Kleid, 3 M. Zeug 3 M. Schürzinzeug, Frl. Th. 4 P. Strümpfe, Fr. P.

224.000

beginnt An

Sch. 8 P. Strümpfe, Chr. V. 3 Mützen, 2 M. Zeug, Fr. K. 1 P. Beinkleider,

ſoeben mit friſchen Kräften

1 Weſte. Fr. Amtm. B. getragene Kleidungeſtücke, Fr. Ob. K. getragene Kleider,Schuhe, Strümpfe, 3 Puppen. H. G. Spielſachen, H. Chn. verſchiedene Kapotten,

Fr. Paſt 3. 1 Jacke, 3 Schürzen, 1 P. Strümpfe, H. Bth verſchiedene Wollſachen e.
Fr. W. P. 2 Unterröcke, 1 P. Stiefeln, Kleiderzeug Fr Kl. 1 Jacke, 4 P. Müff-
chen, Frl. v. S. 3 Röcke, 4 Jacken, 12 Taſchen mit Taſchentüchern, 12 P. Puls-
wärmer, Frl. v. B. 3 Röcke, 2 Halstücher, Fr. K. 4 P Strümofe, 2 P Hand-
ſchuhe, Frl. K. 1 w. Rock, Frl. D. 2 w. Röcke, 4 Shawls 4 P. Pulswärmer, Fr.
L. 1 Wattrock, Jacke, Schürze, Strümpfe Kapuze, H. Kaufm E. verſchiedene

Strümpfe, Shawls u. dergl Fr. Pr. W 2 P. Beinkl ider 2 Jacken, Ung. ge
tragene Kleidungsſtücke und Schuhe, Fr. v. R. 1 Hemd, Fr. Juſt.R. S. 13 P
Filzſchuhe, H. Kaufm. L. 12 P. Filzſchuhe und Pantoffeln, Fr. St 7 M.
Kleiderzeug, 1 Jacke, 1 Mütze, H. S. eine Parthie Hüte und Mützen, St. P. und
H. H. 3 P. Strümpfe, 6 Taſchentücher, 3 Schürzen, 5 Hemden, 1 Rock, 1 P wollne
Höschen, 2 Shawls, 2 P. Handſchuhe, Pfefferkuch en u. Aepfel, H. Buchh. K. ver-
ſchiedene Bücher, H. Kaufm. H. 1 Sack Nüſſe, H Väckerm. Kr I Parthie Wecken,
Fr. v. V. 12 Puppen.

Mit dieſen reichlich geſpendeten Gaben haben wir nicht allein den Kindern
unſerer Bewahranſtalt, ſondern auch den Schülern der Forthülfeſchule und den
Mädchen der Strick- und Flickſchulen, im Ganzen 325 Kindern eine Wethnachts-
freude bereitet. Wir ſagen den gütigen Gebern, auch im Namen der Kinder und
deren Eltern hiermit e herzlichſten Dank.

Der Vorſtand
des Frauenvereins zur Armen- und Krankenpflege.

J. A. Emilie Bethcke. [235
Fröbrl'ſcher Kindergarten, ſowie Inſtitut

für Kindergärtnerinnen, Halle a/S. Harz II.
Täglich von 9 bis 4 Uhr nehme ich die Anmeldungen neuer Zöglinge, ſo-

wie junger Damen entgegen welche ſich in der Fröbel'ſchen Erziehungs
methode, ſowie in Muſik, Sprachen und anderen Wiſſenſchaften aus-

einen neuen Jahrgang,
für welchen ſeitens der neuen Verleger

außerordentliche Anſtrengungen gemacht wurden.

Der Eintritt ins Abonnement u
iſt deshalb jetzt beſonders zu empfehlen.

Der ungewöhnlich billige Preis bleibt derſelbe.

Zu beziehen: in WochenNummern à 1. 60 für das
Quartal, oder n 14Heften à 50 oder 26 Halbheften
à 30 durch alle Buchhandlungen (dtie Wochen ausgabe

auch durch tie Poſt). [94
Van Houten's

reiner lös cher

c 22 Ko. MK. 3.30,bilden wollen. Der Kurſus iſt und lIjährig. Auf Wunſch Stellung. o. 180 C A C A 0 e e e
Marie W'ollmann, gepr. Lehrerin. [3 v beachten.fetnster Qualität. Bereltung „augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen.

Fahbrikanten C. J. van Houten Zoon in Weesp, HOLLAND.Stumsdorf, Januar 1884.
Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.

P osHierdurch erlaube ich mir meinen geehrten Freunden, Gäſten und Wilh. Schäfer'“ſche Patent T Tüchtige jü ſine nur ge jüngere ModelltiſchlerCollegen anzuzeigen, daß ich am 1. Januar a. e. ein Spicknadel zu haben beim Fleiſcher- ſucht die Maſchinenfabrik u. Eiſen
e l aſt che nbi er O 9 g er S meiſter Gust. Schäfer, Rath- gießerei von Klotz. Güntherth

hausgaſſe- [224 Kops in Merſeburg. [216
errichtet habe und Werde ich Wilh. Schäfer „Ein überzähliges älteres Pferd,

n Feine friſche Dominial- Butter das ſich zum Reiten und Fahrenecht Culmbacher Exportbier. mit .4 1,20 per Pfd. Ia friſche eignet, ſowie 2 berg v
r. Berliner Weiss bier aus der RKochbutter mit 1,10 per Pfd. kühe ſind auf Domaine Hayn bei
Weizentagerbier Lorenz'ſchen Brauerei verſendet in Fäßchen von Netto 9Pfd. Stolberg a. H. zu verkaufen.“ [300
Schwarzbier Weißenfels frauco per Poſt [(286 Fſch warne hiermit ſedem meiner

ſtets In Carl Schiffmann in Rügenwalde Frau oder ſonſtigen Perſonen etwaszu ſoliden Preiſen und ſtets guter Waare am Lager haben. r Frau oder ſonſtigen Perſonen 2Gefällige Aufträge werde ich prompt und franeo Haus effectuiren. Ein Gärtner ſucht Stellung auf auf meinen Namen zu borgen, da
217 einem Gute oder auch eine ſolche als ich für keine Zahlung hafte. [202

Hausmann. Gefl. Offerten sub T. W. Nietleben, d. 1. Januar 1884.
poſtlagernd Rudolſtadt. [292 Eduard Wolf, Bergmann.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Wiederverkäufern gewähre Rabatt. Hochachtend
E. W. BOoeSsen.

Eisenbahn Directions-
Bezirk Erfurt.

Wir beabſichtigen
ca. 662000 kg alte ausrangirte

Schienen u. i
nenenden verſchie-
dener Profile,

3250 alte ausrangirte
Herzſtücke,

42600 div. ausrangirtes
Kleineiſenzeug,

900 altes Zinkblech und
550 altes Blei

im Submiſſionswege zu verkaufen
n haben zu dieſem Behufe Termin
au

Dienstag den 22. ggerner
Vormittags 9 Uhr

anberaumt.
Verkaufsbedingungen nebſt Ver-

Mi der zum Verkauf geſtellten
Materialien können in der Calcu-
latur des hieſigen Betriebsamtes
eingeſehen und von derſelben gegen
Einſendung von 50 Copialienge-
bühren bezogen werden. [218
Erfurt, d. 31. Dezember 1883.

Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt.
Nachdem von allen Seiten die

von mir eingeführte Methode zur
ſchnellen Erlernung der modernen
Sprachen als eine vorzügliche an-
erkannt worden bemerke, daß ich
noch einige Anmeldungen von Schü-
lern zur Erlernung des Engliſchen,
Franzöſiſchen, Spaniſchen und Por-
tugieſiſchen entgegen nehme. 5Fran bartha Kedtt-Anrän,

Parkſtraße 17.
Ziehung 15., 16. u. 17. Januar.

Cölner und Ulmer

Dombau-Loose
à 3/, beide zuſ. 6 .4 40

S incl. Porto u. Liſten. 10 Looſe
S (je 5) 30 .4. Kinderheil
S ſtätten-Looſe à 1 16 Looſe

S 15 Alle 3 Looſe mit 3 Liſten
27 50 Hauptgewinne:

75 000, 48 000, 30000, 19 200,
2 G. 10000, 9600.4 baares
S Geld.

S Nur Originallooſe verſendet der
mit dem Verkauf beauftragte
Haupt Collecteur

A. Eulenberg,Elberfeld. [7
Auf einem Rittergut bei Leipzig

wird zum 1. März ein junger Mann
als erſter Verwalter bei 400
Gehalt geſucht. Nur ſolche, welche
praktiſch, anſpruchslos, ſowie im
Beſitz vorzüglicher Zeugniſſe ſind,
werden gebeten, ihre Adreſſe unter
Chiffre R. P. 850 bei Haasen-
stein Vogler, Leipzigniederzulegen. [275
Kutscher-Gesuch.

Zum 1. April ſuche ich einen ver
heiratheten zuverläſſigen Kutſcher.
R. Schwickert, Merſe as.

206
Ein flottes Reſtaurant mit Neben-

geſchäft (Conditorei) in unmittelbarer
Nähe der Berl.-A.-Bahn, mit Tanz-
ſaal, Kegelbahn und Billard iſt ſo-
fort zu verkaufen od. zu verpachten.
Kaufpreis 5000 Thaler, Hypothek
ſicher. Reflectanten wollen direct
mit mir in. Unterhandlung treten.

(Unterhändler verbeten.) Offerten
L. K. 300 erbitte durch die Exped.

d. Blattes. 145Eine gangbare alte Conditorei
wird zum 1. April zu kaufen oder

pachten geſucht von einem zahlungs-
fähigen Manne. Adreſſen erbeten
100 Z. Z. durch die Exped. dieſes

Blattes. [146
WiMeue VSalzheringe

83 er ſehr ſchön und fett,
verſende das Poſtfaß von ca. 10 Pfd.
mit Jnhalt 50 Stück garantirt zu
3 franco Poſtnachnahme. [284
L. Brotzen, Greifswald a. d. Oſtſee.

7 V PeutschesCo
S än. fü Deutſoken
Cognac Aslu a. Rk., garantirtfrei von jeder ünstl. Fsseng, rein

schmeckend und von feinem Aroma,
ist gang bedeutend billiger alsFranzös. Ergeugniss gleicher Qualit.

Vorräthig überall in den beſten Ge
ſchäften der Branche; weitere Ver
kaufsſtellen werden ſoliden Wieder
verkäufern übertragen. [241

General- Vertreter für Halle
und u Herr Max A.Müller, Halle. Leipzigerſtr. 71.

Niederlagebei Herren Ferd. Hüille,
Erust Ochse, Osw. Teichmann.
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